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Die Flokkenkonferenz
verkagk.

Aus London wird gemeldet: Die Arbeiten
der Flottenkonferenz ſind praktiſch zum Still-
ſtand gelangt. Jn amtlichen britiſchen Krei-
ſen wird die Anſicht vertreten, daß die Wieder-
aufnahme der Konferenzverhandlungen vor
Mitte nächſter Woche un wahrſcheinlich iſt. Die
inoffiziellen Verhandlungen ſollen jedoch an-
dauern. Die Franzoſen werden über die Er-
gebniſſe laufend unterrichtet werden.

Am Spätabend wurde ein amtlicher Bericht
veröffentlicht, in dem es heißt, daß die Kon
ferenzarbeiten bis Mittwoch nächſter Woche
vertagt worden ſind.

Italieniſcher
Abrüftungsvorſtoß.

Die italieniſche Abordnung in London ver
öffentlicht Mittwoch abend die angekündigte
Denkſchrift über den italieniſchen Standpunkt
zur Flottenabrüſtungsfrage, in der u. a. feſt-
geſtellt wird: Jtalien iſt der Auffaſſung, daß
die Rüſtungen ausſchließlich Verteidigungs-
zwecken dienen ſollen und daher auf den nied-
rigſt möglichen Stand gebracht werden müſſen.
Die Neufeſtſetzung des allgemeinen Rüſtungs-
ſtandes und der Begrenzung der einzelnen
Schiffsklaſſen wird als das entſcheidende Ziel
der Flottenkonferenz bezeichnet. Die italie-
niſche Aborönung ſtellt feſt,

daß Italien bereit iſt, ſchon jetzt die für eine
andere kontinentale Macht (gemeint iſt
Dentſchland! Red.) feſtgeſetzten Rüſtungs
begrenzungen und Zahlen anzunehmen,
gleichgültig, wie niedrig dieſe Zahlen ſein
mögen.

Der Mailänder „Sera Secolo“ meldet, daß
neun neue italieniſche U-Boote am 1. März
in Brindiſſt in Dienſt geſtellt werden. (Und in
London debattiert man ſchon die ſechſte Woche
über Abſchaffung der U-Boote!!

Wie ungariſche Zeitungen aus Belgrad
melden, wiederholten ſich geſtern abend Demon-
ttrationen vor der italieniſchen Geſandtſchaft.
Es wurden Schmählieder auf Muſſolini ge-
ungen. Die Polizei zerſtreute die etwa 800
Perſonen zählende Menge.

Bündnisvorſchläge Muſſolinis
an Deutſchland

Wie die Wiener Blätter ſchreiben, wird
Bundeskanzler Schober in Berlin
Vertragsvorſchläge beſtimmter Art unter-
breiten. Die „Grazer Tagespoſt“ ſchreibt,
daß Schober in Berlin Vorſchläge Muſ-
ſolinis überbringen werde, die die Poli-
tik einesmitteleuro päiſchen Blockes
zum Ziele härten, in dem man die Fort-
ſetzung von Locarno ſehen werde. Aehnliches
meldet das „Grazer Tageblatt“ von ſeinem
römiſchen Korreſpondenten.

Am 15. März Revolution
in Spanien

Die Londoner „Times“ bringt eine auf-
ſehenerregende Madrider Depeſche, wonach
die ſpaniſche republikaniſche Partei für den
15. März den allgemeinen Volksaufſtand in
Spanien behufs Sturzes der Monarchie
Prbereite. Die Gewerkſchaften hätten der

roklamierung des ſpaniſchen General-ſtreiks für den 15. März bereits zugeſtimmt.

„Kreuzzug gegen Rußland
Die „Neue Berner Zeitung“ meldet aus

Rom Kreuzzugsforderungen in der römiſchen
Preſſe. Der „Popolo di Roma“ verlangt
unter Hinweis auf die Offenſive des Papſtes
den Beginn eines Kreuzzugs der Kultur
gegen die Barbarei der Sowjets, damit ein
gewaltiges bedrücktes Volk vor dem Ruin
und den Märtyrien gerettet wird
Di Berner Zeitung“ ſchreibtDie „Neue

(Nr. 41): Dem „Sozialiſtitſcheſty Wjeſtnik“ zu Franzoſen zu

folge wurden im Jahre 1929 in Sowjetruß-
land rund 10000 Kommuniſten, die bei der
Durchführung der Agrarpolitik Stalins tätig
waren, von den Bauern getötet.

Die Londoner „Evening Times“ meldet,
daß in mehreren engliſchen Garniſonen bol-
ſchewiſtiſches Agitationsmaterial beſchlagnahmt
wurde. Eine intenſive Revolutionspropaganda
ſei leider nach Wiederaufnahme der diplo-
matiſchen Beziehungen mit Moskan in ganz
Großbritannien feſtzuſtellen.

Kommunifken ſtürmen
das Athener Rathaus.

Das Amtsgebäude des Bürgermeiſters von
Athen war am Mittwoch der Schauplatz wüſter
kommuniſtiſcher Krawalle. Unter Hochrufen
auf Sowjetrußland drangen etwa 100 Kommu-
niſten in das Gebäude ein, zertrümmerten die
Einrichtung, zerriſſen die Akten und konnten
erſt von einem eine Stunde ſpäter erſchienenen
Polizeiaufgebot entfernt werden.

Drei Stunden ſpäter erſchienen die Kommu
niſten von neuem und verlangten den Bürger-
meiſter perſönlich zu ſprechen. Es entſtanden
wiederum ſchwere Tumulte, in deren Verlauf
mehrere Schüſſe fielen. Die Polizei konnte
die Ordnung wiederherſtellen. Der Bürger
meiſter kündigte die Bewaffnung des Perſonals
an, um vor ähnlichen Vorkommniſſen geſchützt
zu ſein.

Beim Ausladen eines Laſtautos vor dem
Munitionsmagazin 8 der Athener Garniſon

Mer]eburg, Ddonnerstag, den 20. Februar 1930

„Und dunkel plötzlich wird der Himmel“
explodierte aus bisher noch unbekann-
ter Urſache plötzlich eine Kiſte mit Hand-
granaten. Wenige Augenblicke darauf flog das
ganze Pulvermagazin in die Luft. Bisher ſind
zehn Tote und ſechs Verletzte zu verzeichnen.
Es ſollen gegen 700 000 Handgranaten italieni
ſcher Herkunft explodiert ſein.

Die ganze Stadt erzitterte
walt der Exploſion.

Indien organiſiert
den Freiheitskampf.

Der Präſident des allindiſchen Kongreſſes,
Pandit Nehru, iſt in Bombay eingetroffen, um
dort einen Stoßtrupp für den Unabhängig-
keitsfeldzug Ghandis gegen die britiſche Herr
ſchaft zu bilden. Jn einer Rede vor einer
Jugendverſammlung erklärte Nehru, daß die
Zeit der Worte nun vorüber ſei. An Stelle
der Worte müſſe ein vereinigtes Vorgehen mit
dynamiſcher Kraft treten. Die etwaige Ver-
haftung von Ghandi durch die britiſche Ver-
waltung würde vom ganzen Lande als eine
Herausforderung betrachtet werden.

„Times“ meldet aus der
indiſchen Hauptſtadt Delhi: Hier ſind 118 Mit-
glieder eines indiſchen Geheimbundes feſt-
genommen, die die Beſeitigung der britiſchen
Regierungsmitglieder vorbereiteten. Die mehr-
fachen Attentate auf hohe engliſch- indiſche
Würdenträger der letzten Zeit finden jetzt ihre
Aufklärung. Die Maßnahmen ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

unter der' Ge

Die Londoner

Neue Maßnahmen
gegen die Kommuniſken.

Aus Berlin verlautet: Die Durchſuchung
des Liebknechthauſes durch die Polizei war erſt
der Auftakt zu allgemeinen Polizeimaßnahmen
gegen die kommuniſtiſche Revolutions-
bewegung. Sowohl vor der Sowijetbotſchaft
wie vor dem Gebäude der Ruſſiſchen Handels
delegation wurden ausländiſche Agitatoren
feſtgenommen, die ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen wollten. Wieweit ſich die Maßnahmen
des Oberreichsanwalts gegen die kommuniſti-

ſchen Abgeordneten richten, werden die nächſten

Tage erweiſen. Der weiltin Berlin.
Auch in Königsberg und anderen oſtpreußi-

ſchen Städten haben polizeiliche Durchſuchun-
gen in den kommuniſtiſchen Zentralſtellen ſtatt-
gefunden. Umfangreiches Schriftenmaterial
für die Agitation im Heer, in der Polizei und
in der Marine iſt beſchlagnahmt. Ein geheimer
Kurierdienſt zwiſchen Königsberg und Stettin
auf dem Waſſerweg iſt polizeilich feſtgeſtellt.

Prokeſt
der engliſchen Freikirchen

Der nationale Rat der
land, die in der Zahl ihrer Mitglieder be-
kanntlich der engliſchen Staatskirche gleich-
ſtehen, hat in einer Entſchließung der engliſchen
Regierung die „gebieteriſche Notwendigkeit“
nahegelegt, alle verfügbaren Mittel bis zum
äußerſten anzuwenden, um dieſe „gottesläſter-

Oberreichsanwalt

Freikirchen in Eng-

liche Gewaltanwendung gegen alle Formen des
religiöſen Glaubens“ in Rußland zu beſeiti-
gen, die, ſolange ſie anhält, freundſchaftliche
Beziehungen zwiſchen der übrigen Welt und
der Sowjetunion verhindern muß.

und des Welibundes für
internationale Freundſchafts-

arbeit der Kirchen.
Der deutſche Arbeitsausſchuß des „Welt

bundes für internationale Freundſchaftsarbeit
der Kirchen“ hatte die Führung dieſer Be-
wegung aus allen Teilen des Reiches zu einer
Vertrauensmännerverſammlung in Berlin
zuſammengerufen, die ſich in ihrer erſten
Sitzung eingehend mit den Religionsverfolgun-
gen in Rußland beſchäftigte. Jn einer einſtim-
mig gefaßten Entſchließung bringt der Arbeits-
ausſchuß ſeine tiefe Bewegung über die furcht-
bare Not der chriſtlichen Glaubensbrüder in
Sowjetrußland zum Ausdruck. Er bitte den
Vollzugsausſchuß des Weltbundes für inter-
nationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen, alle
Schritte zu unternehmen, die geeignet erſchei-
nen, um das Los der bedrängten Chriſten in
Sowjetrußland zu erleichtern und dieſe Kund-
gebung allen Ländervereinigungen des Welt-
bundes bekanntzugeben

Der Vollzugsausſchuß des Weltbundes, der
ſich mit den Religionsverfolgungen beſchäftigen
wird, tritt in Kürze in Brüſſel zuſammen.

Herausnahme
des Polenabkommens aus dem

Haager Abmachungen.
Wie verlautet, haben zwiſchen dem Reichs-

außenminiſter und einzelnen Parteiführern
der Regierungskoalition Beſprechungen dar
über ſtattgefunden, ob und in welcher Form
die Herausnahme des Polenabkommens aus
den Haager Abmachungen vor ſich gehen kann.
Von den Parteien iſt. vorgeſchlagen worden,
die Ausſchußberatungen über das Polen-
abkommen um wenigſtens acht Tage zu ver-
längern, damit auch nach außen hinfällig die
Nichtverbundenheit des Polenvertrages mit
dem Yvungplan in Erſcheinung tritt.

Der Reichsaußenminiſter ſoll ſich dieſen
Vorſchlägen nicht völlig verſagt haben, zumal
in Paris feſtgeſtellt worden iſt, daß auch die

einer entgegenkommenderen
Haltung bereit ſeien.

Sanktionen
Für die heutige Sitzung des Großen Reichs-

tagsausſchuſſes hat für den Yvungplan die
deutſchnationale Reichstagsfraktion folgenden
Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die
Reichsregierung zu erſuchen, auf diploma-
tiſchem Wege eine unzweidentige Feſtſtellung
darüber zu treffen, ob der franzöſiſche
Miniſterpräſident tatſächlich, wie das „Echo
de Paris“ vom 5. Februar meldet, auf einer
am 4. Februar ſtattgehabten Parteiführer-
beſprechung erklärt hat, daß Frankreich auf

Grund des Youngplanes gegebenenfalls be
rechtigt ſei, deutſche Häfen und Bergwerke zu
beſchlagnahmen und das Rheinland wieder
zu beſetzen, ohne daß Deutſchland ſich dem
widerſetzen dürfte.“

Nummer 43

Panzerſchiff B
und Erſahzbauten- Programm

Amtlich wird gemeldet: „Der Preſſe iſt be
kannt, daß in der letzten Kabinettsſitzung eine
Einigung dahin zuſtande gekommen iſt, daß
eine Rate für das Panzerſchiff B in den
Haushalt 1930 nicht eingeſetzt wird. Die
Gründe find in der Finanznot zu erblicken,
die es dieſes Jahr unmöglich machen, einen

Poſten für das Panzerſchiff B in Anſatz zu
bringen.

Ebenſo iſt es deshalb nicht möglich, ſchon
jetzt einem Beſchluſſe des Reichs-
tages nachzukommen, wonach umgehend
ein langfriſtiges Programm für die Erſatz
bauten der Flotte aufgeſtellt werden ſoll.
Dieſes wird mit dem Haushalts- Voranſchlag
für 1931 vorgelegt werden und auf eine
Reihe von Jahren verteilt, die Erſatzbauten
feſtlegen, wobei auch der Erſatz von Linien-
ſchiffen vorgeſehen wird.

Bei dem Milliardenetat
macht es natürlich nicht „die Finanznot“ un-
möglich, wenigſtens eine „Anerkennungs-
gebühr“ für den Panzerkreuzer B einzuſtellen.
Sondern die Sozialdemokraten haben ſich ge-
weigert und die Geſamtregierung hat ſich ihnen
gefügt, getreu den der von ihr geübten „Er-
füllungspolitik nach innen“, d. h. Politik des
Nachgebens gegenüber den Sozialdemokraten.

Außerdem hat zu der Kabinettsentſcheidung
ſicherlich der ſoeben bekannt gewordene eng-
liſche Druck auf Zurückſtellung der deutſchen
Panzerkreuzer mitgewirkt, denn die jetzige
Reichsregierung treibt ja auch nach außen
„Erfüllungspolitik“, d. h. Politik des ſtändigen
Zurückweichens vor den Alliierten unter
immer weiterem Verzicht auf die wenigen
Rechte, die uns der Verſailler Vertrag gelaſſen
hat.

Es iſt nur bedauerlich, daß der Wert „amt-
licher“ Mitteilungen durch ſo irreführende
Darſtellungen immer mehr entwertet und da-
durch die Staatsgeſinnung und das Vertrauen
des Volkes untergraben werden. Jedenfalls kann
die heutige Reichsregierung ſich nicht wundern,
wenn man auch die Schlußankündigung eines
künftigen Erſatzbauprogrammes nur mit
ſtarken Zweifelnl ieſt und unwillkürlich denkt,
daß von dieſem Verſprechen ähnliches zu halten
iſt, wie von dem Steuerſenkungsver-
ſprechen des vor Weihnachten angenom-
menen Finanzprogrammes. Verſprechungen
ſind ſehr ſchön, aber es muß dann auch gelten:
„Ein Mann, ein Wort!“

England und das Panzerſchiffs.
Ein deutſches Demenki.

Aus Berlin verlautet: Die Meldung von
Pertinax im „Echo de Paris“, daß angeblich
England Deutſchland veranlaßt habe, den
baldigen Bau des Panzerſchiffes B einzu
ſtellen, wird in Berliner politiſchen Kreiſen
als ein übler franzöſiſcher Verſuch angeſehen,
England Deutſchland gegenüber vorzu-
ſchieben. Von der Meldung Pertinax ſei
kein Wort wahr. Die Reichsregierung habe
nicht daran gedacht, ans anßenpolitiſchen
Gründen die Rate für das Panzerſchiff
abzulehnen.

Kann man nun dieſem Dementi „aus
politiſchen Kreiſen“ (alſo nichtamtlich von der

des Reiches

Reichsregierung) Glauben ſchenken? Denn
bemerkenswerterweiſe melden auch engliſche
Blätter ähnliches wie Pertinax. Es wäre
außerordentlich wichtig, die Wahrheit zu er
fahren, denn ſie würde zeigen, ob England ſich
ſchyn wieder von Frankreich gegen Dentſchland
hat gewinnen laſſen.

Frankreich gegen Zollfrieden.
Von der zurzeit in Genf tagenden Zoll-

friedenskonferenz wird gemeldet: Der ſtärkſte
Widerſtand gegen den Zollfriedensgedanken
geht zurzeit von der franzöſiſchen Abordnung
aus, deren Haltung die gleichfalls den Zoll-
waffenſtillſtand ablehnend gegenüberſtehenden
Mächte wie Polen und die Tſchechoſlowakei in
ihrer Stellung verſtärkt hat. Auch in Zoll-
fragen iſt alſo Frankreich wiederum der
Friedensſtörer, der rückſichtslos ſein Eigen-
intereſſe gegen das Geſamtintereſſe und gegen
jede wirkliche „Verſtändigung“ geltend macht.

In Genf wird allgemein das Scheitern der
Zollfriedens konferenz erwartet.
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für das Reich?
An der geſtrigen Berliner Börſe hörte

man von Einladungen des Reichsfinanz
miniſters an die Berliner Großbanken. Das
Gerücht trat mit größter Beſtimmtheit auf
und ihm wurde nicht widerſprochen. Daß
es ſich um eventnelle neue Finanzoperationen
des Reiches für ultimo Februar handelt,
läßt ſich nur annehmen. Trifft dieſes aber
zu, dann wäre die Tatſache ein Symptom
dafür, daß man im Reichsfinanzminiſterinm
nicht mehr beſtimmt mit der Finanzlöſung
bis 28. Februar rechnet.

Die Arbeitsloſenziffer.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen-
unterſtützung, alſo ungerechnet die Empfänger
von Kriſen- und Wohlfahrtsunterſtützung
ſtieg um weitere 30000 auf rund 2 290 000 an.
Seit Ende Januar liegt die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung um etwa 50 000 unter der des Vor
jahres. Das beruht auf einer ſchwachen Fort-
führung von Hoch- und Tiefbauten, die im
ſtrengen Vorwinter nicht möglich war.

Gegen die Erhebung
der Rentenbank-Grundſchuld-

zinfen.
Im preußiſchen Landtag iſt folgender Ur-

antrag der Deutſchnationalen Volkspartei ein-
gegangen:

Die Rentenbankgrundſchuld der Landwirt-
ſchaft im Betrage von rund 2 Milltarden Mk.
die ſeinerzeit als Sicherheit für die umlaufen-
den Rentenbankſcheine geſchaffen iſt, hat mit
dem Sinken des Umlaufs an Rentenbank-
ſcheinen mehr und mehr ihren Sinn verloren.
Der heute noch umlaufende Betrag an Renten-
markſcheinen von rund 400 Millionen Mark
findet im Eigenvermögen der Rentenbank-
kreditanſtalt und den zu ihren Gunſten laufen-
den Wechſeln eine genügende Sicherung. Zur
allmählichen gänzlichen Einziehung der Scheine
genügen vollauf die Reichsbanküberſchüſſe. Für
die Landwirtſchaft bedeutet die Rentenbank-
arundſchuld eine Vorausbelaſtung, die nun
mehr dadurch doppelt ungerecht wirkt, daß ſie
überflüſſig iſt. Mit Rückſicht auf den bevor
enden Zinszahlungstermin beantragen
wir:

Der Landtag wolle beſchließen: Das Staats-
miniſterium wird erſucht, von der Reichs-
regierung eine ſchnelle endgültige Erklärung
dahingehend zu verlangen, daß die Rentenbank-
Grundſchuldzinſen am 1. April 1930 nicht mehr
erhoben werden.

Das Brotgeſetz
im Reichswirtktſchaftsrat.

Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des vor-
läufigen Reichswirtſchaftsrats ſtimmte am
Mittwoch dem vom Reichsernährungsminiſter
zur Begutachtung vorgelegten Brotgeſetz-
entwurf zu.

Danach ſollen zur Steigerung der Abſatz
möglichkeiten für den Roggen im Jnlande neu
Vorausſetzungen zur Hebung des Roggen
brotverzehrs und damit zugleich Maßnahmen
dafſtr geſchaffen werden, daß die Bevölkerung
es Roggenbrot zu wohlfeilem Preiſe er-
hält.

Muſeumsdirektor Dr. Schardt
über Symbolkraft von Form und Farben

Franz Mare.
Das lateiniſche Wort „korm“ wurde im

Deutſchen mit „Geſtalt“ überſetzt. Damit trifft
man dem Wortſinn nach auch die eigentliche
Bedeutung inſofern, als „Geſtalt“ mit ſtellen,
zuſammenſetzen, fügen, ordnen zuſammen-
hängt. Ständig umgibt uns die Gefahr des
Chaos und iſt in uns das Prinzip des For-
mens und Ordnens lebendig.

Dem Ordnen geht ein chaotiſcher Zuſtand
voraus, der innere Druck verlangt nach dem
„Ausdruck“, nach dem erlöſenden Wort, in
dieſem Sinn iſt Formen eine Urfunktion jedes
Menſchen. Jhr haftet das Eigentümliche an,
daß Form und Jnhalt in Eins zuſammen-
treffen, jeder Ausdruck iſt gleichzeitig Form.

Das Syſtem des menſchlichen Ausdrucks-
vermögens iſt ein höchſt einfaches. Neben dem
lautlichen Ausdrucksvermögen, das aufs engſte
mit unſerer lebenswichtigſten Funktion, dem
Atem, zuſammenhängt, drückt ſich der Menſch
durch die Bewegung aus. Durch die Ueber-
tragung der Bewegungsform auf die Fläche
entſteht die bildhafte Form.

Auch das Syſtem unſeres Bewegungs-
ausdruckes iſt höchſt einfach. Jm Grunde ge-
nommen ſind es nur zwei Kräfte, die unſere
Bewegungen beeinfluſſen: die eine, die uns
zur Erde hinab und die andere, die uns zum
Lichte hinaufzieht und die Zuſammenſetzung
dieſer beiden Kräfte ergibt die Vertikale. Seit
altersher haben die Menſchen mit der auf-
ſtrebenden Linie das Gefühl des Lebendigen,
Licht und Sieghaften verbunden, mit der ab-
wärts gerichteten, ſinkenden Linie jedoch das
Erlebnis der Kraftloſigkeit, des Ermattetſeins.
Zwiſchen dieſen beiden Nräften gibt es un-
endlich viele Variationsmöglichkeiten, einen
harmoniſchen Ausgleich finden ſie in der
Horizontale und in dem Kreis.

Worin unterſcheidet ſich nun die künſtleriſche
von der allgemeinen Ausdrucksform des
Menſchen Letztere wird von der Unendlich-
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Die Bierſten

Abe ſahrſche Blerherstellung

W8

geſicherk.

parteien und Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauèer ſetzten geſtern abend die Beratungen
über die Deckungsmöglichkeiten des Fehl-
betrages im neuen Etat fort. Das Zuſtande-
kommen der Bierſteuer gilt als geſichert, da
Bayern ſeine grundſätzlichen Bedenken gegen
dieſe Steuer zurückzuſtellen beabſichtigt, falls
ſeine Sonderwünſche bei Rücküberweiſung er-
füllt werden. Von den Erträgniſſen der Bier-
ſteuererhöhung ſollen die Länder ein Drittel
erhalten.

Eine Abordnung der landwirtſchaftlichen
Erzeugerverbände und der Bauernorganiſatio-

eder n Deutschlarde 4100000h ne ne nanDie Finanz ſachverſtändigen der Regierungs- f nen weilte in Berlin und verhandelte mit

Küſten-Torpedobook mit 80 m Geſchwindigkeik.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer und
Vertretern der ſämtlichen Regierungsparteten.
Die Vertreter der bayeriſchen Landwirtſchaft
wieſen mit allem Nachdruck hin auf die kata-
ſtrovphalen Folgen, welche eine Bierſteuer-
erhöhung für die bayeriſche Landwirtſchaft, für
die bayeriſche Induſtrie und das bayeriſche Ge-
werbe haben müſſen. Ebenſo ſcharf wanodöten
ſie ſich gegen eine Wiedereinführung der Wein-
ſteuer oder der gemeindlichen Getränkeſteuern.

Unſere Statiſtik gibt einen Ueberblick über
die jährliche Bierherſtellung in Deutſchland.
land.

Finanzeinigung
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat

am Mittwoch mit dem Präſidenten der Ange-
ſtelltenverficherung wegen Uebernahme eines
Teiles der Eiſenbahn-Vorzugsaktien durch die
Angeſtelltenverſicherung verhandelt, um auf
dieſem Wege Geld für die Arbeitsloſenverſiche
rung zu ſchaffen. Es ſoll eine Verſtändigung
erzielt worden ſein.

Die Finanzbeſprechungen zwiſchen Regie
rungsparteien und Reichsfinanzminiſter ſind
bis auf beſtimmte Fragen der Arbeitsloſenver-
ſicherungsſanierung geſtern abgeſchloſſen wor
den. Man rechnet mit 250—300 Millionen
neuer Steuern, vor allem mit Erhöhung der
Bierſteuer und der Tee- und Kaffeezölle.

Reichsverbandun
Der Reichsverband des Deutſchen Hand-

werks hielt am Mittwoch in Berlin anläßlich
ſeines zehnjährigen Beſtehens eine Kund-
gebung ab, zu der zahlreiche Vertreter der Be-
hörden und des Handwerks erſchienen waren.
Der Vorſitzende des Verbandes, Derlien (Han-
nover), begrüßte insbeſondere den Reichs-
arbeitsminiſter Wiſſell, den preußiſchen
Handelsminiſter Dr. Schreiber, die Vertreter
anderer Miniſterien des Reiches und Preußens
ſowie viele Führer des Handwerks
Vertreter der politiſchen Parteien, weiter den
Reichskommiſſar für das Handwerk und Klein-
gewerbe, Miniſteriglrat Dr. Reichardt und den
Präſidenten des Deutſchen Handwerks- und
Gewerbekammertages, Plate (Hannover). Die
Glückwünſche der Reichsregierung und der
preußiſchen Regierung überbrachte. Handels-
miniſter Dr. Schretiber.

Jn einer vorangegangenen Mitgliederver-
ſammlung wurde zum Berufsausbildungsgeſetz
eine Entſchließung angenommen, die dieſes Ge-
ſetz als einen ſchweren Eingriff in die Tätig-
keit der Berufsvertretungen bezeichnet und
ſeine Zurückſtellung in wirtſchaftlich beſſere
Zeiten für zweckmäßig halte.

Die Vereinigten Reichstagsausſchüſſe zur
Beratung des Youngplanes nahmen geſtern
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der
Chriſtlich-Nationalen und der Kommuniſten

Ein neuartiges Küſten-Torpedoboot, das bei
Southend (England) im Auftrag einer unge-

nannten Regierung erprobt wurde und dabei

keit des Univerſums aufgenommen, ſo wie in
einer Bachſchen Fuge ſelbſt jede Diſſonanz in
dem Geſamtſinn der Kompoſition ihre Auf-
löſung findet. Wenn aber der Menſch den
Zuſammenhang mit dem Untiverſum verloren
hat, wenn ſein Blick eingeengt iſt, ſo daß er
nur einen Ausſchnitt des Lebens ſieht, und oft
von der Häßlichkeit des Geſchehens entſetzt iſt,
ſo, als ob man in einem Muſikſtück nur die
Diſſonanz hörte, ohne den Sinn des Ganzen
zu erfaſſen, dann bedarf es des Künſtlers:

Der Künſtler bringt es fertig, einen Aus-
ſchnitt des Lebens ſo zu erleben, wie er als
Teil des großen Univerſums erlebt werden
müßte, den Einzelvorgang ſo zu formen,
daß in ihm und über ihn hinaus gleichzeitig
die Harmonie des Ganzen erlebt wird. Die
künſtleriſche Form muß man ſymbolhaft
nennen, weil hier zwei Dinge zuſammenfallen:
das Einzelmenſchliche und darüber hinaus der
Aſpekt der Unendlichkeit, durch den das Ein-
zelne erlöſt wird. Dieſe Symbolkraft der
künſtleriſchen Form iſt ein Geheimnis, es hat
noch keine Akademie durch Regeln und Lehren
einen Künſtler hervorgebracht, der nicht von
der Natur dazu vorher beſtimmt war.

Eigentümlich iſt, daß trotz der Mannig-
faltigkeit der Formen in jeder Kunſt ſich doch
die einzelnen Völker zu einem vorherrſchenden
Formſymbol bekennen. So finden wir in der
chineſiſchen Kunſt immer wieder die beſchwingte
Linie des Aufwärtsſtrebens und Abwärts-
neigens, Jn der ägyptiſchen Kunſt iſt es die
Horizontale der Weg die Richtung, durch
drei Jahrtauſende hindurch. Griechenland und
Renaiſſance formen das Oval, den Kreis, die
Ellipſe als Grundſymbol ihrer Geſtaltung.
Eindeutig zur Vertikalen bekennt ſich der
nordiſche Menſch in ſeinen gotiſchen Türmen,
ſeinen gotiſchen Menſchen, und ſteigert dieſen
Auftrieb bis zur Extaſe der Barockzeit.

Jn unſerer Zeit iſt das Gefühl für die
Symbolkraft der Formen und Farben neu er-
wacht. Franz Mare geſtaltet das Erlebnis der
Sehnſucht in vertikalem Aufbau in ſeinem
„Turm der blauen Pferde“: das Symbol zer

riſſener Formen und Farben, die das Gefühl

hatten,

80 Kilometer) erreichte.

eine Geſchwindigkeit von 45 Meilen (zrund

die Novelle zum Bankgeſetz an. Lediglich der
W 2l1, der die Lombardfähigkeit von Schuldver-

ſchreibungen behandelt, wurde bis zum Don-
nerstag zurückgeſtellt.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs-
tages beſchloß zum Gaſtſtättengeſetz den
Ausſchank von Branntwein an Perſonen unter
18 Jahren zum eigenen Genuß zu verbieten,
An Perſonen unter 16 Jahren dürfen auch
andere geiſtige Getränke oder Tabakwaren
nicht verabreicht werden. An Betrunkene dür-
fen geiſtige Getränke nicht verabreicht werden.
Das Verabfolgen von Speiſen von der Beſtel
lung von Getränken abhängig zu machen oder
anderenfalls eine Preiserhöhung für die
Speiſen eintreten zu laſſen, iſt. verboten.

Jm Preußiſchen Landtag verteidigte ſich
geſtern Miniſterpräſident Braun in langer
Rede gegen den mit der Ernennung des ſozia-
liſtiſchen Kultusminiſters und der dadurch ein-

getretenen Gefährdung der evangeliſchen Jnter-
eſſen
Wirtſchaftspartei.

Mißtrauensantrag der
Dann mußte er ſich gegen

den mit dem polniſchen Liquidationsabkommen
begründeten deutſchnationalen Mißtrauens-
antrag wehren. Die Abſtimmung über die
Anträge erfolgt am Freitag.

begründeten

e n
des Chaotiſchen hervorrufen, in den Tierſchick-
ſalen, in denen er das unentrinnbare Chaos
und Schickſal des Weltkrieges, dem er ſelbſt
zum Opfer fiel, vorausahnte. Er ſchuf auf dem
im Moritzburgmuſeum befindlichen Bild die
beruhigte Ellipſenform der Hirſche, ein-
geſchmiegt zwiſ hen Erd und Baumformen
wie einen Traum, in dem ſich unſere Sehnſucht
nach Frieden und Geborgenheit erfüllt.

Die ſchöpferiſche Form, die eine Lebens-
funktion im weiteſten Sinn und eine künſt-
leriſche, ſymboliſhe Form im engeren Sinn
bedeutet, darf nicht verwechſelt werden mit der
„Formel“. Dieſe gibt vor, Form zu ſein, iſt
aber in Wirklichkeit Nachahmung und erzieht
zur Nachahmung, d. h. nicht zum Nacherleben,
ſondern zum Tun, als ob man nacherlebte.
Möge Sinn und Wille zu ſchöpferiſcher Form
in uns allen wieder lebendig werden.

Die Vogelſtimme im Opern
enſemble.

Das Grammophon hat in Paris einen
neuen Erfolg errungen, durch den ſich der
Oper ganz ungeahnte Ausſichten eröffnen. Jn
der Komtſchen Oper iſt kürzlich die lange vom
Spielplan verſchwundene Oper „Roi d'Yve-
tot“ durch eine Neueinſtudierung wieder ins
Repertoire aufgenommen worden. Jn dieſer
Oper gibt es eine nächtliche, am Rand einer
Quelle ſpielende Szene zwiſchen dem biederen
König und der hübſchen Bäuerin Jeanneton,
die ſtimmungsvoll von den ſchmeichelnden
Klängen einer ſchluchzenden Nachtigall be
gleitet wird. Bei früheren Aufführungen
wurde dieſer Nachtigallengeſang mehr ſchlecht
als recht durch einen Bühnenarbeiter nachge-
ahmt, der zu dieſem Zweck. in einen mit
Waſſer gefüllten Krug hineinſummte und ſo
Töne erzeugte die eine nur weit entfernte
Aehnlichkeit mit dem flötenden Nachtigallenton

Bei der Neueinſtudierung iſt die poetiſche
Jlluſion vollſtändig geworden, und zwar dank
dem Geſang einer wirklichen Nachtigall. Sie
tritt natürlich nicht ſelbſt auf, ſondern benützt
als Dolmetſch die Grammophonplatte, die die
Aufnahme ihres Geſanges wiedergibt. Die
engliſche Celliſtin Harriſſon hat ſich eine
Spezialität dadurch geſchaffen, daß ſie in der
Nacht mit ihrem Cello in den Wald geht und
durch die elegiſchen Töne einer Cellomelodie
die Nachtigallen zum Singen anregt. Ein in
der Nähe befindlicher Aufnahmeapparat
nimmt den Geſang auf und überträgt ihn auf
die Platten der Sprechmaſchine. Eine dieſer
Platten wird bei der erwähnten Szene in
der Pariſer Oper verwendet und vermittelt
den Hörern durch Uebertragung mit dem
Elektrophon den natürlichen Klang der ſchluch
zenden Nachtigall in realiſtiſcher Treue.

Profeſſor Dr. Julius Schwalbe
Der Herausgeber der „Deutſchen Medizint

ſchen Wochenſchrift Geheimer Sanitätsrat
Profeſſor Dr. Julius Schwalbe, iſt im Alter
von 66 Jahren geſtorben.

Schwalbe übernahm 1904 die Redaktion der
„Deutſchen Medtziniſchen Wochenſchrift“. Dieſes
Blatt nimmt unter den mediziniſchen Zeit-
ſchriften in Deutſchland eine führende Stellung
ein. Neben einer größeren Zahl von Arbeiten
aus dem Gebiete der inneren Medizin und über
ärztliche Standesangelegenheiten ſchrieb
einen „Grundriß der ſpeziellen Pathologie und
Therapie“. Gemeinſam mit dem Göttinger
Kliniker Ebſtein hat er dag ſechsbändige
„Handbuch der praktiſchen Medizin“ t
gegeben. Schwalbe gehörte dem Aufſichtsrat
der Verſicherungskaſſe für die Aerzte Deutſa-
lands an und war re des Vereinsfür innere Medizin und Kinderheilkunde. Jm
Jahre 1902 wurde ihm der Profeſſortitel Be
lehen. Jm Jahre 1911 wurde er zum Ge
heimen Sanitätsrat ernannt.
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Donnerskag, 20. Februar 1930

Nus Merſebueg.
Ein bißchen mehr 5Schneid!

Es iſt erſtaunlich, was ſich die Menſchen
bieten laſſen, auch wenn ſie im Recht ſind, Da
kommen jeden Morgen allerlei Hunde an und
machen ſich in dem Gang durch unſer Gärtchen
unliebſam bemerkbar; ſie hinterlaſſen unmiß-
verſtändliche Spuren. Was bleibt dem Haus-
mann anderes übrig, als wieder reinen Tiſch
zu machen? Er hat eine Wut auf die Hunde,
aber es kommt nie vor, daß er ſie erwiſcht. Er
würde ſich vielleicht ſogar ärgern, wenn er ſie
erwiſchte, denn ſo etwas wird beobachtet, und
dann hören die Zigarren auf, die von milder
Hand kommen. Es gibt eben im Leben geheim-
nisnoſle Zuſammenhänge. Warum aber ſchimpft
er über die Hunde, wenn es niemand hört?
Das heißt, nur ſeine Frau hört es, und das
will nichts beſagen.

Wer frech iſt, kann eine weiße Taube als
ſchwarze Krähe verkaufen. Er braucht ſie nur
in einen Sack zu ſtecken und die nötige Rede-
gabe zu haben. Sucht der Betrogene Zeugen,
dann hat keiner was geſehen. O dieſe Suche
nach Zeugen! Jeder fürchtet ſich vor den un-
bequemen Nebenerſcheinungen der Wahrheit.
Lieber ſoll eine weiße Taube ein ſchwarzer
Rabe ſein. Was geht uns das an!

Jeder Menſch macht halt Dummheiten, aber
die Zahl derer iſt klein, die ſich zu ihren Dumm-
heiten auch bekennen. Dazu gehört ſchon faſt
Größec. Jm allgemeinen wird viel herumge-
doktert, um eine nichtsſagende Eſelei wieder
ins Geleiſe zu bringen. Ein Rattenſchwanz
von Lächerlichkeiten und von Verdreherei. Jſt
es wirklich ſo ſchwer, ſeine Unfehlbarkeit ein-
zttgeſtehen? Zivilcourage iſt ſicher die ſchönſte
Courage!

Ungültige Gemeindewahlen.
in Zöſchen, Cursdorſond Treben.

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg
hat die Gemeindewahlen in den Landgemeinden
Zöſchen, Cursdorf und Treben für ungültig er
klärt, da Vergehen gegen die Wahlordnung feſt-
zuſtellen waren. Nach Ablauf der Einſpruchs-
friſt wird in dieſen drei Orten die Neuwahl
ausgeſchrieben werden.

Auf der Landfkrafßze.
Von welcher Bedeutung die „Herbergen zur

Heimat“ ſind, geht daraus hervor, daß im Jahr
1928 1176 305 Wanderer beherbergt wurden.
Dazu kommen noch 558 376 Perſonen, die in
Wanderarbeitsſtätten untergebracht waren Un-
ter den angegevenen Geſamtzahlen befanden
ſich allein 2 479 Jugendliche unter 16 Jahren
und 34 784 Jugendliche zwiſchen 16 und 18
Jahren. Eine reichsgeſetzliche Regelung
der Wanderfürſorge gibt es vorläufig noch
nicht, obgleich ſchon lange an einem derartigen
Geſetz gearbeitet wird. Das Entſcheidende
wird freilich auf dieſem Gebiet nicht durch ge-
ſetzliche Maßnahmen erreicht werden können,
ſondern lediglich durch den Geiſt der Bruder-
liebe, der aus warmen Herzen kommt.

Lberpoſtrat Linke im Rundfunk über Rundfunk-
empfang.

Am kommenden Sonnabend, 29. Februar,
19 Uhr. ſpricht Oberpoſtrat Linke von der
Reichsprſtdirektion Halle über „Rundfunkemp-
fangs verhältniſſe in Mitteldeutſchland“.

Landeskonſervakor Max Ohle
Dienstag verſtarb Landesbaurat Max Ohle

an den Folgen einer ſchweren Erkrankung im
Alter von 53 Jahren fern ſeiner Wirkungs-
ſtätte, in Bad Nauheim.

Er ſtudierte Architektur an der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg und legte ſpäter
das Regierungsbaumeiſterexamen ab. Bei Ad.
Goloſchmidt betrieb er an der halliſchen
Univerſität kunſtgeſchichtliche Studien, deren
Ergebnis er ſeinem Lehrer widmete. Das Ge-
biet, auf dem er heimiſch war, war die mittel-
alterliche Kunſt Oberitaliens in ihren Be-
ziehungen zu Norddeutſchland.

1911 wurde Max Ohle Hilfsarbeiter beim
Konſervator in Halle, 1918 als Nachfolger
Hieckes, der nach Berlin als preußiſcher
St onſervator ging, Konſervator für die
zrovinz Sachſen.

Mit beſonderer Hingabe widmete er ſich der
Neuherausgabe der Kunſtdenkmä ler
der Provinz Sachſen. Bis zu ſeiner
ſchweren Erkrankung hat er unermüdlich daran
gearbeitet. Es war ihm noch vergönnt, den
erſten Band der neuen Reihe „Kunſtdenkmäler
von Erfurt“ zum Abſchluß zu bringen und der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Als Mitglied des

Der Nachfolger Dr. Schieles

im Provinziallandkag.
Lande der Deutſchnationalen Volkspartet,
ſetrug e rband Merſeburg wird vffiziell mit
ver ber der von den Landvolk- Nachrichten
ſeien r „Aurchaus irreführenden Dar
als Haß Herr Dr. Schiele ſein Mandat
gelegt an nsiallandtagsabgeordneter nieder
c abe, weil ſeine Stellung an der Spitze

erſchütz de q verbandes Merſeburg der DNVP.
keil der J ſei ſtellen wir feſt. daß das Gegen-
wie r d iſt. Herr Dr. Schiele genießt nach
innert as volle Vertrauen, insbeſondere auch

Dir Kameradſchaft des „Stahlhelm“.
hoben a nde, die Herrn Dr. Schiele beſtimmt
nis wiſſen wie wir aus perſönlicher Kennt-
er imne zum Teil darin, daß er angeſichts

ichen T er ſchwerer werdenden verantwort-
i Aufgabe im Landesverband und in Ber-

in ſeine w.3 ſeine Arbeitskraft nicht durch ein neues
Amt zerſpli fſein W plittern will. Außerdem aber iſt es

unſch, daß jüngere Kräfte zur politiſchen

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Die Skraßenkehrordnung
erneut vor dem

verſammlung
findet am Montag, 24. Februar, 18 Uhr „im
alten Rathaus mit nachſtehender Tagesord-
nung ſtatt:

.1. Erſatzwahlen für das Bürger-Rettungs-
Jnſtitut. 2. Antrag der kommuniſtiſchen Stadt-
verordnetenfraktion auf Maßnahmen zur Ver-
beſſerung der Lage der Erwerbsloſen und
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger. 3. An
trag der kommuniſtiſchen Stadtveroröneten-
fraktion auf Uebernahme der Speiſung für
Erwerbsloſe und ihrer Angehörigen in die
eigene Hand der Stadt. 4. Antrag der kommu-
niſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Erwerb
der Mitgliedſchaft der Stadt und ihrer Betriebe
bei der Konſum- und Spargenoſſenſchaft für
Merſeburg und Umgegend. 5. Antrag der kom-
uwniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Ein-
führung des 7-Stundenarbeitstages (40-ſtün-
dige Arbeitswoche) in allen ſtädtiſchen Be-

trieben. 6. Anfrage der kommuniſtiſchen Stadt-
verordnetenfraktion betr .Beſeitigung der Ba-
racken auf dem früheren großen Exerzierplatz.
7. Anfrage der kommuniſtiſchen Stadtverord-
netenfraktion betr. Senkung der Preiſe für
Gas, Waſſer und Strom. 8. Ergänzung und
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Ver-
gnügungsſteuer 9. Fluchtlinienplan für
das Gelände der Poſt-, Karl-, Hälter- und
Dammſtraße. 10. Fluchtlinienplan für das
Gelände zwiſchen Preußerſtraße, Markt, An
der Geiſel, Seitenbeutel, Große Sixtiſtraße,
Kleine Sixtiſtraße, Sand, Hirtenſtraße, Wag-
nerſtraße, Gotthardtſtraße, Meiſtergaſſe. 11.
Genehmigung des Sonderhaushaltsplanes für
die Durchführung der Straßenreinigung
und Feſtſetzung der Reinigungsgebühr und des
Kehrbezirks für das Rechnungsjahr 1930.

x

Abgeſehen von den kommuniſtiſchen „Fen-
ſteranträgen“ darf man geſpannt ſein, welches
Schickſal die heißumſtrittene neue Straßen-
reinigungsordnung haben wird, die bekannt-
lich in der großen öffentlichen Verſammlung
die Einwohnerſchaft beſchäftigt und dazu ge-
führt hat daß Hausbeſitzer und Mieter ſich da-
gegen energiſch wehren. Annahme oder Be-
gräbnis erſter Klaſſe
Keine Verbreiterung

der Gokkhardkſtraßze.
Neuer Fluchtlinienplan in den ſchwierigſten

Hauptverkehrsſtraßen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird er-
ſucht, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Arbeit innerhalb der Deutſchnationalen Volks-
partei herangezogen werden, insbeſondere
ſolche aus der Frontkämpfer-Generation. Des-
halb hat er, auf einen Wunſch des Stahlhelms,
Bund der Frontſoldaten, Gau Halle, eingehend
ſeinen Platz geräumt. dadurch iſt unſer Partei-
freund Asmus, Mitglied des Stahlhelms, als
Abgeordneter der DNVP. in den Provinzial-
Landtag eingerückt, wo er ſein Mandat treu
dem Frontgeiſt des Stahlhelms, ausüben wird.

Die Verhandlungen hierüber gehen zurück
bis auf den Monat Dezember v. Js. und haben
mit irgendwilchen Konflikten mit dem Präſi-
dium des Reichslandbundes abſolut nichts zu
tun.
Namens des Vorſtandes des Landesverbandes

Merſeburg der DNVP.
gez. v. Graevenitz-Quetz,

geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied.
Der vorſtehenden Darſtellung kann ich mich

namens des Stahlhelms vollinhaltlich an-
ſchließen.

gez. Dueſterberg,
Landes verbandes Mitteldeutſchland

des Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten.

Führer des

Der Jagdhund als Hühnerdieb.
Am Mittwoch nachmittag ſtattete ein Jagd-

hund dem Grundſtück eines hieſigen Gärtnerei-
beſitzers in der Gartenſtraße einen unverhoff-
ten Beſuch ab. Nach kurzem Pürſchgang nahm
er ſich eins der dort herumlaufenden Hühner
und ſtrebte damit ſeinem Heime zu. Der ſo-
fort in Kenntnis geſetzte Beſitzer des Jagòö-
hundes erklärte ſich zum Erſatz de sentſtande-
nen Schadens bereit.

Geſtürztes Pferd.
Heute, Donnerstag mittag, ſcheute am Bahn-

hof vor einem vorüberfahrenden Auto das
Pferd eines auswärtigen Bierfuhrwerks. Das
Tier kam dabei zu Fall und es bedurfte einiger
Bemühungen des Kutſchers, das Pferd wieder
auf die Beine zu bringen. Verletzt wurde bei
dem Unfall glücklicherweiſe niemand.

Neue Laterne.
Eine der dunkelſten Ecken, die in Merſe-

burg je zu finden war. war der kleine Platz
an der Brauhausſtraße in unmittelbarer Nähe
der Reſſource. Dem Uebelſtand hat man ab-
geholfen, indem an günſtiger Stelle eine neue
Gaslaterne angebracht wurde, die den Not-
wendigkeiten gerecht wird.

Beleihung der Kommunaglanleihen

durch die Reichsbank.

Annahme oder Begräbnis?-- Eine Fülle kommuniſtiſcher Ankräge.
Die nächſte Skadkverordneten-

h a

Seit 6 Jahren warten die Kommunen und
Kommunalverbände darauf, daß die Benach
teiligung wieder aufgehoben wird, welche die
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Sfadkparlamenk.

„Dem Fluchtlinienplan zur Aufhebung be-
ſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen- und
Baufluchtlinien für das Gelände zwiſchen
Preußerſtraße, Markt, An der Geiſel, Seiten-
beutel, Große Sixtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße,
Sand, Hirtenſtraße, Wagnerſtraße, Gotthardt-
ſtraße und Meiſtergaſſe wird zugeſtimmt“.

Der Magiſtrat bemüht ſich ſchon ſeit längerer
Zeit um die Verbeſſerung der äußerſt ſchwie-
rigen Verkehrsverhältniſſe in der Weißenfel-
ſer- und Gotthardtſtraße, an deren Kreuzungs-
punkt, dem Gotthardttor, die Hauptverkehrs-
ſtraßen nach Halle, Leipzig und Weißenfels zu
ſammenlaufen. Die urſprüngliche Abſicht. die
unhaltbaren Zuſtände durch eine den Anforde-
rungen des Verkehrs entſprechende Verbreite-
rung der beiden Straßenzüge zu beſeitigen, iſt
aufgegeben worden. Eine Verbreiterung der
Gotthardtsſtraße iſt wegen der dadurch ent-
ſtehenden Koſten für die Erwerbung der hoch-
tigen Geſchäftsgrundſtücke nahezu unmög-
ich.

Der neue Fluchtlinienplan ſchließt an den
für das Gebiet zwiſchen Weißenfelſer-, Gott-
harts-, Wagner-, Hirtenſtraße, Vor dem Sixti-
tor, Jrrgarten bereits feſtgeſtellten Flucht-
linienplan an. Er ſieht zur Entlaſtung der
Gotthardtsſtraße 2 Hauptverkehrsadern vor,
von denen die eine am Sanoödurchbruch beginnt
und unter Benutzung und Verbreiterung der
Straße „Sand“ bis zur Kreuzung der Kleinen
und Großen Sixtiſtraße mit der Johannis-
ſtraße verläuft. Von hier ſoll die Straße, die
eine Breite von 14 Metern erhält, im Zyge
des Seitenbeutels nach der Straße „An der
Geiſel“ und dem Roßmarkt geführt werden.

Die Geiſel wird überbrückt
und die zwiſchen Geiſel und dem Seitenbeutel
liegenden Grundſtücke zwecks Erreichung der
erforderlichen Straßenbreite freigelegt. Der
ſchmale von Norden nach Süden verlaufende,
in die Große Sixtiſtraße einmündende Teil
des Seitenbeutels wird aufgehoben. Die neue
Straße erhält vom Roßmarkt aus ihre Fort-
ſetzung in der geplanten neuen Verkehrsſtraße
nach Leipzig. Die zweite Hauptſtraße zweigt
von der Hirtenſtraße an der Dammühle ab.

Der Plan iſt unter weitgehender Berückſich-
tigung der örtlichen Verhältniſſe und unter
möglichſter Schonung der Jntereſſen der betet-
ligten Grundſtückseigentümer aufgeſtellt wor-
den und trägt zunächſt vorbereitenden Cha-
rakter.

Er bezweckt die in die neuen Straßen fallen-
den Grundſtücksteile der Bebauung zu ent-
ziehen und dem Magiſtrat die Möglichkeit zu
verſchaffen, die Errichtung von Neu- und Um-
bauten in dieſer Gegend innerhalb der vorge-
ſehenen neuen Straßen zu verhindern.

Aberkennung der Reichsbank-Lombardfähigkeit
ihrer Schuldverſchreibungen und derjenigen
ihrer Kreditinſtitute enthielt. Der Reichsrat
hat ſich bei der Beratung der Geſetze zum Haa-
ger Abkommen (Bankgeſetz) im Gegenſatze zur
Reichsregierung zugunſten der Kommunen
ausgeſprochen. Auch der deutſche Landkreistag
iſt beim Reichstage für die Lombardfähigkeit
eingetreten, da dieſe für den Kredit der deut-
ſchen Landkreiſe, ihrer Sparkaſſen und der
Sparkaſſenorganiſation nicht zu entbehren ſel,
ohne daß dem Reiche hieraus ein Schaden er-
wachſen könne.

Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Mittel-
deutſchlands.

Am 27. Februar 1930 findet im Stadthaus
zu Halle eine außerordentliche Mitgliederver-
ſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
bandes öffentlicher Verwaltungen und Be-
triebe e. V., Magdeburg, ſtatt. Jn dem Ta-
gungsprogramm ſind neben verſchiedenen ge-
ſchäftlichen Fragen ein Referat des Rechtsrats
Schmidt, München, über „Die Selbſtändigkeit
der öffentlichen Hand auf dem Gebiete der
Tarifverträge für ihre Betriebe und Verwal
tungen“ und ein Referat des Magiſtratsrats
Dr. Lewin-Guradze. Magdeburg, über „Die
Rechts verhältniſſe der Notſtands-, Fürſorge-
und Pflichtarbeiter“ vorgeſehen. Beide The-
men behandeln die öffentlichen Verwaltungen
als Arbeitgeber berührende, z. T. beſonders
aktuelle Fragen.

Dem Gedächtnis Lukhers.
Die Feier in der St. Maximikirche.

Der 18. Februar war der Todestag Luthers.
In der Kirche St. Maximi fand zum Gedächt-
nis jenes Mannes eine ſchlichte Feier ſtatt,
die in ihrer Form und der Fülle der Eindrücke
ein Erlebnis werden mußte. Orgelſpiel leitete
den Abend ein und die ſehr zahlreich Erſchie-
nennen lauſchten andächtig den Klängen. Herr
Paſtor Angermann ſprach Worte der Begril-
ßung. Er ſprach von Luther als dem großen
deutſchen Menſchen, der ſein Leben einem
ſchweren Werke widmete, ſchwer kämpfen
mußte, der darüber hinaus insbeſondere dem
detſchen Volke die Einheit ſeines Weſens be-
wußt werden ließ. Zugleich erinnerte er an
die ſchweren Kämpfe unſerer Zeit um das
Evangelium und forderte auf, eine Front zu
bilden gegen jene feindlichen Mächte, die dem
Evangelium gerne Abbruch tun möchten. Er
gab ſchließlich dem Wunſch Ausdruck, daß wie
der mehr Freudigkeit zum Evangelium Platz
greifen möge.

Ein Duett „Selig ſind, die Verfolgung lei-

gingen dem Vortrag des Herrn Superinten-
dent i. R. Mehlhorn, Halle, voraus. Der
Redner ſprach ſehr ausführlich über „Das
Werk Luthers als Hilfe in der Not unſerer
Zeit“. Jn klaren Bildern zogen Zeichen, Not-
zeichen unſerer Zeit an den geiſtigen Augen
der Zuhörer vorüber. Der Redner ſprach im
weſentlichen von drei Nöten, die zur Zeit das
Volksganze erſchüttern, die nativnale, die ſozi-
ale und die religiöſe Not. Und ihnen ſtellte er
Luthers Werk gegenüber, das aus aller Be-
drängnis Wege weiſt, für alle jene, die ſeinem
Worte ein offenes Ohr hätten. Der Vortrag,
der eine Reihe recht feiner Gedankengänge
barg, war von einem ſtarken Verantwortungs-
empfinden der deutſchen Menſchheit gegenüber
getragen.

Ein wundervolles Lied „Luther geht durch
die Lande“ ſang der Kirchenchor nd dann ſprach
Superintendent Kramm das Schlußwort, das
die Gemüter der Zuhörer aufrütteln mußte bis
in die Tiefen des Herzens, ſo eindringlich und
lebendig, ſo bejahend und zur Tat drängend
klangen die klaren männlichen Worte durch den
Raum. Auch er ſprach von jener Not des
Glaubens, die in den Menſchen ſo viel Unheil
heraufbeſchwörte und ihre Auswirkungen recht
deutlich auch in Merſeburg gezeigt hat. Er
erinnerte an jene Zeiten vor zwölf Jahren, in
denen man der Kirche die Männer entfremdete,
dann die Frauen abſpenſtig zu machen verſuchte
und nun in den letzten Tagen die Seelen
der Kinder in jene Sphäre zu zerren ver-
ſucht, die niemals zu geben vermag. Und hier
erhob ſich ſeine Stimme zu eindringlicher Mah-
nung, er rüttelte die Verantwortung wach, die
die Eltern für die Kinder haben, und for-
derte zum Proteſt, forderte auf, ſelbſt die Jni-
tiative zu ergreifen und fenem

ſchändlichen Treiben Einhalt zu tun,
wenn ſich die berufenen Stellen nicht berufen
fühlen. Er forderte auf zur prſitiven Tat für
die Erhaltung der Zukunft im evangeliſchen
Glauben.

Das gemeinſam geſungene Lied „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ klang, nachdem die letzten
Worte verhallt waren, wie ein erneuertes Be-
kenntnis zum Evangelium und die Schluß-
worte in Verbindung mit den ehernen Worten
Luthers im Lied, bewegten wohl noch lange
die Herzen der Teilnehmer an jener einörucks-
vollen Feier.

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet liegt mit ſeinem Kern

immer noch nördlich von uns. Es beherrſcht
aber durchaus die Witterung und bat weitgehen-
des Aufklaren herbeigeführt. Die Luftzufuhr er-
folgte zeitweiſe aus dem Weichſelgebiet und
brachte trockene, kalte Luftmaſſen beran, ſo daß
die Temperatur in den Frühſtunden 2 bis 3
Grad unter Null lag. Auch auf dem Brocken hat
ſich noch eine Froſtverſtärkung eingeſtellt, das
Thermometer ſtand meiſt nahe bei 10 Grad
unter Null. Bei dem klaren Himmel werden die
Temperaturen in großem Maße durch Ein-
und Ausſtrahlung bedingt. Es tritt daher ſtär-
kerer Nachtfroſt ein, im Flachlande und an den
Südhängen der Berge kann ſich aber tagsüber
die Temperatur über den Gefrierpunkt erheben.

Vorherſage bis Freitagabend: Heiteres
Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt. Temperatur tags-
über im Tieflande und an den Südhängen der
Berge zeitweiſe über Null.

Der Mann, der
ſeinen Namen änderke.

Aufführung im Theaterverein.
„Es iſt unmöglich, von Edgar Wallace nicht

gefeſſelt zu werden“, dieſer Reklameſpruch, der
den Romanen des meiſtgeleſenen modernen Kri-
minalſchriftſtellers voranſteht und die Käufer
hypnotiſiert, trifft auch auf ſein Theaterſtück
„Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ zu,
das geſtern im Theaterverein ſeine Erſtauffüh-
rung für Merſeburg erlebte. Es iſt unmöglich.
von dem raffiniert angelegten Schauſpiel nicht
gefeſſelt zu werden. Schwere unheimliche Stim-
mung, fahles Licht, Gewitter, Donner und Blitze
(die freilich nicht ſo recht klappen wollten) und

was in einer richtigen Kriminalgeſchichte nicht
fehlen die unvermeidlichen Piſtolenſchüſſe, in
dieſem Falle Gewehrſchüſſe. Spannung, daß die
Zuhörer vor Erregung zitterten und fieberten

Der Mann, der ſeinen Namen änderte, hatte
allen Grund dazu. Es iſt höchſt unangenehm,
wenn man den gleichen Namen beſitzt, wie ein
Schwerverbrecher. Alſo, nachdem Selby Clive
durch ſeinen alten Namen in dem lynchluſtigen
Nordamerika bald an den Galgen gekommen
wäre, änderte er ſchleunigſt ſeinen Namen. Das
wäre alles gut und ſchön, wenn ſeine zweite
Frau, die ein bischen mit der Liebe ſpielt, nicht
durch Zufall erfährt, daß die erſte Frau unter
ſeltſamen Umſtänden den Tod gefunden hat und
nun auch noch das Schriftſtück findet, auf dem
ſeine Namensänderung vollzogen iſt. Jſt er der
Mörder Die etwas untreue Frau ihr Liebhaber
ſtehen Qualen aus. Es wird ihnen unheimlich
zumute. Aber ſchließlich nachdem der Lieb-
haber in ſeiner ganzen Schwäche entlarvt iſt
und die Frau den Weg zum Herzen ihres
Mannes wiederfindet löſt alles zur Zufrie
denheit auf. Ende gut, alles gut!

Kleine logiſche Schnitzer ſollen nicht bekrittelt
werden, zumal der Verfaſſer in ſeinem „Schau-

Mangel an Bewegung iſt die dauernde Klage
der Vielbeſchäftigten und Ueberlaſteten. Wo die
Muskeln nicht arbeiten, ſtaut ſich das Blut.
entſtehen. Nachdem aber die Urſache der Hämor-
rhoidalentzündungen mit ihren Schmerzen und
Leiden erforſcht iſt, laſſen ſich dieſe Leiden leicht
verhüten und beſeitigen. Wer ein Intereſſe dar
an hat, von Hämorrhoiden jeder Art befreit zu
werden, macht ſich die neueſten Forſchungsergeb-
niſſe zunutze und gebraucht Poſteriſan. Aufklä-

den“ aus der Oper „Der Evangelimann“,
prächtig geſungen von Fräulein Ott und Frau

rende Broſchüre über das Poſteriſan erhält man
ſtentos in allen Apothelen. Lriginalpackung

Manig, ein Lied des Kirchenchors der St. PoſteriſanSalbe: 1,75 M. PoſteriſanZäpf-
Maximigemeinde und gemeinſamer Geſang ichen: 2,65 M.
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in auf literariſchen Wert verzichtet und den
riminellen in den Vordergrund ſtellt. Hans

Reimann hat ſchon recht, wenn er über Wallace
ſchreibt: „Eine r Meſſerſpitze Schlangengitt, zwei Liter Blut und drei reichliche Eßlöffel

ſt und Grauen dazu, etwas geſtoßene Ver
dachtsmomente, einen Revolver mit Stoßdämp-
fer und das alles mit wundermilder Himbeer
tunke ſerviert. Und alle Welt verſchlingt es vor
Entzücken.“

Es war e daß die Darſteller des Mittel
deutſchen Landestheaters ſo wenig ſicher im
Sprechen waren, daß die Souffleuſe die Haupt-
arbeitet leiſtete, beſonders ſchade bei der präch-
tigen Figur des Selby Clive von Werner Se g-
trop, der die Rolle ausgezeichnet verkörperteEine Ausnahme bildele Ellinor Lücker als
Quinta, die in ihrem Spiel prächtig den von
ihren Gedanken hin und hergeworfenen moder-
nen Frauenchorakter traf. Dr. Georg Eilert
(Frank O'Ryan), Carlo Walter als Rechtsan-
walt, Dr. Friedrich Wacker (Lir Ralph Whit-
Ton und J. Heckler als Diener ſchufen gute

ypen.
Das Publikum „war gefeſſelt“ und ſpendete

zum Schluß herzlichſten Beifall, der auch der
Theaterverein verdiente, der uns durch dieſe
Aufführung mit der „dramatiſchen Neuzelt“ be-
kanntmachte.

„Die Aufgaben der Kommunal
und Finanzpolikik.“

Vom Standpunkt der Angeſtellten geſehen.
Am Mittwoch abend vereinigte der DHV.

ſeine Mitglieder zu einem Vortragsabend, dem
vorletzten in der Winterarbeitsreihe, im Re-
ſtaurant „Reichskanzler“. Als Gaſt des Abends
war das Aufſichtsragtsmitglied Böhme, Gran-
ſchütz im Kreiſe der Kollegen. Der erſte Ver-
trauensmann, Herr Bock, hieß die Mitglieder
herzlich willkommen. Er erteilte dem Gaſt ſo
fort das Wort zum Vortrag, der allerdings
nicht das urſprünglich vorgeſehene Thema „Die
Rohſtoffe der Erde und ihre Bedeutung für die
Politik“ behandelte, ſondern aus Anlaß der
beſonderen Wichtigkeit für die augenblickliche
Situation über „Die Aufgaben der Kommunal-
und Finanzwirtſchaft“ referierte.

Kurz zuſammengefaßt führte der Redner
die Zuhörer zunächſt in den kommunalen Auf-
bau eines Gemeinweſens ein. Er ſchilderte
die veränderte Struktur der Kommunen in
ihrem Verhältnis zu Reich und Ländern, ihre
Stellung zum Staatsganzen und ihrem Auf-
gabengebiet. Er machte weitere Ausführungen
über die grundlegende Wandlung durch die
Einführung der Erzbergerſchen Steuerreform,
durch die das Reich zum Hauptſteuereinnehmer
wurde. Dieſer Wandlungsprozeß iſt vielfach
der Aufmerkſamkeit des Bürgertums entgan-
gen und dadurch konnte die Sozialdemokratie
erheblichen Einfluß in den Kommunen errin-
gen. Weiter ging der Redner auf die wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten ein, die zum Teil
aus der herrſchenden Kapitalknappheit reſul-
tieren. Deswegen muß die innere Kapitalbil-
dung gefördert werden. Aber nicht allein durch
die Selbſtfinanzierung der Wirtſchaft, ſondern
auch dürch die Kapitalbildung vom Lohn.

Gerade über jenen Abſchnitt ſprach der Red-
ner ſehr eingehend. Dieſe Kapitalbildung
darf auch nicht durch die Verringerung der
Steuerlaſten unterbunden werden. Der Vor-
tragende ſchilderte weiter die verſchiedenen
Formen der bevorſtehenden Finanzreform und
ging im Zuſammenhang damit auch auf die
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung durch
Hingabe von Mitteln aus den Sozialverſiche-
rungen ein. Wenn durch die Steuerreform eine
ſtärkere Belaſtung der Arbeitnehmerſchaft ein-
tritt, dann muß ein Ausgleich durch eine Ge-
ſamtſteuerſenkung eintreten, die aber nur durch
eine ganz großzügige Verwaltungsreform zu
erreichen iſt. Auch dieſem Kapitel widmete der
Vortragende in ſeinen letzten Worten beſon-
dere Aufmerkſamkeit.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf-
genommen. Jn der Ausſprache wieſen die
Herren Bock und Wolf noch im beſonderen
auf die Gefahren hin, die für die Zukunft da-
mit verbunden wäre, wenn die Sozialverſiche-
rungen zur Deckung des Defizits der Arbeits-
loſenverſicherung herangezogen werden würden

Deutſchnationale Arbeitergruppe.
Wieder einmal hatten ſich am Dienstagabend

im „Caſino“ eine große Anzahl Mitglieder der
Deutſchnationalen Arbe'tergruppe zur gemüt-
lichen Plauderſtunde zuſammengefunden. Nach
dem der Vorſitzende, Herr Bock, in herzlicher
Wor'en die Anwe enden kegrüſt bot e plar derte
ein Gaſt in anſchaulicher Weiſe von ernſten und
heiteren Kriegserlebniſſen, die mit ungeteiltem
Beifall aufgenommen wurden. Wie im Fluge
enteilten daher die Stunden und man empfand
den herzlichen Wunſch nach recht ofter Wieder-
holung ſolch unterhaltender Abende.

e

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 20. Februar.

Auftrieb: 126 Rinder, davon 32 Ochſen, 59 Bullen,
93 Kühe, 12 Färſen. 737 Kälber,, 289 Schafe
1264 Schweine, zuſammen 2486 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 38
Kälber, 13 Schafe, 134 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen 48 54.
Bullen h457. 49-52 SKühe 47-50, 40--46, 32 39, 25-31, S
Färſen
Kälber 72 80, 64--71, 55-62,.
Schafe 60-66. 48 52 S
Schweine 80-81, 80 79--80., 77--78. 75-77

Geſchäſtsgang Rinder langſam, Kälber mittel
Schafe langſam, Schweine mittel.
Uberſtand: Rinder 10, davon 2 Ochſen, Bullen,
8 Zühe, Färſen. Kälber). 46 Schafe

Schweine.

Die letzte Volks und Berufszählung hat im
deutſchen Reiche eine Wohnbevölkerung von rd.
62,5 Millionen Perſonen ergeben. Mehr als
die Hälfte der Geſamtbevölkerung iſt haupt-
beruflich tätig. Außer dieſen Erweröstätigen
gibt es die ſogenannten „berufsloſen Selbſtändi-
gen“, rund 4 Millionen Perſonen die ohne
eigene Erwerbstätigkeit ein Einkommen haben.
Es handelt ſich hier namentlich um Alters-,
Kriegs- und Jnvalidenrentner, oder ſonſtige

e Geſamtbevölkerung hat ſeit
1907 bis zur letzten im Jahre 1925 erfolgten
Volkszählung um rund 7,5 Millionen zuge-
nommen. Die Zahl der Erwerbstät'igen hat ſich
in dieſer Zeit um 5,2 Millionen erhöht.
Der erwerbstät'ge Teil der Bevölkerung iſt alſo
viel ſtärker gewachſen als die Geſamtbevölke

rung.
Legt man die Zahl der Berufszugehörigkeit

als Maßſtab an, ſo zeigt ſich, daß rund 41 Proz.
der Erwerbstätigen auf die Jnduſtrie und das
Handwerk entfallen. Die Landwirt chaſt nimmt
mit 23 v. H. die zweite Stelle ein im deutſchen
Wirtſchaftsleben. Es folgt das Handels- und
Verkehrsweſen mit 17 Prozent aller Erwerbs-
tätigen uſw.
Die meiſten Merſeburger Erwerbstätigen ſind

in der Induſtrie tätig.
Nach der nunmehr endgültig vorliegenden

Volks- und Berufszählung im Jahre 1925
wurden im Reich rund 2,2 Millionen ſelbſtän-
dige Landwirte im Hauptberuf gezählt. Die
Zahl der nebenberuflich tätigen Landwirte be-
trug 2,5 Millionen, alſo mehr als die haupt-
beruflich tätigen Landwirte Jn der Forſtwirt-.
ſchaft und der Fiſcherei waren haupdtberuflich
2,6 Millionen Landwirte tätig. Jn der Land-
wirtſchaft, Forſtwirtſchaft und Fiſcherei waren
im Merſeburger Stadtkreisgebiet insgeſamt 396
Perſonen erwerbstätig.

Nach der letzten Berufszählung wurden in
Deutſchland rund 13,3 Millionen Perſonen ge-
zählt, die hauptberuflich in Jnduſt. e und Hand-
werk tätig waren. Mehr als ein Viertel dieſer
Erwerbstätigen gehört der Metallinduſtrie an.
An zweiter Stelle folgt dann das Baugewerbe
(Tiſchler, Maurer). Weitere Hauptgruppen ſind
das Bekleidungsgewerbe (Schneider, Schuſter),

Prüfung der Blitzableiter.
Die Städtefeunerſozietät gewährt Beihilfe zu

den Prüfungskoſten.
Jm Auftrage der Städtefeuerſozietät der

Provinz Sachſen werden in nächſter Zeit in
Merſeburg Prüfungen von Blitzableiteran-
lagen durch Sachverſtändige vorgenommen
werden. Den bei der Städtefeuerſozietät ver-
ſicherten Gehöftseigentümern, deren Gebäude
mic Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbei
Gelegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen
zu laſſen, da die Sozietät zu den Koſten der
Prüfungen eine Beihilfe gewährt.

Diejenigen Gehöftseigentümer, die von der
Vergünſtigung Gebrauch machen wollen, wer-
den erſucht, ſich baldigſt im Dienſtzimmer des
Magiſtrats, Rathaus am Markt, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 22, während der Vormittagsdienſt-
ſtunden zu melden.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Der Tonfilm „At-

lantiec“ läuft in verlängerter Spielzeit.
Union- Theater. „Jrene Rysbergs

Liebe“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Donnerstag

20. Februar, 20.15 Uhr, in der Aula des Dom-
aymnaſiums Vortrag über „Die graphiſchen
Techniken“.

Vaterländiſcher Franenere'n. Donnerstag
20. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“: Großer Thea-
terabend.

große

Brockenſemmlung Karlraſte 4. Donnerstag,
20. Februar, von 10--11 Uhr, Annahme.
Freitag, 21. Februar, von 14 16 Uhr, Ver-
kauf.

Aus der Umgebung.
Einbruch nach dem Schlachkefeſt.

Schotterey. Jn Abwe'enheit der Familie des
Arbeiters Richard Schimpf, hier, machten ſich
kürzlich Spitzbuben ans Werk und ſtahlen faſt
das geſamte Geſchlachtete von einem Schwein.
Die Diebe waren anſcheinend gut mit den ört-
lichen Verhältniſſe vertraut geweſen zu ſein,
denn ſie hatten es ſich bequem gemacht, indem
ſie, da ſie den Platz des Hausſchlüſſels wußten.
dieſen einfach aus dem Verſteck hervorholten und
dann ihre Diebesarbeit ausführten. Als Täter
wurden zwei junge Leute ermittelt. Das Ger
ſtohlene wurde bei ihnen unter einem Holz-
haufen gefunden.

Ende des „Roken Seminars
Porbitz. Die Wirtſchaftsſchule des „Deutſchen

Metallarbeiterrerbandes“ im ehemaligen Kur-
hauſe, das damals von der Firma Alexander
Schlicke Co. in Stuttgart angekauft und zu
Unterrichtszwecken umgebaut worden iſt, wird,
wie gerüchtweiſe verlautet, ihren Belrieb wieder
einſtellen, um in Berlin ihre Kurſe abzuhalten.
Hoffentlich läßt ſich die Badererwaltung nicht
wieder eine anderen Käufer zuvorkommen!

Neue Wege in der Politkik.
Bad Dürrenberg. Wie überall im Reiche hatte

ſich auch die Geſellſchaft in Bad Dürren-
berg des Jungdeutſchen Ordens in den Dienſt
der Werbung für die Volksnationale Reichsver-

In welchen Berufen ſind
die meiſten Merſeburger käkig.

Eine intereſſante Statiſtik über die hauptſächlichſten Berufe. Rückgang des Landwirtsberufs
Starke Zunahme des Handels und Verkehrsbrufes.

Nahrungs- und Génußmittelgewerbe (Bäcker,
Schlächter) und die Textilinduſteie (Schneider,
Weber). Jm Merſeburger Gebiet wurden 6536
Erwerbstätige bei der Jnduſtrie und im Hand-
werk gezählt. Rund 5,3 Millionen Deutſche ſind
im Handel und Verkehr hauptberuflich tätig.

m Merſeburger Zählgebiet wurden 2477 Per-
onen als im Handel- und Verlehrsweſen haupt-

beruflich erwerbstätig feſtgeſtellt: Landwirtſchaft
Jnduſtrie und Gewerbe, und Handel und Ver-
ehr ſind die drei Haupterwerbsquellen der

meiſten Menſchen in Deutſchland. Von den wei
teren r ſind im Merſeburger Ge-biet tätig 1294 Perſonen in Verwaltung, Heer-
weſen, Kirche und freie Berufe. Jm Geſund-
heitsweſen, hygieniſchen Gewerbe und bei der
Wohlfahrtspflege ſind 230 Perſonen tätig. Bei
der letzten Gruppe „Häusliche Dienſte“ gibt es in
Merſeburg 774 hauptberuflich Erwerbstätige.

Wie verteilen ſich in Merſeburg die wichtigſten
gewerblichen Verufsgruppen?

Bei der Zuſammenfaſſung der Berufstätigen
ohne die Selbſtändigen, kommt man für einige
wichtige gewerbliche Berufe zu folgenden Ergeb-
niſſen. ie hierdurch gewonnenen Aufſchlüſſe
über die Berufsverteilung ſind für eine Reihe
von Problemen von Bedeutung. (Berufsbera-
tung und ausbildung, Lohnfragen, Organiſa-
tion). Jnnerhalb des Merſeburger Gebietes war
das Schloſſergewerbe am ſtürkſten vertreten.
Von den wichtigſten Berufen wurden gezählt:
59 Gärtner, 156 Monteure, 181 Mechaniker
und Klempner, 656 Schloſſer, 93 Schmiede, 179
Tiſchler, 100 Zimmerleute, 86 Bäcker, 53
Schlachter, 89 Schneiderinnen, 171 Maurer, 29
Schuhmacher, 115 Maler, 110 Kraftfahrer und
Kutſcher, 25 Kellner, 16 Köche, 37 Barbiere
Dieſe Zahlenergebniſſe haben ſich bis heute ſeit
der letzten Zählung kaum verſchoben, ſo daß ſich

alſo ein wirkliches Berufsgruppenbild
ergibt.

Die wachſende Reſchsbevölkerung hat ihr wirt
ſchaftliches Unterkommen mehr und mehr der
Landwirtſchaft abgewandt und in anderen Be-
rufsgruppen Erwerbstätigkelt gefunden, na-
mentlich im Handels- und PVerkehrsweſen. Der
Zuſtrom von Erwerbstätigen aus Landwirtſchaftund Induſtrie fand hier neue Erwerbstätigkeit.
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einigung geſtellt. Alle Schichten der Bevölke-
rung waren für Sonnabend zu einem Aus-
ſpracheabend nach der „Eiſenbahnbrücke“ einge-
laden worden. War der Saal auch nicht über-
füllt, ſo hatten doch eine ganze Reihe Jnter-
eſſterter ſich eingefunden, zunächſt dem Themo
„Neue Wege in der Politik“ zu lauſchen Groß-
komtur Müller, Eisleben, erwies ſich als
Redner, der ſachlich und geſchickt ſeine Aufgabe
zu behandeln wußte und ſeine Zuhörer zu feſſeln
vermochte. Er führte aus, daß wie auch die
Beantwortung einer Frage an die Verſammlung
ergab heute wohl nicht viele Volksgenoſſen
mit dem herrſchenden Staatsſyſtem zufrieden
wären, warnte aber un ler auführlicher Begrün-
dung vor oft empfohlener Uebernahme der Me-
thoden, die andere Länder zur Ueberwindung
haltloſer Zuſtände geführt haben. Er zeigte, daß
z. B. italieniſche oder ſpaniſche Verhältniſſe bei
der Erſtrebung nationaler Einigung nicht ohne
weiteres auf Deutſchland anwendbar wären und
verſuchte davon zu überzeugen, daß die im
Jungdeutſchen Maniſeſt verankerten Gedanken
für uns die Baſis zu einer Einigung aller
Deutſchdenkenden und zu nationaler Wiederer-
ſtarkung darſtellten. Wie t ef der Eindruck ſeiner
Ausführungen ging, bewies der Umſtand, daß
am Schluſſe des Ausſpracheabends, in dem na-
mentlich ein Nationalſozialiſt ſehr temperament-
volle Worte fand, eine ganze Reihe ſchriftlicher
Erklärungen abgege en wurden, die eine Mit-
arbeit in der Volisnationglen Reſchsereinig eng
verſprachen. Ein Trupp kurz vor Beginn der
Rede eintreffender Kommuniſten räumte ſchon
nach den erſten Sätzen, in denen von unſerem
nationalen Elend geſprochen wurde, den Saal.
Sollte ihnen vielleicht das Gewiſſen ein wenig
geſchlagen haben?

Paſtor Krüger ab 1. März im Amk.
Kirchengemeindevertreterſitzung.

Vad Dürrenberg. Vor kurzem fand in der
„Eiſenbahnbrücke“ eine Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften der Parochie Keuſchberg mit
Wölkau ſtatt, in der nach Eröffnung durch
Herrn Pfarrer Götze-Veſta Herr Burkhardt aus
Magdeburg einen Vortrag hielt über: „Kirche
und Männerwelt“. Der Vortragende tadelte die
Lauheit der Evangeliſchen Gemeindeglleder, die
der Kirche ſo gleichgültig gegenüberſtünden, die
da glaubten, es genüge, wenn die Frauen die
Sache hochhielten. Jn längeren Ausführungen
gab Herr B. auch an Hand von Beiſpielen Auf-
klärungen und Ermahnungen und appellierte
zum Schluß an die Pflichten der Vertretungen,
mitzuwirken und allezeit für die Erhaltung der
evangeliſchen Kirche einzutreten zum Wohle des
Volkes und Vaterlandes. Alsdann wurde in die
Tagesordnung eingetreten und die Wahl zweier
Kirchenälteſten vorgenommen und zwar wurde
an Stelle des verſtorbenen Kirchenälteſten Land-
wirt Schmidt in Groß- Oſtrau Herr Artur
Otto, der demnächſt nach Groß-Oſtrau überſie-
deln wird, gewählt. Da infolge der Bevölke-
rungszunahme in der Siedlung die Zahl der
Aelteſten um 1 Perſon erhöht erſcheine, wurde
Gemeindekirchenvertreter Herr Hüttig ge-
wählt und an ſeine Stelle Herr Dr. Wetzel
aus der Siedlung. An Stelle des Herrn Otto
wurde der Jnvalide Herr Krüger aus Groß-
Oſtrau gewählt. Der zweite Punkt betraf die
Wiederbeſetzung der hieſigen Pfarrſtelle durc
Herrn Paſtor Krüger aus Breilenfeld (Alt-
mark). Da der Gerſtliche am Sonntag ſeine
Gaſtpredigt gehalten und ſich den Körper ſchaften
vorgeſtellt hatte, laulete das allgemeine Urteil
günſtig für ihn und die Anwe'enden e' ſtimmig
für die Wahl des Herrn Paſtor Kri er, der
nun ſein Amt am 1. März antreten wird
Gleichzeitig verabſchiede ſich Herr Hilfspredi-

er Herzog von den kirchlichen Kör aften.
hm wurden noch herzliche Worte des Dankes

gewidmet. Auch Herr Pfarrer Götze, deſſen Ver
tretung mit dem 1. März hier aufhört, verab-
ſchiedete ſich von der Kirchengemeindevertretung.

Vor der Bildung
der Großgemeinde.

Bad Dürrenberg. Wie ver.autet, ſteht der

den zur Einheitsgemeinde vor der Tür. Sogar
das benachbarte Kirchfährendorf, das ehemals
um Zweckverbande gehörte, aber vor einigen
ahren ausſchied, ſoll in die neue Großgemeinde

einbezogen werden. Damit ſind ebenfalls auch
die Schulbauabſichten, die Kirchfährendorf hegt,
egenſtandslos geworden; denn eine zweite „Einklaſſige wie ſie unverſtändlicherweiſe im Ge-

ſamtſchulverbande Bad Dürrenberg immer noch
neben den größeren er beſteht, wird
man hoffentlich nicht weiterführen wollen. Mit
der Eingemeindung werden endlich auch die un
erquicklichen Zuſtände, die ſich jetzt durch den
Kleinkrieg um den Zweckverbandsousſchuß ent-
wickelt haben, ihre Beilegung finden.

Feierſchichten bei der Saline.
Vad D rr. nberg. Jnfolge mangçellh aften Salz-

abſatzes iſt die Saline zu Betriebseinſchränkun-
en genötigt. Um nun nicht mehrere Arbeiterßrettes werden zu laſſen, iſt zu dem Mittel der

Einlegung von Feierſchichten gegriffen worden.
Künftighin wird bis auf weiteres an Montagen
nicht gearbeitet werden.

Jahreshanptverſammlung des Landwehrvereins
Dürrenberg und Umgebung.

Bad Dürrenberg. Mit flotter Militärmuſik
eröf nite die Haus!apelte Bülich die Verſamm-
lung. Jn der Eröffnungsanſprache begrüßte der
Vorſitzende, Oberbahnmeiſter a. D. Schulz,
Porbitz, beſonders den um den Verein verdien-
ten langjährigen Vorſitzenden und jetzigen
Ehrenvorſitzenden Franz F.ſter, Wölkau. Aus
den Jahresberichten iſt heroorzuheben, daß der
Verein aus eigenen Mitteln 250 M. Unter-
ſtützung an bedürftige Kameraden verteilen
konnte. Dem Kameraden Veteran Auguſt Ha-
ring, Lennewitz, und Ehrenvorſitzenden Fſter
konnte für 50jährige Metgliedſchaft das Bild
des Ehrenvorſitzenden des Kyffhäuſerbundes
durch den Verein zugeſtellt werden, erſterem zum
82., letzterem zum 76. Geburtstage. Dem Ve-
teran Karl Jakob, Wölkau, ging zum 80. Ge-
burtstage ein vom Relchspräſidenten unterzeich-
netes Glückwunſchſchreiben zu. Die jetzige Mit
gliederzahl beträgt 120. Der Verein hatte im
verfloſſenen Geſchäftsjahre den Tod von 4 Mit
gliedern zu beklagen. Bei der Ergänzung des
Geſamtvorſtandes machte ſich lediglich die Neu-
wahl des 2. Vorſitzenden erforderlich, da der
bisherige Jnhaber dieſes Amtes dem Verein un
treu geworden ſt. Kanerad Fritz Keil, Oſtrauu
übernahm dieſen Poſten. Kamerad Fritz Ha
ring, Porbitz, wurde als Fechtme ſter verpflich-
tet. Beſchloſſen wurde die Teilnahme am Got'es-
dienſt zum Volkstrauertag, gemeinſam mit den
beiden übrigen Militärrereinen. Nach Erledi-
gung des geſchäftlichen Teiles weihte der Vor
ſitzende das von 6 Kameraden des Vereins ge-
ſtiftete Tiſchbanner. Die Vorſitzenden der be-
freundeten Vereine (Garde und ehemalige Sol-
daten) waren zur Verſammlung als Gäſte ge-
beten worden.

Das Kino iſt da.
Großkayna. Eine Einrichtung, die bisher

fehlte, wird nun auch in Großkayna nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen: ein Kino. Beim
Umbau des Wedekindſchen Cules wird die
Scheune zu einem Kino und ein Seitengebäude

nem großen Kolonialwarengeſchäft ausge
aut.

Gegen Gokfloſigkeif--
ſür reines Chriſtenkum.

Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
Mücheln. Mit dem erſten Vers des Liedes

„Ein feſte Burg“ zum Eedächtnis an unſerer
großen Reſormation wurde die Generalverſamm-
lung des Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
eingelel!et. Nachdem Herr Superintendent Hei
nemann der im letzten Jahre verſtorbenen
Mitglieder Kantor Schmidt und Kaufmann
G. Spiller gedacht hatte, erſtattete er den
Jahresbericht. An Stelle des durch Weg ug aus
geſchiedenen Studienrat Schiedt wurde Studien-
direktor Wolffram in den Vorſtand gewählt. An
Stelle von Herrn Superintendent Heinemann,
der am 1. April Mücheln verläßt, wird Paſtor
Reinhardt die Geſchäfte der, Ortsgruppe
leiten. Hierauf gab Herr Rothkähl Au' ſchluß
über die Mitgliederbewegung und legte die
Kaſſenrechnung dar. Nach Prüfung wurde ihm
Entlaſtung erteilt. Dann ſprach Su,erinzendent
Heinemann über das Thema Deutſches Volk und
deutſche Jugend. Wie ſtehen wir als Mitglieder
des Evangeriſchen Bundes zu den großen Fragen
des Deutſchen Volkes? Jeſus war der Schutz
ſeines Volkes und erſt nachdem er verworfen
war, dehnte er ſein Wirken durch ſeine Jünger
auf alle Völker aus. Auch wir Deutſche haben
ein Recht unſer Vaterland über alles zu lieben.
Die Evangeliſche Kirche hat ihren Dienſt am
Volk erkannt. Die Quelle unſeres geiſtigen Le
bens iſt in der Bibel zu finden. Das chriſtliche
Weſen muß unſer Volk durchdringen. Auf
dieſem Weg iſt es durch die Reformation ge
wieſen. Wir brauchen nur an Luther zu denken,
der ſagte: Für me.ne Deutſchen bin ich geboren,
für ſie will ich leben! Seine deutſche Bibel iſt
grundlegend für unſer deutſches Weſen Wir
müſſen vom Standpunkte unſeres chriſtlichen Ge
wiſſens Stellung nehmen zu den verſchiedenen
Nöten unſeres Volkes. Jn der Frage der Kriegs
ſchuldlüge ſchreibt Dr. Michaelis in Bethel von
ſich aus, völlig unpolitiſch, daß es eine Lüge ſei,
daß Deutſchland den Krieg beabſichtigt habe.
Wenn man ſich aber mit einer weltgeſchichtlichen
Lüge abfinde, ſo töte dies das Gewiſſen. Auch
eine große Zahl engliſcher Geiſtliche haben er
klärt, daß Deutſchland nicht die Schuld trägt!
Unſer Reichstag weſſt 178 evingeliſche, 114 ka-
tholiſche und 198 konfeſſionsloſe Abgeordnete
auf,, das iſt ein erſchreckendes Bild, wenn man

Zuſammenſchluß unſerer Zweckverbandsgemein
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Nu
Nur in 29 Punkten

ungenügend
Zeitz. Bei der freiwilligen Verſteigerung

des otorflugzeuges des aufgelöſten
Flugtechniſchen Vereins Zeltz wurde einem Ge
bot vor 15 RM. der Zuſchlag erteilt. Das
Flugzeug hat in 29 Punkten die Zulaſſungs
bedingungen der Deutſchen Verſicherungs-
Anſtalt für Luftfahrt nicht erfüllt. Der Käufer
t den Umbau zu einem Segel
flugzenug.

1 m„òTC„òI

Zur Verbeſſerundes Fenerſchutes.
Könnern. Jm „Goldenen Ring“ war eine

Anzahl Amtsvorſteher aus dem Saalkreis und
Mansfelder Seekreis verſammelt, mit denen
der von Halle erſchienene Kreisbrandmeiſter
Eberlein über die Stationierung einer Motor
ſpritze in Könnern verhandelte. Da Könnern
eine ausgeſprochene gute Waſſerleitung und
auch eine tüchtige Feuerwehr beſitzt, ſo wäre
die Anſchaffung einer modernen Spritze am
Platze. Zu einem Entſchluß iſt man aber in
der kurzen Zeit noch nicht gekommen.

Opfer des Eiſes.
Meuſelwitz. Das Balonſche Ehepaar aus

dem Ortsteil Altpoderſchau weilte beſuchs
weiſe bei den Schwiegereltern in Großröda.
Das kleine dreijährige Töchterchen wurde dort
von einem verwandten Knaben mit zum
Schlittenfahren genommen. Die Kinder ge
rieten mit ihrem Schlitten auf den Angerteich
und brachen ein. Obgleich der Knabe ſofort
Hilfe herbeiholte und die R ungsarbeiten
auch ſofort aufgenommen wurden, konnte das
Mädchen erſt nach halbſtündigem Suchen ge
borgen werden. Leider waren alle Wieder-
belebungsverſuche erfolglos.

Selbſtmord eines Arzkes.
Bitterfeld. Wie aus Senftenberg gemeldet

wird, hat dort der ehemalige Vertrauensarzt
der Hrtskrankenkaſſe, Dr. Gorn, Selbſtmord
verübt. Ueber die Gründe, die ihn zu dieſer
Tat veranlaßten, iſt nichts bekannt.

1 Mark monaklich Kopſkeuer.
Triptis. Jn der letzten Stadtratsſitzung

wurde die Beratung des Haushaltsplans 1930
erledigt. Die hierzu von der SPD. und KPD.
in großer Anzahl vorgelegten Anträge wurden
von der bürgerlichen Mehrheit faſt ſämtlich
abgelehnt. Zum Ausgleich des Fehlbetrages
von rund 25 000 M. wurde, ebenfalls gegen die
Stimmen der SPD. und KPD., eine Orts
ſteuer für Zweiggeſchäfte und eine Kopf
ſtener von 1 Mark je Monat für jede
erwerbstätige Perſon beſchloſſen.

Seeadler waren es.
Wörlitz. Vor kurzem wurde gemeldet, daß

man in hieſiger Gegend zwei Steingdler be
obachtet habe; bald darauf wurde dieſe Mel
dung dahin abgeändert, es könne ſich nur um
Weſpenbuſſarde gehandelt haben. Aber auch
das ſol nun nicht ſtimmen. Wie der bekannte
Deſſauer Vogelkundige Karl Krietſch mitteilt,
ſeien Weſpenbuſſarde in unſeren Gegenden
noch nie im Winter geſichret worden, da es
ſich dabei um Zugvögel handele, die Mitte Sep-
tember nach dew Weſten abgehen und erſt im
April-Mai zurückkehren Allerdings ſei der
Weſpenbuſſard überall in Anhalt Brutvogel.
Steinadler habe man in Anhalt in den Jahren
1912 bis 1922 im ganzen drei erlegt, ſeither
aber keinen wieder. Seeadler kämen dagegen
ſchon ſeit mehr als 100 Jahren im Wörlitzer
und Aken-Barbyer Gebiet häufig vor. Nach

der beubachteten Flügelſpannweite dürfte es
ſich bei den zwei Adlern in der Wörlitzer
Gegend um Seeadler gehandelt haben.

Fraß für die Mäuſe.
Leichtfertiges Umgehen mit der Ernte.

Reichardtswerben. Der Arbeiter H., Be
ſitzer eines Häuschens und etlicher Morgen
Feld, erntete vergangenen Sommer leidlich
Kartoffeln, Korn und Hafer. Aus Bequem-

liegen. Jetzt endlich wurde gedroſchen, und
zwar mit einer Motordreſchmaſchine, um den
erhofften Körnerſegen gründlich zu gewinnen.
Aber was war der Erfolg? Spreu und aber-
mals Spreu, und nur zwei Säckchen Körner.

Ob da die Dreſchunkoſten nicht höher waren
als der Ertrag? Schade um die Mühe und
Arbeit bei der Ernte im Sommer, Mäuſe und

Ratten haben alle Körner gefreſſen.

Wann lohnk der Karkoffelbau?
Die Karkoffelpreisfrage iſt ein Problem der Fuktermittelpreiſe.

Salzwedel. Der Altmärkiſche Pflanzkartof
felbauverein e. V. dem etwa 300 Saakkartof-
felzüchter aus der ganzen Altmark und dar-
über hinaus noch einige Wirtſchaften in den
Provinzen Hannover, Braunſchweig und
Brandenburg angehören, hielt hier ſeine Ge
neralverſammlung ab, und bei dieſer Gelegen-
heit wurden ſehr eingehend die Ausſichten des
deutſchen Kartoffelanbaues beſprochen. Zu
nächſt wurde den Landwirten dringend emp-
fohlen, ide Anerkennung durch die D. L. G. oder
auch durch eine Landwirtſchaftskammer mög-
lichſt nur ſür ſolche Sorten zu beantragen, die
auf dem Markte auch ſtärker gefragt ſind,
weil unbekanntere Sorten nur ſchwer Abſatz
finden und die Züchter damit kaum die hohen
Anerkennungsgebühren hereinbekommen. Als
ſolche Sorten wurden u. a. bezeichnet Erdgold,
Jubel, Böhms Allerfrüheſte und teilweiſe
altch noch Jnduſtrie oder Ackerſegen.

Aber auch bei Beachtung dieſer Forderung
wird der Kartoffelanbau in den nächſten
Jahren mit großen Schwierigkeiten zu tun
haben, ſo führte Hauptmann a. D. Jany,
Berlin. aus denn

der Verbrauch an Speiſekartoffeln wird
nicht immer gleich bleiben, ja wird zurück
gehen, je mehr die Geſchmacksverfeinerung
fortſchreitet und die Bevölkerungsziffer
ſtehen bleibt.

Da außerdem jährlich nur rund der ſechſte
Teil der deutſchen Kartoffelerzeugung zur
menſchlichen Ernährung dient, ſo ſei die Ver-
wendung als Viehfutter viel wichtiger, da ſie
ſich bis zu einem Schweinepreis von 70 Mark
herab noch gut lohnt. Ueberhaupt ſei die
Kartoffelpreisfrage viel mehr ein Problem der
Futtermittelpreiſe, denn die Kartoffelpreiſe
leiden zu allen Zeiten am meiſten durch die
Einfuhr von Mais und Futter-
gerſte, für die viel zu niedrige Zölle in Gel-
tung ſind, während die Zölle für Schweine
zwar auch ſehr niedrig ſeien, aber durch ſcharfe
Beobachtung der Viehſeuchenbeſtimmungen zu
beſſerer Wirkung gebracht werden können.

Dieſe Forderung empfahl der Redner bei
allen einflußreichen Stellen immer wieder zu

erheben, denn ihre Berückſichtigung könne
ganz allein die Lage der Kartoffeln anbauen-
den Landwirtſchaft in den nächſten Jahren auf
einem erträglichen Niveau halten. Allerdings
werde in den nächſten Jahren vermutlich auch
der Fleiſchverbrauch wieder einen kleinen
Rückgang erfahren infolge der allgemeinen
wirtſchaftlichen Not und infolge des Ausfalls
der Geburtenziffer
aber dieſer Rückgang werde ſich lange nicht ſo
ſchwerwiegend auswirken wie der Rückgang
im Kartoffelabſatz.

Eine Einſchränkung des Kartoffelanbaues
wurde von den meiſten Züchtern nicht für an
gängig gehalten, zumal augenblicklich für faſt
alle anderen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
ebenfalls eine Einſchrärkung der Produktion
empfohlen wird. Sehr ſympathiſch ſtehen die
altmärkiſchen Züchter der Einführung der
Markenkartoffeln gegenüber und vorausſicht-
lich werden viele Mitglieder der Pflanzkartof-
felbauvereine ſich auf die Zucht und Abſaat
von als Markenkartoffel geſuchten Sorten
umſtellen.

t

Bekämpfung der Zwiebelfliege
Calbe (Saale). Jn der Hauptverſammlung

des Vereins der Feldgemüſebauer von Calbe
und Umgegend, die unter dem Vorſitz von
Gutsbeſitzer Strumpf, Klein-Mühlingen, taäte,
wurde über die geradezu troſtloſe Lage des
Zwiebelbaues geſprochen. Die kataſtrophale
Marktpreisgeſtaltung in Verbindung mit der
Ueberſchwemmung des Marktes mit auslän-
diſchen Erzeugniſſen hätten für den einſt ſo
blühenden Zwiebelbau in Calbe und Um-
gegend eine Lage geſchaffen, die ſchlimmer
nicht gedacht werden könne Die Bekämpfung
der Zwiebelfliege habe zwar ganz gute Re-
ſultate gezeitigt; rationell würde ſie aber erſt
Erfolg bedeuten, wenn die Landwirtſchafts-
kammer eine Verfügung herausbringen würde,
daß alle zwiebelbauenden Landwirte zur Be
kämpfung gezwungen ſein müßten. Es gebe
immer noch durch die Gleichgültigkeit ver-
ſchiedener Landwirte Brutſtätten, durch die
die ganze Bekämpfung illuſoriſch wäre.
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Verkehrsunkerricht in der

Volksſchule.
Zaaſch. Vergangene Woche ſtattete die Ar-

beits gemeinſchaft des Schulaufſichtsbezirkes
Halle II (Land) unter Führung von Rektor
Hebell-Nietleben der hieſigen Schule einen Be-
ſuch ab. Lehrer Gebhardt führte den Jung
lehrern eine moderne Verkehrslektion (Reg.
Verfg. v. 25. 9. 29) vor. Jn der anſchließenden
Verſammlung hielt Lehrer Gebhardt dann noch
einen ausführlichen Vortrag über „Verkehrs-
ſulpns und Verkehrsunterricht in der Volks-

ule“.

Wie ſchneidek der Etat 1929 ab?
Aſchersleben. Das Etatjahr 1929 wird, ſo-

weit es jetzt zu überſehen iſt, nicht ſo ungünſtig
abſchneiden, als es zuerſt den Anſchein hatte.
Die alte Stadtverorönetenverſammlung vor

den Wahlen hatte noch größere Summen für
Wohlfahrtszwecke bewilligt, für die keine
Deckung vorhanden war. Außerdem war der
ganze Betriebsfonds in Höhe von 177 000 Mark
gufgebraucht worden. Ein weiterer Schreck-
ſchuß kam hinzu, die Regierung teilte mit, daß
auf die Ergänzungszuſchüſſe zu den Volks-
ſchulen, die 50 000 Mark ausmachen, nicht ge
rechnet werden könnte. Das letztere iſt zum
Glück nicht Wahrheit geworden, die Stadt hat
die Summe auch diesmal wieder vom Staat
erſtattet bekommen. Zur Deckung des Defizits
das durch die erhöhten Unterſtützungen ent-
ſtanden war, beſchloß die erſte Stadtverord-
netenverſammlung im neuen Jahr die Er-
höhung der Gebühren für Gas, der Kranken-
hausſätze und die des Stadtbades. Dieſe Ge
bührenerhöhung hat ſich für die Finanzlage der
Stadt günſtig ausgewirkt. Eine weitere Be-
einfluſſung der Finanzen bringt der Abſchluß
des Wohlfahrtsetats 1929, bei dem ein großes

lichkeit blieb das Getreide in der Scheune Defizit erwartet wurde, das ſich aber in nor

aus den Kriegsjahren,

malen Grenzen hielt. Ein weiteres Plus für
die Stadt iſt ein zu Gunſten der Stadt entſchie
dener Steuerprozeß, ſo daß das Defizit von
1929 als verhältnismäßig gering angeſehen
werden kann. Anders ſieht es bei der Etat
aufſtellung für 1930 aus Zwar hat der Ma-
giſtrat einſtimmig beſchloſſen die Etats möglichſt
in denſelben Grenzen als bisher zu halten, das
wird aber bei manchen Etats gar nicht möglich
ſein, z. B. der Schuletat, Bauetat, Wohlfahrts-
etat uſw. werden große Summen mehr ver
langen. Die Etatberatungen darüber ſind im
Gange und werden den Stadtvätern noch man-
ches Kopfzerbrechen machen.

Der milde Winfker ruinierk
die Hofels.

Die Harzer Hotelbeſitzer fordern
Stenerbefreiung.

Wernigerode. Der Vorſtand des Ver-
bandes der Hotel- und Penſionshausbeſitzer des
Harzes hielt hier eine Sitzung ab, an der auch
Regierungsvertreter teilnahmen. Es wurde
eine Entſchließung gefaßt, in der der Verband
die bedingungsloſe Niederſchlagung der Haus-
zinsſtener vom Grund vermögen und der Jn-
duſtriebelaſtungen für die Hotels und Fremden
penſionen der Harzer Kurorte fordert. Es
wurde betont, daß das Gewerbe unter allen
Umſtänden auf der Erfüllung dieſer Forde-
rungen beſtehen müſſe, da die Wirkungen
des mil den Wintersgeradezukata-
ſtrophal ſeien.

Freiſpruch
in einem Bankprozefz.

Kaſſel. Im erſten der großen Kaſſeler Bank-
prozeſſe ſprach das Schöffengericht nach zwei
tägiger Verhandlung den Banfkfprokuriſten
Walter Feindt von der Firma André u. Herzog
von der Anklage des Effektendiebſtahls und
die mitangeklagten Eheleute Levermann von
der Anklage der Begünſtigung und Hehlerei
auf Koſten der Staatskaſſe frei. Der Haft-
befehl gegen Feindt wurde aufgehoben. Die
Staatsanwaltſchaft konnte ihren Jndizien-
beweis nicht zu einem ſchlüſſigen Ende führen,
und das Gericht konnte daher nicht anders, als
wegen unzureichender Beweiſe auf
Freiſpruch zu erkennen. Am Mittwoch vor-
mittag begann der zweite Bankprozeß gegen
den Bankier Herzog und wiederum den
Prokuriſten Feindt. Die Verteidigung ſtellte
den Beweisantrag, daß der Bankier Hans
Herzog nicht zurechnungsfähig ſei. Darüber
ſollen Sachverſtändige gehört werden.

Die Bluffak von Wellen.
s Jahres Monate Gefängnis.

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht wurde
jetzt der Prozeß gegen den Handelsmann
Meißner aus Wellen verhandelt, der am
28. Juli ſeine Schwiegermutter erſchoß, ſeinen
Schwiegervater ſchwer und ſeine eigene Frau
leicht verwundete. Die Vernehmung des An-
geklagten ergab ein anderes Bild, als die An-
klageſchrift vermuten ließ. So ſtellt ſich vor
allem heraus, daß Meißner, der auf den
kleinen Bouernhof zu ſeinen Schwiegereltern
eingehetratet hatte von ſeiner Frau und
ſeinem Schwiegervater, die beide ſehr auf den
Pfennic bedacht waren, beſtändig drangſaliert
wurde. Die Schüſſe will Meißner nur als
Drohung und nach hinten abgegeben haben,
ſo daß er nicht wußte, wohin er ſchoß. Der
Angeklogte wurden wegen fahrläſſiger Kör-
perverletzung und Totſchlags zu insgeſamt
drei Jahren örei Monaten Gefängnis ver-
urteilt Sechs Monate der Unterſuchungshaft
werden auf die Strafe angerechnet. Der
Staatsanwalt hatte 10 Jahre Zuchthaus be-
antragt.

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner.

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold
Braunſchweig.

(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da ſah ſie ihn ganz erſchrocken an mit den

großen Augen und hielt mit zitternden Fingern
ſeine Hand feſt.

„Ah na, Herr! Nit unter d' Leut' bringen,
das Bild! Wenn mi am End' gar vaner kenne
tät, wo i doch nacket bin!“ Sie verhüllte ſcham
haft das ſchmale Geſicht mit den Händen. „Nit
unter d' Leut'. Am End', wenn der Seppli a
Mann worden iſch und ſäh' das Bild, der wüßt'
es doch ganz genau.“

Erſchrocken ſah Erik die Wirkung ſeiner
Ueberraſchung. Er hatte ihr doch eine Freude
damit machen wollen. Begütigend ſtrich er über
ihre ſchweren Flechten, zog ihr die Hände von
dem erglühten Geſicht und ſagte:

„Aber da geh' her, Vreneli, wo werde ich es
denn unter die Leute kommen laſſen, wenn du
es nicht haben willſt! Behalten werde ich das
Bild und mich ſelber daran freuen. Sieh dir's
nur erſt einmal richtig an. Da der Bergſee
mit den weißen Waſſerroſen drauf und die
Berge dahinter im Mondlicht. Wie Geiſter
ſehen Sie aus. Und da das Elflein, ſo ſcheu
und verträumt, als wär' es eben aus dem
Wald herausgekommen, um mit den anderen
ſeine leiſen Tänze auf der Waldwieſe zu tanzen
im Mondenſchein. Gefällt es dir nicht
Vreneli?“
Sie nickte und war wieder ganz beruhigt.

„Schön iſch, Herr, ſehr ſchön. Wie ein Englein
auf der Himmelswieſen ſchaut das Vreneli aus.
Nur müßt ihr ihm no Flügel malen, Herr,
und ein ſchneeweißes Kleid. Nit nacket, Herr,
nit nacket ſind die Englein auf den Bildern der
Schweſter Philomena. J ſcham' mi ſo ſehr.“

„Gut, ſoll ſie einen Rock haben, Vreneli! der lebloſen, kleinen Geſtalt.
Dann wirſt du doch wieder lachen, gelt? Jch
mal' dem Elflein ein weißes Röckerl. Dann
iſt dir's doch recht

Sie klatſchte in die Hände. „Fein, Herr,
fein, dann zeigen wir es der Schweſter Philo-
mena. Die Ahnel bringt ſie morgen mit
herauf, ſie will mich beſuchen. Dann wird ihr
dees Bild wohl ſehr gefallen, viel viel ſchöner
iſch es doch als die Bilder in ihren Büchern.“

Sie legte ſich ganz beruhigt zurück, als er
gegangen war. Jeder konnte dann das Bild
mit dem Vreneli anſchauen, jeder, und ſie
brauchte nit mehr rot zu werden darüber.

Ein rauher, föhniger Herbſttag war es, da
ſchloß das Kind ſeine Augen für immer. Ganz
leiſe, mit einem Lächeln auf den Lippen, war
es eingeſchlafen. Ohne Schmerzen verhauchte
es ſein Leben. Wie der Abglanz einer ſtillen
Herzensfröhlichkeit lag Sonne auf ſeinem
Geſicht.

Die alte Elſelore hatte an ſeinem Bett ge
ſeſſen, die heißen kleinen Hände in den ihren
gehalten und war ſelbſt ein wenig eingenickt.
Und erſt als die Hände zu erkalten anfingen,
erwachte ſie jäh, rieb ſich die Augen und ſprang
mit einem Aechzen von ihrem Stuhl auf.

Sie beugte ſich über das Kind und fuhr zu-
rück, lief mit einem Schrei nach der Tür und
wankte in die Küche hinaus. „Sie iſt tot,
Wirtin“, ſagte ſie mit ihrer müden, brüchigen
ſkgunenſtimnre. „Gott ſchenk ihr die ewige
Ruh'

Sie betteten es auf einem weißen, ſpitzen-
beſetzten Kiſſen, dem ſchönſten, das Frau Lies
in ihrem Schrank fand, und zogen ihm das
weiße Sterbehemd an, das die alte Elſelore
holen mußte im Dorf. Der Seppeli kam mit
einem Strauß weißer Herbſtaſtern, wollte die
kleine Freundin beſuchen wie alle Tage und

ſtand nun wortlos und mit großen Augen neben

Ein Schluchzen
rang ſich aus ſeiner Kehle, und er faßte furcht
ſam die Hand der alten Elſelore. Die nickte
müde mit Tränen in den Augen.

„Sieh, Seppeli, unſer Leben iſt wie Gras,
das da frühe blühet. Haſt das Vreneli auch
lieb g'habt, guter Bub. Komm, deinen Strauß
den geben wir ihr in d' Hand. Und ein Kränz-
lein ſoll die Ziag winden!“

Alle aus dem Dorf herauf kamen ſie, um das
tote Vreneli zu ſehen, das Niemandskind, wie
ſie es früher genannt hatten. Jetzt waren ſie
alle voller Erbarmen, machten viele Worte und
weinten in ihre Schürzen hinein, bis der Wirt
ſie endlich gegen Abend mit barſchen Worten
hinauswies und ſie zögernd wieder den Berg
hinuntertrabten. Einer ſtand droben mit fin-
ſterem Geſicht am Fenſter, biß ſich die Lippen
wund, und auch er tat die alte Menſchheits-
frage, auf die keine Antwort kommt: Warum?,
warum?“

Als es ſtill wurde im Haus, die Neu-
gierigen ſich verlaufen hatten und er die Wirts.
leute in der Küche beſchäftigt wußte, ſchlich ſich
Erik die Treppe hinunter, trat in das ten
gemach und zog leiſe die Tür hinter ſich zu.
Unruhig zuckte das ewige Licht in der roten
Ampel, die über dem Muttergottesbild hing,
im Luftzug hin und her. Wie gebannt ſtand
Erik auf der Schwelle.

Mit umflorten Augen ſtarrte er auf das
Kind, dem wie in heimlicher Glückſeligkeit ein
Lächeln auf den Lippen lag. Und in einem
dumpfen Schmerzgefühl bohrte ſich der Gedanke
in ſeine Bruſt: „Wie fröhlich muß ſie wohl aus
einem Leben gegangen ſein, das deine Schuld
ihr gab, das ſie im Schatten erblühen und
ſterben ließ, jetzt, da du deine Schuld ſühnen
wollteſt! Warum fetzt, warum nicht früher
Ah, wenn jeder ſo geſtraft werden foſlte wie du
Verzeihe mir, Vreneli, verzeihl“ Er drückte

ten, die roten Lippen
weinen um ſie, ihr iſch wohl!
hat ſie mi Mutter g'heißen und hat's nie ge
litten, daß i ſie herzen tat.
Vreneli, Erik, dein Kind
feinen Gehaben nach als das meine.“

die kleinen kalten Hände, er hauchte einen Kuß
auf ihre Stirn.

Da richtete ſich die rote Zig aus der Ecke, in
der ſie gekauert hatte im bergenden Schatten,
auf und huſchte an ſeine Seite. Er ſtarrte in
ihr Geſicht, als ſei ſie ein Geſpenſt. Sie
ſchüttelte das rote Haar aus der Stirn. Sie
lächelte. Jhm ſchien es ein grauſames Lächeln.
„Gelt, haſt's a lieb g'habt, das Vreneli?“

Sie rückte an dem Kränzlein, das ſie vor
hin in die ſchweren Flechten hineingedrückt
hatte. „Gelt, ſo lieb ſchaut es jetzt aus, ihm
iſch wohl. Die Ahnel drunt weint am das
Meidli, i kann nit weinen, Erik. Ihr hätt' das
Leben nur Dornen flochten in ſeinen Kranz.
Sie war eine Feine, ſo
Niemals hätt' ſie das ſchöne Leben ſo lieben
g'lernt wie ich.
minitan, nit zärtlich konnt' ſie ſein. Was hätt'

Vreneli g'habt von ſeinem Leben? Immer
at

wär's geblieben.“

ſchüchtern war ſie.

Sie war a Blümlein Rühr-

ſie g'heißen das „Niemandskind“ und

Die Zia reckte die Arme, ihre Augen glänz-
lachten. „J kann nit

Und niemalen

Dein Kind war's
viel mehr ihrem

Keiner von beiden hatte bemerkt, daß ſich
die Tür leiſe geöffnet hatte, daß die Sterbe-
kerze, die zu Häupten des Mädchens brannte,
zuckte im Wind. Und erſt als Erik die Arme
der roten Zia zurückſtieß, die ſich um ſeinen
Nacken legen wollten,
wandte, ſah er Marion mit erloſchenen Augen
und zitternden Knien an der Wand lehnen,

als er ſich zur Tür

Er ſtand wie von einer Lähmung befallen,
Die rote Zia aber hoh ihre Hand und legte ſie
auf Vrenelis Bruſt
Fräulein! Sein Kind iſch es und das meine,
Mein Liebſter iſch er einmal g'weſen, wenn er

„Da ſchauep Sie es an,
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Als Jutendant
nach Magdeburg.

Erfurt. Das Gerücht, daß der Leiter un
ſeres Stadttheaters, Herbert Maiſch, Erfurt,

mit Ablauf der Spielzeit verlaſſen will, um
den Jntendantenpoſten des Magdeburger
Stadttheaters zu übernehmen, für den er ſeit
einiger Zeit mit dem Osnabrücker Jntendan-
ten Erich Papſt auf der engeren Wahl ſtand,
beſtätigt ſich nunmehr. Maiſch hatte ſich nach.
eigner Ausſage nicht um dieſe Poſition be-
worben, ſondern folgt einem an ihn ergange-
nen Ruf. Die Antwort des Magdeburger
Theaterausſchuſſes auf die von Herrn Maiſch
geſtellten Bedingungen ſteht zwar noch aus,
doch iſt kaum an ihrer Annahme zu zweifeln.

Acht Gebäude niedergebrannk
Wolfhagen (Kaſſel). Mittwoch früh kam

im Hauſe des Landwirts Griep in Sand Feuer
ans, das ſich, obwohl alle Wehren der Um-
gebung und die Ortsfenerwehren zur Stelle
waren, nach und nach auf acht Gebäude er-
ſtreckte, die vollkommen niederbrannten. Das
Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden.
Ueber die Entſtehungsurſache und die Höhe des
Schadens iſt noch nichts bekannt. Der Brand
dauerte Mittwoch abend noch an.

Das Ende eines ſeltſamen
Brauchs.

Senyda (Schweinitz). Mit einer vorſintflut-
lichen Einrichtung brachen die hieſigen Stadt-
verordneten, indem ſie, nicht ohne Widerſtreben
einiger Kollegiumsmitglieder, die vom alten
Zopf nicht laſſen wollten, das Ausrufen der
Stadtverordnetenſitzungsberichte durch den
Gemeindediener abzuſchaffen beſchloſſen. Der
Urheber des Antrages meinte in ſeiner Be
gründung, auf die langen Berichte höre, wenn
ſie auf der Straße vorgeleſen würden, ja doch
niemand und begegnete mit dieſer ſeiner Mei-
nung verſtändnisinniger Heiterkeit des Hohen
Hauſes.

Günſtkige wirkung
der Ausgabenſperre.

Greiz. Was durch eine entſchiedene Finanz-
und Sparpolitik zu erreichen iſt, hat Ober
bürgermeiſter Dr. Erbe in Greiz beweiſen
können. Als die Finanzverhältniſſe der Stadt
ſich dauernd verſchlechterten und auch die Kon
junktur der Textilinduſtrie dauernd un-
günſtiger wurde, ſperrte er im September v. J.
ſämtliche Ausgaben der Stadt und erreichte da-
durch, daß etwa 225000 M. nicht ausgegeben
wurden, die im Etat bereits genehmigt waren.
Da durch acht Steuerarten 100 000 M. mehr
eingegangen waren, weitere vierzehn Steuer-
arten aber 272 000 M. weniger Einnahmen er-
brachten, entſtand ein Fehlbetrag von 172 000
Mark, der ſich durch unvorhergeſehene Aus-
gaben auf etwa 300 000 M. erhöhte. Durch die
Ausgabenſperre und die dadurch verminderten
Ausgaben iſt dieſer Fehlbetrag ſo gut wie
ganz beſeitigt.

Rutzholzpreiſe.
Königſee. Das Forſtamt Paulinzella und

die Stadtforſtverwaltung Königſee verkauften
am Dienstag wiederum gemeinſam ihre auf-
bereiteten Nutzhölzer im Bahnhofshotel Bad
Blankenburg. Obwohl die Zahl der Jnter-
eſſenten nicht gering war, war das Intereſſe
am Kauf nicht groß, es ergab ſich ein ganz
knapper Ueberſchuß über die Grundtaxe
Paulinzella brachte rund 2265 Feſtmeter zum
Verkauf, die Grundtaxe betrug 58 000 RM., der
Erlös ging mit etwas über 10 Prozent höher

Merſeburg und das Geiſeltal
im letzten Punktkampf!

Zum Spiel 99 Kaynga am kommenden
Sonntag auf dem 9er-Platz.

Dieſem rückſtändigem Punktſpiel wird man
auch fetzt noch, nachdem die Gefechtslage der
Meiſterſchaft eigentlich geklärt iſt, mit unge-
teiltem Jntereſſe begegnen. Die in den letzten
Jahren zutage getretene Rivalität der Geiſel-
talvereine gegenüber den Merſeburgern ſind
wohl die Haupturſache. Bekanntlich erlitt der
Sportverein im Spiel der erſten Saiſon eine
ebenſo überraſchende wie herbe 4:1-Schlappe
in Kayna. Dieſe wieder gut zu machen, iſt
ſchon lange der Wunſch der Einheimiſchen.
Freilich werden ſich die Geiſeltaler, die letzthin
von Spiel zu Spiel aufſteigende Form zeigen,
dazu nicht ohne weiteres hergehen. Unter den
Umſtänden ſteht begreiflicherweiſe eine ſpan-
nende Kampfhandlung in Ausſicht, die durch-
aus den Stempel der Ungewißheit in ſich trägt.
Wir werden auf das um 15,30 Uhr auf dem
99er-Platz vor ſich gehende Treffen in unſerer
Sonnabend-Sportvorſchau noch zu ſprechen
kommen.

Kegelſport,
Die Entſcheidung fällt am Sonntag.

Während die Entſcheidungskämpfe zur
Städtemannſchaft auf Bohle am vergangenen
Sonntag erledigt wurden, fällt die Entſchei-
dung auf Aſphalt und Schere am nächſten
Sonntag. Die Meiſterſchaft auf Schere dürfte
Ellrich bei dem großen Vorſprung nicht
mehr ſtreitig gemacht werden. Spannende
Kämpfe werden ſich auf Aſphalt entwickeln,
denn Büttner, der von Anfang an in Füh-
rung liegt, wird von Weber, der nur 20
Holz weniger hat, ſchwer bedrängt werden. Es
iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß der jetzt in
hoher Form befindliche Ell rich den beiden
den Sieg noch ſtreitig macht. Die Meiſter-
ſchaftsanwärter treten in folgender Reihen-
folge an: Ellrich, Büttner, Netſcher, Weber.
Dieſer Kampf dürfte eine beſondere Anzie-
hungskraft auf die Zuſchauer ausüben.

Waſſerball.
Die Jugendmannſchaft der Merſeburger

Schwimmerſchaft trat am Dienstag abend erſt-
malig einer Hallenbadmannſchaft gegenüber,
und zwar der erſten Jugend von 02, welches
letztere mit 9:1 Toren für ſich entſcheiden konn-
ten. Halbzeit 5:1 für Halle.

Hans Lang wird Fußballtrainer
Der bekannte Fußballſpieler Hans Lang vom

Hamburger Sportverein hat ſeinen Austritt aus dem
HSV. erklärt und eine Trainerſtelle beim Hamburger
Polizeiſportverein auf die Dauer von fünf Jahren an
genommen. Mit dem ehemaligen Fürther tritt ein
Spieler vom Schauplatz ab, der in 10 Länderkämpfen
für Deutſchlands Farben geſtritten hat.

Helene Mayer in Holland.
Die deutſche Fechtmeiſterin und Olympiaſiegerin

Helene Mayer hat neuerdings aus Holland eine Ein-

Pekkiewicz ſiegk in Reuyork.
Nach dem Metropolitain Club wartete der

New York Athletie Club mit ſeinem Hallen-
ſportfeſt. .auf, bei dem der einſtige Nurmi-
Bezwinger, Petkiewicz (Polen), einen

M gelangt jetzt zur Ausſchreibung.

bemerkenswerten Erfolg im Lauf über 5000 m
in 15 15,2 davontrug. Der Schweizer Dr. P.
Martin mußte im Lauf über 880 Yards dem
Neger Edwards in 1:57,2 den Vortritt
laſſen.

Deukſcher Boxererfolg
in Amerika.

Drittes Auftreten unſerer Amateurboxer.
Die zurzeit in Amerika weilenden deutſchen

Amateurboxer gaben ihre dritte Vorſtellung
in Grand Rapids, einer Stadt von 150 000 Ein-
wohnern im Staate Michigan. Die dortige
Armoryhalle war Schauplatz der Kämpfe, denen
5000 beifallsfreudige Zuſchauer beiwohnten.
Zum erſten Male war einem der Deutſchen ein
Turnierſieg vergönnt, und zwar dem Münche-
ner Kugler. Jm Vorkampf hatte es der
deutſche Weltergewichtsmeiſter mit dem Ameri-
kaner Dombrowſky zu tum den er leicht nach
Punkken abfertigte. Den Endkampf beſtritt
Kugler wie in »Boſton und Neuyork gegen den
Jtaliener Arcelli. Hatten ſich die Punktrichter
in den beiden vorgenannten Städten trotz
Kuglers ebenbürtiger Kampfesführung für den
Jtaliener entſchieden, ſo kam der Bayer dies-
mal zu einem wohlverdienten Erfolg. Unter
rieſigem Beifall erhielt Kugler die Punkt-
entſcheidung und damit den Turnierſieg in
ſeiner Klaſſe zugeſprochen.

Anfahrk des AutomobilClubs
Sachſen Anhalt

Wetter auSinterlandſchaft, die immer ſchöner wurde, je weiter
man Thüringen hinein kam. Kurz vor Naum-
burg plöhlich ſtopp ein fremder halliſcher
Wagen war infolge der Glätte in den Chauſſeegraben
gerutſcht. Der Wagen hatte viel Glück, und unſeren
vereinten Kräften gelang es nach kurzem ä zu
gleich ihn wieder floit zu machen. Die Fahrt ging
ohne Zwiſchenfall weiter über Naumburg,
Kahla, Hummelshain, Fröhliche Wiederkunft
Stadt Roda, wo im Kurhaus ein Mittageſſen einge
nommen wurde. Beſonders reizvoll war die Fahrt von
Kahla über Hummelshain Fröhliche Wiederkunft
es lag hier faſt 10 Zentimeter Schnee und bei
ruhigſter Fahrt hatte man Muße, ſich ſo recht der
Stimmung des Thüringer Waldes hinzugeben.

Auf der Rückfahrt wurde in Jena in der Göhre
noch eine Pauſe gemacht. Man ſaß geſellig beiſammen
und alles ſprach von der wohlgelungenen Fahrt, auf
die der Fahrtleiter Herr Direktor Zacke, ſtolz ſein
konnte. Dann ging es weiter Richtung Halle, aber
nicht ſo glatt wie auf der Hinfahrt. Es war kälter
geworden und in dem bergigen Gelände hinter Cam
burg gab es noch manche Schwierigkeiten zu über
winden. Der Camburger Berg war völlig vereiſt, ſo

ten. Durch die große Beteiligung an dieſer Fahrt war
es möglich, da die Wagen nicht durch eigene Kraft den
Berg bewältigen konnten, daß jedes Mitglied des
Automobilklubs Sachſen-Anhalt nach kurzem Aufent
halt weiterfahren konnten.

Gegen 9.30 Uhr war alles wieder in Halle, und jeder
Teilnehmer wird gern an die Fahrt des Klubs zurück
denken, die wenn auch kurz, jedoch allen Mitgliedern
nochmals die ſchöne Winterlandſchaft des Thüringer
Waldes vor Augen führte.

Um die Waſſerball-
Meiſterſchaft.

Waſſerballmeiſterſchaft 1930
Wie in den

letzten Jahren iſt die Meiſterſchaft offen für
alle Verbandsvereine. Sie wird nach dem Po-
kalſyſtem geſpielt, d. h. der Verlierer ſcheidet
ſofort aus. Meldeſchluß iſt am 29. März. Das
Endſpiel findet am 17. Auguſt in München
ſtatt. Auch in den diesjährigen Vorkämpfen

Die Deutſche

ſpielfrei; ſie brauchen erſt bei den Vorſchluß-
runden in die Ereigniſſe einzugreifen.

75 Meter geſtanden
Rekord-Skiſprünge in Jtalien.

m Anſchluß an die italieniſchen Ski-
meiſterſchaften in Ponte di Legno in der Pro
vinz Brescia fand auf der Littorio-Schanze
ein internationaler Sprungwettbewerb ſtatt,
bei dem phantaſtiſche Weiten erzielt wurden.
Den Vogel ſchoß der Schweizer Adolf
Badrutt aus St. Moritz ab, dem nachWeiten von 66,50 und 71 Metern ein ge-
ſtandener 75-Meter-Sprüng glückte; allerdings
konnte jeder Springer einen beliebig großen
Anlauf nehmen. Der Italiener Zardini, der
ſchon mit Leiſtungen von 67,50 und 73,50
Metern aufgewartet hatte, wollte Badrutt noch
übertreffen. Er brachte es auch auf 76 Meter,
konnte ſich aber nicht halten und kam zu Fall.

Das Berliner Sechstkagefeld.
Die Starterliſte zum 23. Berliner Sechs-

tagerennen, das in der Zeit vom 28. Februar
bis 6. März ſtattfindet, wird vierzehn Paare
umfaſſen. Als feſtſtehend zu betrachten ſind
folgende Zuſammenſtellungen:

Buſchenhagen van Kempen; Rieger
Richli; Gooſſens Deneef; Choury Fabre;Preuß Reſiger; Rauſch Hlrtgen; Petri
Kroſchel; Ehmer Tietz; Krüger Funda;
Meyer Stübecke.

Dazu werden ſich wahrſcheinlich die Belgier
Charlier Duray und die Franzoſen Louet
Boucheron geſellen, weiter Kroll, Junge und
Göbel, der mit dem Holländer Pijnenburg ge
paart werden ſoll.

65 000 RM. als die Grundtaxe ausmachte. dung erhalten, im Ronat. April in Amſſterdamſ Ant Sonntag, U. Febr. 1430. nach Roda i. Dhür. Zum Schufe gegen
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a itzt nix mehr von mir wiſſen mag! Gelt, das Marion? Willſt du wirklich noch immer nicht mit dem Leben nie beſtehen. Ja, meine kleine, urteilen können. Jetzt muß ich mich erſt durch-
tut weh? J weiß, daß Sie ſeine Braut ſind,
Fräulein. Warum kamen Sie a juſt daher, als
ich eine alte Rechnung mit ihm glattmachen
wollte? J hätt' ſein und mein Geheimnis wohl
gewahrt, wie er's hat haben wollen. Aber
itzt

Sie vollendete ihren Satz nicht. Marion
hatte die Hände abwehrend ausgeſtreckt, wie er
loſchene Fackeln waren ihre Augen. „Jch
weiß“, ſagte ſie und wandte ſich zur Tür.
„Jch

Ein letzter erloſchener Blick traf Eriks
Pleiches Geſicht. Dann klappte leiſe die Tür
hinter ihr. Als er ihr nachſtürzen wollte, hatte
ſie die Dunkelheit aufgenommen. Er ſah ſie
nicht mehr.

Marion lehnte öraußen im bergenden
Schatten des Hauſes. Sie hörte ſeine Schritte,
die ſie ſuchten, aber ſie rührte ſich nicht. Wie
im Fieber ſchlugen ihre Zähne gegeneinander
Als er wieder im Hauſe verſchwunden war und
fie das Licht in ſeinem Zimmer aufflammen
ſah. als die rote Ziag mit leiſen Schritten an
ihr vorüberhuſchte und den Weg ins Dorf hin-
unter einſchlug, löſte ſich ihre Erſtarrung. Müde
mit ſchweren Füßen ſchritt ſie Annas Häuschen
zit.

Als ſie an Lonnys Wohnung vorüber kam
hörte ſie lachende Stimmen und Lauten-
geklimper und dann Lonnys hellen, ſchmettern-
den Sopranu:

„War eine, die nur einen lieben kunnt!“
e

Es war einige Wochen ſpäter. Auf einem
Liegeſtuhl, in Decken eingehüllt, lag Marion
im warmen Strahl der Herbſtſonne auf der
Veranda von Annas Häuschen. Ihr Geſicht
erzählte von heimlichen Leiden tief lagen die
Augen in ihren Höhlen, und müde lagen auch
die Hände auf der ſeidenen Decke.

„Soll dies nun dein letztes Wort ſein,

Vernunft annehmen?“
Anna Petereit ſaß mit einer Näharbeit dem

Platz Marions gegenüber. Jetzt waren ihre
Augen groß und vorwurfsvoll auf das bleiche
Geſicht im Liegeſtuhl gerichtet, das einen ab-
wehrenden, herben Ausdruck um den feſtge-
ſchloſſenen Mund hatte. Annas Stimme hob
ſich aus dem Flüſterton heraus, in dem ſie bis
jetzt ihre Meinung kundgetan hatte. Sie
wurde energiſch.

„Nimm mir das nicht übel, Marion, ich kann
aber dein ganzes Gehaben nur kindiſch nennen!
Zuerſt deine Krankheit. Da habe ich es ſo hin-
gehen laſſen, daß du dein Lebensglück mit dem
ganzen Eigenſinn eines Kindes mit den Füßen
fortſtoßen wollteſt, habe nichts dazu geſagt
Aber jetzt haben wir dich ja glücklich wieder
über den Berg! Da muß ich dir nun denn
gründlich einmal wieder meine Meinung
ſagen. Du darfſt den Bogen nicht zu ſtraff
ſpannen, Marion! Erik iſt ein Mann, de nicht
mit ſich ſpielen läßt, und ich bewundere ſeine
Geduld, die er mit deinen Launen hat.“

„Launen, Tante Anna? Wie kannſt du von
Launen ſprechen? Haſt du denn gar kein Ge-
fühl für das, was er mir angetan hat? Daß
alle dieſe Begebenheiten eine Scheidewand auf-
gerichtet haben zwiſchen uns, hinter der es
keine glückbringende Zukunft für unſere Liebe
mehr gibt? Ich kann, ich mag ihn nicht wieder-
ſehen. Jch hätte bei dir viel mehr Verſtänd-
nis erwartet, Tante Anna, gerade bei dir!“

Anna lachte kurz und kampfbereit auf. „Bei
mir, Kind? Weil du in deiner großen Selbſt
herrlichkeit meinſt, das Leben einer alten
Fungfer wäre immer in der friedſamen Be-
ſchaulichkeit dahingegangen, wie ſie jetzt glück-
ſich erreicht ift? Kampf iſt unſer ganzes Leben
Marion, Kampf! Und der, der ſich ſo willenlos
und gottergeben wie du alle ſeine Waffen aus
den Händen nehmen läßt, der wird den Kampf

Auch deine Liebe iſt
als ein kleines,
der erſte, beſte

feine Marion Woldan.
dann weiter nichts geweſen
armſeliges Flämmlein, das
ſcharfe Wind ausgeblaſen hat.“

Dann fuhr Anna Petereit fort: „Und was
ſagſt du? Angetan hat er dir und deiner großen
Liebe etwas? Menſchenskind, ich ſehe nichts als
ſeine große, um deinen Beſitz kämpfende Liebe,
die bergehoch über der deinen ſteht. Was haſt
du mit dieſer Schuld zu ſchaffen, die auf ein-
mal ihr Haupt erhoben hat und nun dein und
ſein Schickſal entſcheiden ſoll? Laß ihn das doch
mit ſich ſelbſt ausfechten. Nein, hilf ihm dabei
alles dies zu überwinden. Wäreſt öu eine an-
dere als die, die du biſt, er hätte ſich dir von
der erſten Stunde der Entdeckung an au-
vertraut. Statt deſſen verbarg er dir in ſeiner
großen Liebe alles, nur immer in der Be-
ſorgnis, dich ſonſt zu verlieren. Nein, Marion,
ich kann nichts finden, was er dir angetan
hätte. Eine liebende Frau muß immer und zu
jeder Stunde verzeihen können! Was ſagſt du?
Dieſes Grab ſtehe zwiſchen euch? Ach, Marion
wäre das Vreneli nicht geſtorben, und er hätte
dir dieſe Entdeckung gemacht, die dich ſo ver-
ſtört hat, es wäre wohl ganz dieſelbe Wirkung
geweſen. Niemals würdeſt du großzügig ihm
beigeſtanden haben, dieſe alte Schuld gutzu-
machen. Die feine Marion würde höchſteng die
Naſe gerümpft haben über dieſen Stein des
Anſtoßes, den das Schickſal ihr auf den glatten
Lebensweg gewälzt hätte. Du

„Nun hör' aber auf, Tante Anna!“ Marion
ſchleuderte unmutig die wärmende Decke zur
Seite und verſuchte aufzuſtehen. „Wer dich ſo
reden hörte, müßte mir wirklich alle Vernunft
abſprechen. Bin ich erſt in deinen Jahren, ſtehe
ich nicht mehr unter der Nachwirkung dieſes
furchtbaren Erlebniſſes! Dann werde auch ich
wohl milder und nachſichtiger ſeine Schuld
auch die, die in der Verheimlichung lag, be-“

ringen.“
Anna Petereit ſchlug die Hände zuſammen

und lachte, daß es draußen im Garten wider-
hallte. „Ja, Kind, wenn du dir ſo lange Zeit
laſſen willſt, bis du in meine Jahre gekommen
biſt,“ wieder ſchallte ihr Lachen, „dann wird es
wohl zu ſpät ſein. Dann wirſt du höchſtens
deine Engherzigkeit bereuen können, weiter
nichts wird dir übrig bleiben.

Als Erik geſtern hier war und du dich aber-
mals weigerteſt, ihn zu ſehen, ſeine Rechtferti-
gung anzuhören, da ſagte er mir, daß er ſich
nun fügen müſſe in das Unabänderliche. Eine
Auslandsgreiſe werde er antreten, er müſſe ſein
inneres Gleichgewicht wiederherſtellen. Nach
Jndien und Japan wolle er gehen und Stu'ien
machen.

Weißt du, was das heißt, Marion? Das
würde endgültige Trennung bedeuten! Erik
Johnſon iſt nicht der Mann, der ſentimental
Vergangenem nachhängt, wenn er erſt einmal
einen Strich gezogen hat hinter einen Lebens-
abſchnitt. Und du? Du möchteſt dann vielleicht
verzeihen, wenn es zu ſpät iſt dazu.“

Marion war um einen Schein bleicher ge
worden. Sie ſtand mit dem Rücken abge
wandt und ſah in den Garten hinaus, der im
letzten Zeichen des ſcheidenden Herbſtes ſtand.
Jhre Zähne biſſen die Unterlippe, und die
Hand, die ſich auf das Geländer der Veranda
ſtützte, zitterte leiſe. Anna Petereit legte ihre
Näharbeit zur Seite und trat leiſe an Marions
Seite.

(Fortſetzung folgt.)

Eiſenbahnunglück.
„Haſt du jemals ein Eiſenbahnunglück

miterleßz?“„Ja bei der Fahrt durch einen Tunnel
küßte ich ſtatt der Tochter den Vater.“

(Belfaſt News.)

daß die erſten Wagen nach kurzer Anfahrt halten muß

ſind der Titelverteidiger Hellas- Magdeburg
und die ſpielſtarken Waſſerfreunde- Hannover
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Peltzer in Auſtralien.
Dr. Peltzer, der populäre deutſche Rekordläufer,
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n Wie ſchwarze S e Pfardo ſber deutſcher Schauſptelkunſt, wurde der bets gelungen. Hedins Werkeel die 7 e rrunvedielle de öſterreichiſche Dramatiker und Ly- über ſeine Reiſen nach Meſo- Europas elegankeſte Frauen
gen rühren die Hufe den Boden, dem die Wolken riker. Anton Wildgans ernannt. potamien, Kaukaſien, Tibet Miß Italien (links) und Miß Dänemart.
m des aufgeſtöberten Schnees wie Rauchfahnen zu und der Wüſte Gobi ſind in Für die an der Riviera weilenden Schönheits-
Jurch entſteigen ſcheinen. allen europäiſchen Sprachen königinnen Europas wurde noch eine ExtraKondurch erſchienen. Unvergeßlich wird kurrenz veranſtaltet, und zwar galt es, die elegandem dentſchen Volk die treue teſte Frau der Welt zu finden. Der Preis fiel
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2 2nannt Der kürkiſche Dikkakor als Mokorſportkler.Kemal Paſcha, der allem Modernen zugeneigte Diktator der Türkei, huldigt mit Das Pilakushaus in Oberammergau.
unnel beſonderer Vorliebe dem Motorſport. Unſer Bild zeigt ihn im Beiwagen eines wo 1930 die weltberühmten Paſſionsſpiele ſtattfinden, die nach altem Brauch nurneuen Motorrades, alle 10 Fahre abgehalten werden. m Brauch n
ws.)



Für Kleine Anzeigen gilt die n n
hr 60 Rpf

Hleine Anzei
Offene Stellen

Kingireſe Tabakfabrik ger Tun
für einige mitteldeutſche Bezirke Etchsfeld
und Harz, tüchtige gut eingeführte

Reisende oder Vertreter
unter günſtigen Bedingungen. Ausführliche
Bewerbungen unter A 8514 an die Geſchäſts-
ſtelle dieſer Zeitung.
Wegen Erkranfung der jetzigen, ſuche zu
ſofort oder 1. März, tüchtige, ſelbſtändige

X
für Landhaushalt ohne Außenwirtſchaft.Angebote richten an Baron Keudell,

Schwebda, Poſt Frida, Heſſen. x

Hausmädchen
folid, gut empfohlen, ſofort geſucht.

Penſion Flora, Bad Sulza.

Suche für ſofort weiblichen

Kochlehrlingwelcher ſich zur perfekten ung ausbilden

will. Desgleichen wird Kochlernende ein
geſtellt. Näheres imKunſſierverein Weimar, Zeughof 1.

n j Wegen Wirtſchafts-
Bäckerlehrling aufgabe mein. Vat.

gute Lehrſtelle. ſuche für deſſen
uſtav Fiedle alllter Wirtlchakterin

40 Jahre alt, Wir-Flehſcherlehrimng kungskreis zum 1.

ſtellt ein März od. 1. April f.frauenloſ. HaushaltGutezeit, Brehna oder Gut. Dieſelbe

Sauberes fleißiges ſt in allen Zweigen
und anſtändige äußerſt zu empfehl.,Alleinmädchen Fran Wetdel,

Bad Wildungen,Furr Brunnenſtr. 46.
Wohnungswechſ. nach Jn Küche und Haus

Pößneck i. Thür. durchaus ertahrenes.
eſucht. Zeugnisab- zuverläſſiges

di ten zw. Vor Mädchen
ellung. nicht unter 18 Jahr.Frau Direktor Paul, für ert cher 185
Halle. Rud. Haym geſuchStraße 24. Fran Dr. z rrabein

GothaBeſſeres, evangel. Bismarckitraße 1, pt.Mleeininädchen raſt
vom Lande, angen.Erſcheinung, geſund, Mäd en
unbed. zuverl., ſolide 19 J., vom Lande,
Frohnatur, kinderlieh das ſchon in Stel
(1 Kind, 4 J.) für lung war, ſucht ſof.
einf. 2Perf Geſch. 9d. 1. März Stellg.
Haush. geſucht. Be wenn mögl. in Er-
werber. mit Zeugnis Fffert. an
abſchriften od. Refe
renzen, Gehaltsanſpr.und Bild an Sömmerda-Land.

rau Joh. Kuert,e S VertreterSchützenſtraße 12.
(Rückporto.) zum Vertrieb von

Maſſenartikel b. hoh

Suche junges Mädel
Jahren,welches Dunſt de im Für Oſtern ſuche

girkus mit aufzu einen s

Braunſchwenve.

treten. Zuſchriften Lehrling
mit Bild u. R 30957 Kurt Martin,
an die Exp. d. Ztg. 8 Klempnermeiſter,

b. Mädchenr d Müllerlehrling
nicht unt. 18 Jahren. r Oſtern 1930 ge

ucht. s ucht. Otto WaageBrederlow, Halle Bothfeld
Seſſingſtr. 12, p. Pomn VRöcken

Zu ſofort oder Corbetha-Land
ſpäter ſuche ich zu Kr. Merſeburg
meiner Unterſtützung
in größ. Landhaus- Suche zum 1. Mär-
hält junges, gebild. IlMädchen Aütergeſeen

Oſterfeld. Thür.

Verwalter- oder Hlſiſtentenſtelle
geſucht. Bin 29 Jahre, ev., ledig, 4 Jahre
Praxis, 4 Jahn Studium, 2 Jahre Praxis
in Kanada. Jhuken, ZehlendorfBerlin Rondelſtraße 7.

Suche zum 1. März oder 1. April Stelle als

Aufſeher
bin mit all. Arbeiten vertraut (Dreſchmaſch.
mit Dampf oder Strom). Jch war Pole,
bin durch Einbürgerung Deutſcher geword.
Off. unt. E 4785 an die Exp. d. Zeitung. s

Landwirtſchaftl. Beumter
in mittleren Jahren, verheiratet, gute
Zeugniſſe, reiche Erfahrungen, beſonders
im Gemüſe- und Samenbau, ſucht Stellung
oder ins Fach ſchlagenden Vertrauenspoſten.
Ortlepp, Großwilsdorf, Poſt Naumburg

an der Saale. 8
Junger, ſtrebſamer

Hochbautechniker
ſucht Anfangsſtellung in Baugeſchäft oder
Architekturburo. Gehalt Nebenſache. An
gebote unter R 30940 an die Exp d. Ztg. s

MeerSuche für meine Tochter, 20 J., Lyzeal-
abſchluß, 1 J. Gewerbeſchule (Weißnähen
u. Schneidern), muſik., erfahren im Kochen,
Backen u. Plätten, vertraut in allen Haus-

arbeiten, entſprechende Stellung als

Haustochter
Stütze oder zu Kindern. Familien-An

ſchluß und Gehalt Bedingung. 8
Lehrer Soldmann, Großweißandt in Anh.

Obermelker
47 Jahre, mit nur r Zeugniſſen,
zwei eigene Hilfskräfte, ſucht 1.
ſpäter Dauerſtellung. Angebote unt. T 1657

an die Exp. dieſer Zeitung.

Worte über

Fleiſchergeſelle
19 Jahre alt, im Schlachten und Wurſt
machen gut bewandert,

anden, ſucht Stellung.
arl Schreck, Tauchardt, Poſt Billroda

Kahlwinkel (Finne).

gute Papiere vor
Angebote an s

Hortnerin
ſtaatlich geprüft,

Frauenſchule Halle,
ſucht ad Oſtern ſelb-
ſtändige Anſtellung
in Heim, Kinder
garten oder Hort.
Off. unt. E 4789 an
die Exp. d. Ztg. 8

Suche für meine
0 Tochterochlehrſtelleu on April oder

ſpäter. Kurort be
vorzugt.

Franz Pretſch,
Bäckerei, 8

Wansleben a. See.

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht v
lung alsölleſnmädchen

in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Gertr. Lautenſchläger

Querfurt,
Daheimſtraße 14.

Motorpfugfiſhr
verh., ſucht f. è
»der April Stellung.
Frau geht mit zur

Junger
öchneidergehilfe

18 Jahre alt,
für ſofort Stellung.

Schneidewind,
Teutſchenthal b. Halle,

Junges Mädchen
»om Lande, 19 Jahre

gaſtwirtſchaftlich.
Haushalt tätig, ſucht
Stellung als

im Haushalt

R 30972 an die Exp. I D

Oie hier erscheinenden Kleinaonzelgen werden in den vier Mwoqbiettern veröffentiichtS wersedurver ſageblan, Merseburg. Saale -Zeitung, Halfe-S.: r Zertung, Weimar Miteideutsene un erut

Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Uederſchriftszeile 40 Rpi5 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregeb en nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Dermit t re un iſt der Beſtellung beizufügen. Reich

Familie, 19 Jahre
alt, mit guten Zeug
niſſen u. Kochkennt
niſſen ſucht Stel
lung als 3tütze

oder in nicht zu
großem Privathaus
halt. Angebote bitte
an Frau Schulze
in Jeßnitz, Anhalt,
Kirchſtraße 11, zu
richten.

Suche f. meine 21].
Tochter, welche Weißnähen erl. hat und 3

häuslichen Arbeiten
iE A788 an die ch aut rer tStellung als

Haustochter
zur weiteren Ausbil-
dung, am liebſten i.
Hotel Taſchengeld
erwünſcht.

Otto Jödicke,
Malermeiſter,

Kelbra a. Kyffhäuſ.
Tel. Roßla 425,

Junges beſſ. Mäd-
chen, 18 Jahre, ſucht
Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. An
gebote an

Frau Müller,
Halle, Leipziger
Straße 29, II.

Beſſeres Mädchen
vom Lamde welches
das Kochen erlernt
hat und gewillt iſt,
alle vorkommenden
Arbeiten mitzumach.,
ſucht Aufnahme als

Haustochter
wo ihr noch Gelegen
heit geboten iſt, ſich
im Nähen u. Hand-
arbeiten zu vervoll
kommnen. Familien
anſchluß erwünſcht.
Angeb. an

Gertrud Mäder,
Henningsleben
b. Langenſalza.

Herrenfriſeur

la Bubikopfſcheider
und Damenfriſeun
O ſucht für ſofort
Dauerſtellung. Off
unter C 2085 an dic
Frped d. Bi

ungetKauſmann
Eiſenbranche) ſuch
Stellung, am liebſter
als Expedient. Off
unter C 2087 än die
Erped. d. Bl. 8
AutoElektro

Monte
23 Jahre, ſucht Stel
lung, Führerſchein
Offert. unter D 771
an die Erp. d. Bl.

Händler, Hauſierer

Wer hat Mut?

ochkenntniſſe erw. Guſtav Weber,n nach Verein Biſt 8
rung. L. Richter, Kr. Merſeburg

orwerk Noitzſch
Eilenburg. Stoellengeſuche

ſauberesEhrliches,
Mädchen Chauffeur

wicht unt. 18 n, 25 Jahre alt, gelerndas ſchon S ter Autoſchloſſer, mit
tätig war, per ämtl. Reparat. ver

e

eſucht. traut, durchaus ſich.e Fabrer. mehr. Jabre
Knolls Hütte bei bekannten Renn-

bei Halle a. S fahrern tätig geweſen
Beſ. Odt Rumbaur. z. Zt. noch in ungekün

a digter berrſchaftlicherStellg. wünſcht ſich zu
Beh., tung. Mäd- verändern.
chen von angenehm. Ang. unter A 8493 an
Aeußeren ſucht zum die Geſchſt. dieſ. Zta.

März Stellung Suche für meine
17jährige Tochter z.
1. März od. ſpäterFeier r len ötellung

ngeb. erb. in gutem Hauſe,Weg e Plätten erlernt. Gut.
(Sgake), g Zeugnis vorhanden.
S ſ. erb. unt, B. H.voll. Könnern g. S.

Hausgrundſtück

zu kaufen geſucht!

Kinderpflegerin

geſucht

W
Wo

WW
W

W

W

W

W
W

W
W

Schweizer geſucht!
W

Landwirtſchaft

zu verkaufen! J

Stenoiypiſtin

geſucht!

22
Kolonialwaren
geſchäft zu kaufen J

eſucht! J
J

Chauffeur geſucht d

[-m—17
Heirat!

Trotzdem koſtet die „Rleine“ in den 4 Mivag- Blättern kein Ver-
mögen, ſondern nur Pfennige. Jedes Wort koſtet 12 Pf. und
die fette Überſchriftszeile 40 Pf.
günſtige Inſertionsmöglichkeit, ſobald Sie eine „Kleine“

0

7

67 Offerten gingen ein!
28. Januar 1930.

31 Offerten gingen ein!
15. Februar 1930.

aufzugeben haben.
V „Merſeburger Tageblatt“

(Kreisblakf)

So iſt gans einerlei
was Sie in den 4 Mivag- Zeitungen durch eine kleine Gelegen-
heitsanseige ankündigen, der Crfolg wird Sie immer zufrieden-
ſtellen. Es kann ja auch nicht anders ſein, denn über 80000
Familien orientieren ſich tagtäglich durch den Klein-Anzeigenteil
dieſer Zeitungen. Hier einige Beiſpiele aus den letzten Tagen.
Cinks der Anzeigentext rechts der Erfolg.

teile Jhnen mit, daß ich mit dem Reſultat meiner Annonce durchaus
zufrieden bin

Weißenfels, den 16. Februar 1980 M. K.

teile ich Jhnen gern mit, daß ich mit Jhren Kleinen Anzeigen außer
ordentlich zufrieden bin. Dadurch, daß Sie die Anzeigen in Jhren 4 Zeitungen
gleichzeitig zur Aufnahme bringen, dürfte wohl immer ein guter Erfolg zu
verzeichnen ſein. Jedenfalls bin ich von dem Erfolg meiner Anzeige überraſcht.

Halle, den 11 Februar 1930. W. W.

teile Jhnen hierdurch mit, daß die in Jhrer Zeitung veröffentlichten
Anzeigen einen glänzenden Erfolg gehabt haben

Wolkramshauſen, den 11. Februar 1930. L. K.

mit dem Erfolg der „Kleinen Anzeige“ bin ich ſehr zufrieden.
Billroda, den 92. Februar 1030. O. E.

mit dem Erfolg unſerer kürzlichen Jnſertion ſehr zufrieden.
Halle, den 11. Februar 1930. E. M.

mit dem Erfolg meiner Kleinen Anzeige in Jhrer Zeitung war ich ſehr
zufrieden. Werde Jhre Zeitung wieder bevorzugen.

Bibra, den 15. Februar 1080. K. H.

Denken Sie bitte an dieſe

a arhet abe. gen Sezreegetwns t aus,

Junger Liſchler
ucht Stellung. An
gebote unter C 2090
an die Erp. d Bl.

ittung des laufenden Monatso wird e Text gekürzt,

u verpachten

Verpachte

Stenotypiſtin
24 Jahre. Lyzial-
bildung, ſucht paſſen
de Anfangsſtellung
Angeb. unt. Chiffre
1908 an die Exped
dieſes Blattes. 8

and. Geſchäftes groß.

desbahnen, Café uſw.
Kapital 12 Mille er
forderlich. Off. unt.
R 30963 an die Exp.

deihlich

Grundöſtücksmarkt

Guic Fxistenz
Beabſichtige mein Grundſtück,
über 60 Jahre Manufaktur-
tionsgeſchäft betrieben wird, in beſter Lage

des Ortes 7reiswert zu verkaufen.ne ſich auch für andere Zwecke. mr
unter R 30958 an die Exp. d

3000 Einwohner,
Das Grundſtück

Landgaſthof

reicher Gegend zu
verkaufen. Offerter
unter C 1909 an das
Merſeburger Tage-
blatt
[cc,c,/—-—— T

Vermiſchtes

Kinderloſes Ehe

l
mit Saal in induſtrie-

als eigen gegen ein
maliges Erziehungs-

R 30967 an die Exp.

Ztg. abandhbäckerei

mit Kolonialwaren
od, Gaſtwirtſchaft v.

1. April zu pachten
geſucht. Angeb., erb.
unt. A 8510 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Stunie
tüchtig. Fachmann z. f

Reubiendorf,
Eliſabethſtraße 9

Gute Exiſtenz
Jch beabſichtige mein
ſeit 40 Jahren be-
ſtehendes Manufak-
turwarengeſchäft, in
beſter Lage d. Ortes,
Thür. Jnduſtrieort,
4000 Einw., beſteh.
aus zwei Verkaufs-
räumen u. Kontor,
zu verpachten. Ang.
erbet. unter A 8476
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. 34
Garagen

grundſtück
10 000 qm, mit Auto-
park, in Wernigerode
zu verkaufen durch

E. Schreiber, 8
Bln.LichterfeldeOſt,

Wilhelmſtraße 8

Gelbſtkäufer

ſucht Haus mit Lad.
oder Torfahrt. Nor
den bevorz. 10 000
Mark Anz. Off. unt.
B. Z. 4753 an die
Exp. d. Ztg.

Suche

Haus
mit Garten und
Stall. oder brauerei-
freien Gaſthof mit
Saal und Laden zu
kaufen. Offert. unt.
R 30971 an die Exp

xGute
Bäckerei

tn kl. Orte Thüring.
gelegen, umſtändeh
ſofort zu verkaufen
Angeb. erbet. unter
A 8498 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Neueres
bandhaus

mit 2 Wohnungen
von je 5 Zimmern
Küche u. Nebenge-
laß, Hof u. Stallung
in beſt, daulich. Zu

Mork bei annehmb
Zahlungsbedingung.
zu verkaufen. Am
Hauſe iſt ein ca. 1400
Quadratmeter groß.
angepflanzt. Garten
Zuſchrift. erbet. an
die „Kindelbrücker
Ztg. (Zaumburg)
in Kinder

Väckerei und
Konditorei

zu pachten evtl. zu
kaufen geſucht. Ver
mittler verbeten. An
gebote erbittetHans Franke, 1 3 14 000 M.

Bäckermeiſter, Gollma
b. Landsberg,

Fu verkaufen

gut erhalten u.
Da abzugeben
Exp. dieſ. Ztg. S

KühlAutomat

t 30952 an die Eip.
8

Vienenwachs

garantiert rein,

Nachn. Zuſchrift unt.
r 30974 an die m

wirte, im Alter von
25 u. 30 Jahren, w.
zweier wirtſch Da

kleine Landwirt
ſchaft möglich. Bild-
zuſchrift unt.

Gebildete 27jährige

Thebamettder

ausgeſchloſſe en

Wohnung vorh. O
unt. R 30969 an die

Aüutomarkk

Aidi 1435
transportwagen bill.

Röthling, Lettin,

ſtande, iſt für 27 000

Kkapftalſen

Geſchäfts Beamten
kredite, Darlehn und
Hypoth. uſw. ſchnell

ohne Frovn
Näheres ch

VfiffelbachNyvolda

als 1. Hypothek. Off.
unt. R 30959 an die

Bez. Halle a. S. Exp. d. Ztg.
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Donnerskag, 20. Februar 1930

pedenkt, daß unſer Volk noch zu 90 Prozent
chriſtlich iſt. Die Einſtellung der Sozialdemo-
kratiſchen Partei gegenüber der evangeliſchen
girche kennzeichnet am beſten ein Aufſatz eines
ozialdemokratiſch eingeſtellten Pfarrers. An
Stelle der Abwehrarodeit iſt im Evangeliſchen
Hund in den letzten Jahren die Aufbauarbeit

etreten. Der Bund lehnt eine evangeliſche Par
Fei ab, ſetzt ſich aber für die Geſtaltung einer
evangeliſchen Politik ein. Unſer Volk iſt in drei
roße ne geſpalten: die evange-i je, die katholiſche und die der Gottloſigkeit.

Redner ging des Weiteren auf die letzte Gruppe
ein, die in Rußland darnach trachtet, allen
Glauben auszurotten und nach den Anzeichen
von Berlin auf Deutſchland ſich auszudehnen
droht. Die Zukunft unſeres Volkes ruht in
ſeiner Ge.ſtesfreiheit, die durch ſeinen Glauben
ewährleiſtet wird. An der folgenden Aus-ſprache betelligten ſich die Herren Paſtor Kloſe,

Dr. Hermann, Studiendirecttor Wolffram, Rek-
tor Mahlbeck und Pfarrer Boit, von denen der
Letztere dem bald von hier ſcheidenden Super-
intendent Heinemann herzliche Worte des Dan
kes widmete mit der beſten Wünſchen für ein ge-
deihliches Werterarbeiten in ſeinem neuen Wir-
kungskreis zum Segen des evangeliſchen Glau-
bens und deutſchen Weſens.

„Andreas Hofer.“
Mücheln. Am Sonntag und Montag gelangte

hier das große hiſtoriſche Filmwerk „Andreas
Hofer“ zur Vorführung. Die Schützenhaus-Licht-
ſpiele waren an beiden Porführungstagen über-
füllt. Mit Intereſſe nahmen die Kinobeſucher

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Brunnenverunreinigung aber
nicht durch Benzin.

Die drei Cröllwitzer Brunnen. Gefahren in ſeuchenhygieniſcher
Beziehung. Ungenießbares Trinkwaſſer. Das Daspiger

Waſſerwerk ſoll Abhilfe ſchaffen.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen kurzen

Mitteilung veröffentlichen wir nachſtehend in
der Cröllwitzer Brunnenaffäre einen Teilab-
ſchnitt aus dem Gutachten der Landesan-
ſtalt für Waſſer-, Boden- und Luft-
hygiene, das ſich gegen einen nachweisbaren
Geruch bezw. Gehalt an Benzin in den Brun-
nen ausſpricht. Seltſamerweiſe ſind die Sach-
verſtändigen der Landwirtſchaftskammer zu
einem anderen Ergebnis gekommen.

Die von den Sachverſtändigen der Landes-
anſtalt unterſuchten drei Brunnen befinden
ſich in der Gemeinde Cröllwitz auf dem
Hofe des Hauſes 21 (Beſitzer Gemeindevorſteher
Schladebach), des Hauſes 29 (Beſitzer Julich)
ſowie des Hauſes 35 (Beſitzer Wolf). Es han-
delt ſich in allen drei Fällen um alte, nach An
gabe aus Feldſteinen errichtete, etwa 5--6 Mtr.
tiefe Keſſelbrüunnen, die in der Nähe
von wie die Beſichtigung ergab und den
Sachverſtändigen beſtätigt wurde

offenen Dunggruben mit undichter Sohle
von dem großen und gewaltigen Freiheitskampf
des Tiroler Volkes Kenntnis.

Vom Loandwehrverein.
Mücheln. „Es ſind immer dieſelben Ge-

ſichter, die man bei den Verſammlungen ſieht“,
ſo leitete der Vorſitzende die am Sonnabend
in der „Guten Quelle“ ſtattgefundene Jahres-
hauptverſammlung des Landwehrvereins ein.
Er rügte, daß ein großer Teil der Mitglieder
an den Verſammlungen und an der Arbeit
nicht teilnehme und es auch nicht für nötig
hielten, wenigſtens einmal im Jahre bei der
Hauptverſammlung mit den Kameraden zu-
ſammen zu ſein. Umſo herzlicher begrüßte er
die erſchienenen 50 Kameraden. Zu Ehren von
4 im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitglie-
dern erhob man ſich von den Plätzen. Die
Zahl der Mitglieder iſt von 144 auf 135 zu-
rückgegangen. Die Kaſſen verhältniſſe ſind gut.
Der Vorſitzende, der ſein Amt niederlegte und
dringend darum bat, von einer Wiederwahl
abzuſehen, nahm auf einſtimmigen Beſchluß
und unter allgemeinem Beifall die Führung
des Vereins wieder auf. Die Abhaltung eines
Vergnügens wurde einſtimmig abgelehnt an-
geſichts der Schwere der Zeit. Kaufmann Roth-
kähl regte die Aufſtellung eines Gedenkſteines
für die aus der ehemaligen Gemeinde Wenden
gefallenen Krieger an. Der Vorſtand will der
Anregung nachgehen. Weiter wurde vorge-
ſchlagen, wertvolle den Krieg und das Kriegs-
erlebnis behandelnde Bücher anzuſchaffen und
gelegentlich der Verſammlung zu beſprechen.
Die ſo mit der Zeit entſtehende Bücherei ſoll
allen Mitgliedern zur Verfügung ſtehen. Nach
dem geſchäftlichen Teil des Abends gab ein
Mitglied ein Begebnis aus dem 7 jährigen
Krieg (1761) bekannt, das ſich in Mücheln ab-
geſpielt hat und ſtarke Anklänge an die be-
kannte, meiſterhaft erzählte Anekdote von
Heinrich von Kleiſt zeigt: „So einen Kerl,
ſprach der Wirt, habe ich Zeit meines Lebens
nicht geſehen!“

Handarbeitslehrerin Schmidt 88 Jahre alt.
Schkeuvitz. Die Handarbeitsehrerin Frau
Schmidt feiert heute bei beſter Geſundheit den
88. Geburtstag. Sie iſt weit über die Grenzen
Schkeuditz hincus bekannt und hat vie'en Kin-
dern im Laufe der langen Jahre ihrer Tätigkeit
an der hieſigen Schule Handarbeiten gelernt.

Ein wei'er Rabe.
13 Jahre Kraftwagen führer und noch keine

Strafe.
Schkeuditz. Wegen Be eidieung des Polizei-

Hauptwachmeiſters Gr. hatte ſich der Kraft-
droſchkenbeſitzer Kermann B. aus Schkeuditz am
Dienstag vor dem Schöffengericht Halle zu ver-
antworten. Seit 13 Jahren iſt der 43jährige

und Wandung liegen; dieſe Entfernung be-
trägt bei dem Brunnen des Hauſes 21 knapp
5 Meter, bei dem Brunnen der Häuſer 29 und
35 etwa 6-7 Meter. Der Boden, in welchem
die Brunnen ſtehen, ſoll von der Geländeober-
fläche bis zur Brunnenſohle aus Sanden be-
ſtehen, die. auf undurchläſſigen Bodenſchichten
lagern, doch konnten den Sachverſtändigen bei
dem Alter der Brunnen genauere Angaben
darüber nicht gemacht werden. Die Brunnen-
wandungen ſind etwa 20 bis 30 Zentimeter
über Gelände erhöht und die Brunnen mit
Zementplatten einwanöfrei abgedeckt. Das
Waſſer tritt in die Brunnen durch die offenen
Sohlen bezw. die Oeffnungen der nach An-
gabe nicht verputzten Brunnenwan-
dungen ein und wird aus denſelben durch
über der Brunnenmitte ſtehende hölzerne
Pumvpenſtänder entnommen. Zur Ableitung
des Ueberlaufwaſſers ſind gemauerte Rinnen
vorhanden, ſo daß ein Zurücklaufen von Ueber-
laufwaſſer in die Brunnen nicht ſtattfindet.

Dieſe Verunreinigung des Brunnens machte
ſich auch wenigſtens bei den Brunnen der Häu-
ſer Nr. 21 und 35 durch einen

hohen Gehalt an Stickſtoffverbindungen
und bei allen 3 Brunnen an Chloriden in
chemiſcher Hinſicht geltend. Jm übrigen han-
delt es ſich um ſehr harte Wä,ſſer; das Waſſer
des Brunnens Haus 29 hat außerdem einen
etwas hohen Gehalt an Eiſen, der das Opa-
liſieren des Waſſers bei der Entnahme und
das ſpätere Abſetzen von braunen Flocken ver-
urſachte.

Geruch oder Geſchmack nach Benzin
war bereits bei der Prüfung an Ort und Stelle
bei keinem der Wäſſer nachweisbar.
Auch bei der ſpäteren im Laboratorium durch-
geführten Unterſuchung ergaben ſich keine An-
haltspunkte für das Vorhandenſein von Ben-
zin oder benzinähnlichen Stoffen.

Zuſammenfaſſend läßt ſich nach den ört-
lichen Verhältniſſen der Brunnen und ihrer
Umgebung ſowie den Ergebniſſen der vorge
nommenen Unterſuchungen über die Eignung
der Wäſſer zu Trink- und Wirtſchafts-

B. Kraftwagenführer und hatte bisber wegen
einer Uebertretung des Kraft'ahrzeuggeſetzes
noch nie eine Polize'ſtrafe. Am 6. Oktober v. J.
erhielt er nun vom Hauptwachme ſter Gr. eine
Anzeige, weil er nachts gegen 2,30 Uhr in die
Merſeburger Straße eingebogen ſei, ohne zu
hupen. B. erhob hiergegen Einſpruch und be-
antragte richterliche Entſcheidung mit der Be-
gründung, er habe in jener Nacht von 2,15 bis
2,45 Uhr vor dem „Waldkater“ geſtanden. Gr.
ſei auch dort geweſen, er könne alſo unmöglich
in der Stadt aus der Halleſchen in die Merſe-

Der e

zwecken ſagen, daß ſchon nach den örtlichen
Verhältniſſen der verhältnismäßig geringen
Tiefe der Brunnen, deren Wand völlig durch-
läſſig iſt, ihrer Lage in der Nähe von Fäkalien-
gruben, vom hygieniſchen Standpunkt aus die
Brunnen beanſtandet werden müſſen.

Wie die Ergebniſſe der vorgenommenen bak-
teriologiſchen und chemiſchen Unterſuchungen
des Waſſers zeigen, findet bei allen drei
Brunnen eine ungünſtige Beeinfluſſung des
Brunnenwaſſers durch Hineingelangen von
Verunreinigungen aus Abfallſtoffen menſch
licher oder tieriſcher Herkunft tatſächlich ſtatt;
ein Befund, der nicht nur am Unterſuchungs-
tage, ſondern nach Lage der örtlichen Ver
hältniſſe bei der Verſchmutzung des Unter-
grundes dauernd erhoben werden dürfte.
Der Umſtand, daß bisher Erkrankungen in-

folge des Genuſſes dieſer Wäſſer nicht beob-
achtet worden ſind, iſt wohl nur darauf zurück-
zuführen, daß glücklicherweiſe anſcheinend bis-
her in die Brunnenwäſſer

zufällig keine Erreger

krankheiten, wie Typhus-, Paratyphus, Ruhr
oder Cholerakeime hineingelangt ſind. Welche

Gefahren in ſeuchenhygieniſcher Beziehung
gegebenenfalls für die Konſumenten dieſes
Waſſers drohen würden, bedarf keiner weiteren
Erörterung.

ſind auf Grund der obigen Darlegungen da-
hingehend zu beantworten, daß die Wäſſer
aller drei unterſuchten Brunnen am Unter-
ſuchungstage keinen nachweisbaren Geruch bzw.
Gehalt an Benzin oder benzinartigen Stoffen
aufwieſen, daß ſie aber durch Abgänge menſch-
licher oder tieriſcher Herkunft ſo weit-
gehend verunreinigt waren, daß unter
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ihre
Verwendung zu Trink- und Brauchzwecken aus
ſeuchenhygieniſchen Gründen die aller-
größten Bedenken auslöſt.

Bergaufwärts.
Soweit das Gutachten. Nebenbei geſagt,

müßte das Benzin, wenn es vom Ammoniak-
werk in die Cröllwitzer Brunnen gelangt wäre,
bergaufwärts oder entgegen dem Grund-
waſſerſtrom gefloſſen ſein!

r

Hilfe in Sicht.
Anſchluß an das Waſſerwerk Daspig.

Das Unterſuchungsergebnis gibt, wie wir
hören, dem Zweckverband Leung Veranlaſſung,
troß der ſtark gepreßten Lage des Haushalts-
planes des Zweckverbandes Leung, den Be-
trag von 50 000 Mark einzuſtellen, der aus-
reicht, um die Gemeinde Cröllwitz an das Werk
des Leunawerkes in Daspig anzuſchließen.
Dabei iſt allerdings Vorausſetzung, daß das
Lennawerk den Anſchluß an das Waſſerwerk
geſtattet. Mit der Ausführung der Waſſer-
leitung ſoll nach Durchführung der Vorberei-
tungen ungeſäumt begonnen werden.

vernommene Gr. beſchwor die der Anzeige zu
Grunde liegenden Angaben. B. wurde freige-
ſprochen, da wegen der Ueberſichtlichkeit der
Straßen verhältniſſe ein Hupen nicht nötig ſei.

Abgelehnke Wohnungqs-
zwangs wirtſchaft.

Zitzſchen. Jn der letzten Gemeinderertreter-
ſitzung wurde beſchloſſen, die Anträge auf Ein-
führung der Wohnungszwangswirtſchaft mit 4:;5
Stimmen abzulehnen. Der Antrag auf Geld-

S S n See n 5burger Straße gefahren ſein. Der als Zeuge beſchaffung zum Wohnungsbau fand. mit 8
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Stimmen Annahme. Die notwendigſten Arbei-
ten zur Ausbeſſerung der Wege ſollen vorge-
nommen werden. Die Anſchaffung einer Kies-
grube iſt in Ausſicht geſtellt.

Feuer in der Skube.
DHebles-Schlechtewitz. Geſtern „en 17 Uhr

konnte hier beim Gemeindevorſteher Schneider
ein Brand in der oberen Stube gelöſcht werden,
der an einem Balken in der Nähe des Ofens
ausgebrochen war. Es wird angenommen, daß
ein ſchadhafter Stein im Schornſtein die Urſache
eweſen iſt. Jnfolge rechtzeitigen Eingreifens
onnte größerer Schaden verhindert werden.

Nur ein Querbalken, ein Teil Türbekleidung
und etwas Fußboden ſind verbrannt.

Wegeinſtandſetzung in Vorbereitung.
Kleingörſchen. Unſer Ort wird demnächſt eine

bedeutende Verſchönerung erfahren, indem der
rundloſe Weg von Caja her gepflaſtert wird.

Die Pflaſterarbeiten ſind noch nicht vergeben.
Dagegen ſind die Pflaſterſteine bereits ange-
fahren. Auch ein Stück Weg nach Meuchen zu
wird in Ordnung gebracht.

Neue Obſtbäume.
Sittel. An der Straße nach Löben ſollen in

Kürze 29 Obſtbäume anſtelle von durch Froſt
eingegangenen gepflanzt werden. Jn der am
20. Februar, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Ge
meindevertreterſitzung ſteht als einziger Punkt
„Pflanzung der Obſtbäume“.

der durch Waſſer übertragbaren Infektions

c 9 zig r v J.Die vom Ammoniakwerk geſtellten Fragen Sjhterkopf erhielt. Es wird vermutet, daß der

Firkusleute unker ſich.
Röcken. Kürzlich gab im hieſigen Gaſt-

hofe ein Wanderzirkus eine Vorſte.ung. Als
der Wirt bei Eintritt der Polizeiſtunde in der
Gaſtſtube Feierabend bot, weigerten ſich einige
Angehörige des Zirkus, das Lokal zu verlaſſen.
Dabei kam es zu Streltigkeiten, in deren Ver
lauf ein Mann des Zirkus einen Stich in den

Stich von einem Kollegen ausgeführt worden
iſt. Der zuſtündige Landjägerbeamte hat die
Sache in Unterſuchung genommen.

Kirchkurmreparatur und
behördliche Wünſche.

Bothfeld. Das Schieferdach des Kirchturmis
mußte im vorigen Herbſt einer gründlichen Jn-
ſtandſetzung unterzogen werden. Die Geſamt-
koſten betrugen 558,30 Mark. Bei der Regie-
rung in Merſeburg, die Patron der Kirche iſt,
wurde Antrag geſtellt um freundliche Bewilli-
gung des üblichen Patronatsbeitrages und zu
dem Zwecke die Koſtenrechnung eingereicht.
Jetzt iſt vom preußiſchen Hochbauamte zunächſt
Auftrag gegeben worden, eine Beſcheinigung
des Gemeindekirchenrates einzureichen, nach
der die ausgeführten Arbeiten dringend not-
wendig waren, gut und ſachgemäß ausgeführt
ſind, nicht billiger herzuſtellen waren, und daß
die in Rechnung geſtellten Materialien zu bem
Zwecke reſtlos verwendet worden ſind und auch
Erlöſe aus dem Verkauf alter Bauſtoffe nicht
erzielt worden ſind. Außerdem wird eine
Handſkizze vom Turm, aus der die in Rechnung
geſtellten 53 Quadratmeter Dachfläche zu ent-
nehmen iſt, eingefordert.

Röcken Michlitz. (Kirchenſteuern
fällig.) Der Reſt der fälligen Kirchenſteuern
wird in den nächſten Tagen durch Boten ein-
gezogen werden.

Geſchäftliches.
Die Zahn-Zwiſchenräume als Sitz übel-

riechender Speiſereſte reinigt man zweckmäßig
mit einer eigens dafür konſtruierten Zahn-
bürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt. Die Chlo-
rodont-Zahnbürſte von höchſter Qualität, die
in zwei Härtegraden in hygieniſcher blau-
weiß-grüner Originalpackung in den Verkauf
gelangt, dürfte daher beſtens zu empfehlen
ſein.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Terttetl: Haupt-
ſchriftleiter Kurt Goldhammer für den Anzeigen-

Curt Deicke betde in Merſeburg.
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Eine neumelkendeOffene Stellen
Suche zuverläſſiges, fleißiges

Hiubenmwädchen
erfahren in Servieren und Plätten,

Frau Gutsbeſitzer Elſe Wendenburg,
Naundorf bei Beeſenſtedt.

Suche einen

Schmiedelehrling
zum 1. April unter günſtigen Be
dingungen, Koſt u. Logies im Hauſe
Friedrich Gebhardt, Schafſtädt.

Bäckerlehrling
geſucht

Otto Gödicie SpergauMer'ſeburger Straße 1. Pergau,

Klavlerſpieler
21 Jahr, ſucht zur
Pflege guter Haus-
muſik fortgeſchritten.
Geiger aus beſſeren
Kreiſen F. Koch

t in Fa. Zimmermann
Gotthardtſtraße 48.

Stoellengeſüche

Erfahrenes, ſauberes

Mädchen
im Kochen bewander
ſucht ſofort Stellung,
wenn möglich in
Merſeburg. Offe t
unter C 2091 an die
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen 20 Fleißig. ehrlich an
Jahre alt, ſucht Stel
lung als tHausmädchen
(Nähe Leipzig),

Tormann,
Amt Rothenburg.

Junger
Väckergeſelle

ſucht z. 1. April 1930
Aeuung, wo er ſich
evtl. Kondttorkenntn.
aneignen kann. Gefl.
Zuſchriften an

Gerhard Schmidt,
Halle a. d. S.,
Franckeſtr. 15.

Fung. Mädchen
16 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt.

Gerda Schröder,

nändiges 18j. Mädch
welches etwas Koch-
u. Vackkenntniſſe hat
und Servieren kann,
ſucht zum 1. März
Stellung als
Stubenmädchen

a. Land. Gute Zeug
niſſe vorhand. Näher.
durch Karl Stein,

Erdeborn,
Piekeſtraße 22.

ADddddddz

Junges Mädch., 172
Jahre, ſucht Stellun
Alleinmädchen

Gutes Zeugnis iſt
»orhanden, Angb, er
beten an

n verkaufen
Drehbank

für Fußbetrieb, 1,70
Meter Drehlänge,

Bohrmaſchine
für Handbetrieb,

5 PS. Elektro-Mot.
AEG., 220/380. noch
in ſehr gutem Zuſt.,
verkauft preiswert
Graneß, Bornſtedt,

bei Eisleben.

Gebr. Klavier
gut erhalten, verkauft

Jacobs, Klein
Leinungen t

Pennngen a. H.

Küchenſchrank u.
elekt. Heilappargt

Ein
Küchenbüfett

und Anrichte,
Handarbeit, billig zu
verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes

Garagen-

grundſtück

10 000 qm, mit Auto-
park, in Wernigerode
zu verkaufen durch

G. Schreiber,
Bln.-Lichterfeld.-Oſt

Wilhelmſtraße 8.

Zirka 100 Stück
funge

Pflaumenbäume

Grundſtück
Laden mit Wohnung,
paſſend für Fahrrad-
handlung, gut ver-
zinslich, Vorort Halle,
Preis 38 000 M., An
zahlung 8000 M., zu
verkaufen. Off. unt.
D 7769 an die Exp.

d. Ztg. t
Suche

Gaſtwirtſchaft
zu pachten, wo 3000
bis 4000 M. genüg.
Off. poſtlagernd

M 1000 Eisleben.

Kapftalſen
Wer Geld

Darlehen, Hypothek,
Kaufgeld uſw. ſucht
teile mir ſeineWünſche mit.
Prinzler, Merſeburg,Siegſriebſtrafe 31

Werktags 6—-7,
Sonntags 10--12.

Junger, wachſamer
Hofhund

»iße Leghorn-Zucht
ähne verkauft

Rödgen Nr. 4
bei Delſitzſch.

vanddacaerel

Kuh
zu verkaufen. iEnnewitz Nr.

b. Schkeuditz.

Forterrier
ſucht zu kaufen F.
Carl Schneidewind,

Siersleben.

Zeitungs

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger
Heiligenthaſ Hedwig Fiedler,Heimerven schriftl.

V italis-Verl. München

Anzelgen
immer erfolgreich

Heitigenthalz (Mangsf, Seekreis),Zu n Ransfelder Sekr.
billig abzugeben
Rockendorf Rr. 13.
Poſt Delitz a. Berge.

preisw. zu verkaufen.

Roſenweg 42.

(Jnduſtriebezirk Bitterfeld bevo
h

Zageblatt
(für ſafort). Angeboteb 4 (Kreisblat t)a



Außenhandelsfehlbekrag.
Die deutſche Aus fuhr einſchließlich der58,8 Millionen geparakionsſachlieſerengen hat

mit 10923 Millionen RM. im Januar 1930
gegenüber dem Vormonat um 29,4 Millionen
RM. zugenommen. Die Einfuhr im Januar
ſtellt ſich auf 1294,9 Millionen RM. gegenüber
1 013,1 Millionen im Dezember. Der reine
JanuarAußenhandel ergibt u. a. Abſetzung der
Reparationsſachlieferungen einen Fehlbetrag
von 38,4 Millionen RM. gegenüber 6,9 Mill.
RM. im Dezember 1929 und 283,0 Mill. RM.
im Januar 1929.

Die Zunahme der Ausfuhr entfällt auf die
Gruppen Fertigwaren 20,4 Mill. RM.) ſo-
wie Rohſtoffe und halbfertige Waren 15,6
Mill. RM.). An der Steigerung der Einfuhr
ſind alle Warengruppen beteiligt.

Der deukſchpolniſche Roggen
ausfuhrvertrag.

Berlin, 19. Febr. Wie bereits mitgeteilt, hat
das Abkommen über die gemeinſame Regelung der
Roggenausfuhr aus Deutſchland und Polen, das von
den Delegationsführern am 16. Februar 1930 para-
phiert worden war, nunmehr die Zuſtimmung der
beiderſeitigen Regierungen gefunden.

Durch den Vertrag ſoll im Intereſſe der deutſchenund polniſchen Landwirtſchaft der bisherige r
beſeitigt werden, daß ſich die Getreideausfuhr beider
Länder auf den Ausklandsmärkten gegen
ſeitig unterbietet und dadurch eine immer
weitere Senkung des an ſich ſchon ungenügenden
Roggenpreiſes herbeiführt. Um eine möglichſt gute
Verwertung des Roggens zu erreichen, ſieht der Ver
trag eine

Kontingentierung der Anusfuhr

unter Jnnehaltung von Mindeſtpreiſen und die Grün
dung einer deutſch polniſchen Kommiſſion für dieſe
Ausfuhrregelung vor. Zur Durchführung der geſchäft
lichen Tätigkeit der Kommiſſion wird eine Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung errichtet. Jhre Geſellſchafter
ſind zunächſt als Treuhänder die polniſche ſtaatliche
Getreideſtelle für den polniſchen Anteil und die deutſche
Getreidehandelsgeſellſchaft für den deutſchen Anteil.
Der Sitz der Kommiſſion befindet ſich zunächſt in
Berlin.

Die von beiden Staaten nach den nordiſchen Län-
dern auszuführenden Roggenmenge ſoll auf Deutſch
ſand und Polen im Verhältnis von 3:2 aufgeteilt wer
den. Dieſes Abkommen iſt zunächſt für die Zeit bis
zum 1. Juli 1930 abgeſchloſſen worden.

Jm einzelnen iſt zu dem Vortrage noch zu bemerken:
Der nach dem deutſch polniſchen Abkommen auf Deutſch
land entfallende Anteil an der Roggenausfuhr ſoll auf
die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, den freien
Getreidehandel und auf die deutſche Getreidehandels-
geſellſchaft und die Getreideinduſtrie und Kommiſſions-
A.G. unterverteilt worden.

Berliner Produktendörſe vom 19. Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Wetzen, märkiſcher, Viktoriagerbſen 22.00 29.00

76 77 kg 231--234 Kl. Speiſeerbſen 20 00 22.00
Roggen, märk 159--163 Futtererbſen 16.,90 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 18,50
Futter und Ackerbohnen 16,50 18.50JInduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,50 28,00

fer märkiſcher 124—-134 Lupinen, blaue 13,00 14,00
ais zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,00--17.50
ioko Berlin Seradella, neue 23,00 28,00

do. rumän. Rapskuchen 15,50 16,00Wetizgenmehl Leinkuchen 18.00 19.00
Roggenmehl Trockenſchnitzel 6.,70 6,80
Weißzenkleie Soya-Schrot 14.20--15.30Roggenkleie Kartoffelflocken 13,00 13,50

à

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Febr. Preiſe
für Weißzucder einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Februar 26,50, März 26,65. Tendenz Ruhig

27.50 34.75
21.00--24.50

8,00-—8.50
7.25 7,75

von Abſchreibungen und Rückſtellungen auf

e
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Dividendenkürzung bei der Adca.
Von 10 auf 8 Proz.

Die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt
(Adca) in Leipzig veröffentlicht nunmehr
ihren Geſchäftsbericht. Danach wird die Divi
dende, die man in den vorangegangenen drei
Jahren mit 10 Proz. gezahlt hat, auf 8 Proz.
ermäßigt.

Die Verwaltung gibt hierfür eine ein-
gehende Begründung, indem ſie erklärt, daß
das abgelaufene Jahr den deutſchen Kredit
banken eine Häufung ungünſtiger Faktoren
brachte. Das Effekten-Kommiſſionsgeſchäft
und das Konſortialgeſchäft ſchieden unter dem
Geſichtspunkte des Erträgniſſes ſo gut wie

ig aus. während gegenüber der erneuten
Steigerung der Unkoſten und Steuern das nur
mäßig anwachende Kontokorrentgeſchäft allein
einen Ausgleich um ſo weniger bringen
konnte, als die Zinsmarge gegenüber 1928
nicht nur keine Erhöhung aufwies, ſondern
ſogar etwas rücklaufig war. Beſonders un-
günſtig habe ſich die Entwicklung der Effekten-
kurſe au.gewirkt. Die Bank beſitze in ihrem
Portefeuille von zahlreichen, ihr naheſtehen-
den induſtriellen Geſellſchaften Aktien, und
zwar hielten ſich bei erheblichen Aktienpoſten
ſolcher Art die Börſenkur'e ſtark über den
Buchwerten, bei zahlreichen Poſitionen ſeien
aber Abwertunger von dem höheren Buch-
kurs auf den niedrigeren Börſenkurs vom
31. Dezember 1929 notwendig geworden. Wenn
auch in der Regel in jedem einzelnen Falle
ſich der Aktienbeſitz der Bank in mäßigen
Grenzen hihelt, ſo have doch die Summe der
Abwertungen einen erheblichen Betrag er-
geben. Demgegenüber ſei die Auswirkung

eingetretene oder zu erwartende Kontokorrent-
verluſte zurückgetreten, ſie hätten ein unter
den heutigen Verhältniſſen als normal anzu-
ſprechendes Maß keineswegs überſchritten.
Halte man den Gedanken der Schonung ſtiller
Reſerven, insbeſondere unter Berückſichtigung
der unklaren Zukunftsausſichten der deutſchen
Wirtſchaft, für richtig, ſo „dürfte das Verſtänd-
nis für den vorgeſchlagenen Dividendenrück-
gang ſich unſchwer ergeben“.

Ein Gewinn wird auf Effekten- und Kon-
ſortialkonto nicht aktiviert (i. V. 749 849 RM.)
Auch die dauernden Beteiligungen haben einen
geringeren Ertrag als im vorangegangenen
Jahr abgeworfen, nämlich nur 267310 RM.
(i. V. 403 732). Der Rückgang wird damit be-
gründet, daß die Amſterdamſche Crediet Maat-
ſchappij N. V., deren Aktien ſich teilweiſe im
Beſitz der Adca befinden, einen größeren Ver-
luſt aus der Hereinnahme erheblicherer Poſten
gefälſchter Wechſel im Abſchluß für 1928 voll
berückſichtigt hat, indem der Jahresgewinn zur
Abſchreibung verwandt wurde, ohne daß offene
oder ſtille Reſerven herangezogen zu werden
brauchten. Für 1929 wird aber die Dividenden-
zahlung bei der holländiſchen Bank wieder
aufgenommen. Die übrigen Einnahmen zei-
gen in der Gewinn und Verluſtrechnung Er-
höhungen, die inſofern nicht unbedeutend ſind,
als der Geſamtumſatz von einer Seite des
Hauptbuches eine Abnahme von 24,4 auf
24 Milliarden RM. aufweiſt, die durch das
völlige Darniederliegen des Effekten- und
Konſortialgeſchäftes bedingt war. Die Ein-
nahmen aus Zinſen, Wechſeln und Deviſen
ſind von 11 auf 11,4 Mill. RM. geiſtegen, da
der Rückgang der Zinsmarge ſeinen Ausgleich
in der Steigerung des Geſchäftes fand. Die

Proviſioseim.ahmen haben ſich von 10 auf
10,3 Mill. RM. erhöht. Das Roherträgnis
ſtellt ſich cuf 22 Mill. RM. (22,2), iſt alſo trotz
der erwähnter Mindereinnahmen nicht allzu
erheblich zurückgezogen. Wenn gleichwohl

der verteilbare Ueberſchuß
um etwa 700 000 RM. nämlich von 4,3 auf 3,6
Millionen RM geſunken iſt, ſo lag dies daran,
daß ſämtliche Ausgabepoſten geſtiegen ſind,
und zwor Steuern und ſonſtige Abgaben von
2,1 auf 2,3 Mill. RM., Wohlfahrtseinrichtun
gen, Beamtenabfindungen uſw. von 1,19 auf
1,21 Mill. RM. und Gehälter und Handlungs-
unkoſten von 14,6 auf 14,9 Mill. RM. Die
ſachlichen Unkoſten konnten nicht unerheblich
verringert werden, während die perſönlichen
Unkoſten trotz aller Rationaliſierungsmaß-
nahmen wieder ſtiegen. Die Dividende von
8 Proz. (10) erfordert auf wieder 40 Mill.
Reichsmark 3,2 Mill. RM (4). Der Gewinn-
anteil des Aufſichtsrats wird von 267 000 RM.
auf 160 000 RM. ermäßigt, dagegen der Vor
trag auf neue Rechnung von 60 489 auf 264 842
Reichsmark geſteigert.

In der Bilanz haben ſich auf der Paſſiv
ſeite Kreditoren von 363,9 auf 371,3 Mill. RM.
und Akzepte von 22,8 auf 26,4 Mill. RM. er
höht. Der Zufluß an neuen Mitteln kam in
erſter Linie den Debitoren in laufender Rech-
nung zugute, die ſich von 184,9 auf 205,6 Mill.
RM. hoben. Dagegen ſind die leichter greif
baren Mittel unter den Aktiven, mit alleiniger
Ausnahme der von 10,8 auf 12,4 Mill. RM.
angewachſenen Guthaben bei Noten- und Ab-
rechnungsbanken, allgemein zurückgegangen,
und zwar der Wecheſlbeſtand von 80,4 auf
75,9 Mill. RM. Reports und Lombards gegen
börſengängige Wertpapiere haben von 7,5 auf
6,4 Mill. RM und eigene Wertpapiere von
15,4 auf 10,9 Mill. RM. asgenommen, letztere
zum größeren Teil infolge von effektiven Ver-
käufen, zum Teil auch infolge von notwen-
digen Abwertungen.
Bemerkenswert aus dem Bericht iſt noch
folgende „Prognoſe“: „Wohl auf Jahr-
zehnte hinous werden ſich die Nachwir-
kungen des Krieges und ſeiner Begleit- und
Folgeerſcheinungen in höchſt empfind-
licher Weiſe für das deutſche Wirtſchafts
leben geltend machen, ganz abgeſehen von den
erdrückenden Laſten des Young-
planes, die in den deutſchen Wirtſchaft-
kreiſen ganz überwiegend als auf die Dauer
ſchlechterdings untragbar angeſehen werden.
(G.-V. 21. März.)

Keine Diodendener dhgns der Jlſe Bergban

Bei der Geſellſchaft waren infolge der milden
Witterung in der letzten Zeit ſtarke Produf-
tionseinſchränkungen notwendig, die Gewinn-
ausfälle im Gefolge hatten. Es mußte fort
laufend geſtapelt werden, da der Kohlenbedarf
gering war. Das Ergebnis des abgelaufenen
Geſchäftsjahres wurde dadurch nicht mehr be
einflußt, doch dürfte nunmehr der zeitweiſe er-
wogene Gedanke an eine Dividendenerhöhung
um 2 Prozent hinfällig werden.

Fr. Henſel Haenert A.G. in Halle a. d. S.
Der auf den 22. Februar einberufenen General
verſammlung wird vorgeſchlagen, für das Ge-
ſchäftsjahr 1929 wieder 12 Proz. Dividende auf
500 000 M. Aktienkapital zu verteilen.

Berliner Börse Retchadank-
diskont 6

37,25 38,00 Glockenstahlw.
Gebr Goedhart

Daimler-Benz
Demmer. Geb

30,00

spaniſches Gold
nach Deuktſchland.

Am Mittwoch trafen 550 000 8 ſpaniſches
Gold in London ein. Hiervon wurde ein
größerer Teil für deutſche Rechnung erworben,
Der Preis ſtellte ſich 4 d höher als am Diens-
tag, und zwar 84 s 107s d (84 s 105 h.

Hallische Börse vom 20. Februar.
heufe rAllgem. Deutsche Credit-A. 120,5 G b eb

Haliescher Bankverein 119.,5 G 119.56
Gewerbe- und Handelsbank 92 6 926
Landeredit-Bank 84 G 886r z r Da 850Bansfe er au T T.Prehlitzer Braunkohlen 158 B 188. hRiebeck'sche Montanwerke 95 G 96,

n. 180 B 1315ru orſ-Nietle ergbau 7 WAmmendorfer Paprertabrik 139, b B 142B
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malxfabrik. 120 G 1200Eilenburg. Kattun-Manufakt. 54 G 646
Engelhardt- Brauerei 218 G 218F. Zimmermann Co. 26 b 256Glauxiger Zuckerfabrik rMalzfabrik Reinicke Co. 126 G 1256Haile-Hettstedter Eisenbahn S 306Hall. Maschinen u. Eisengieb. 876 88,766
Hallesche Röhrenwerke 60 G 60 6Hudebrand Müuhlenwerke 26 b

Morſtz Jahr 7 B SGebrüder Jentzsch 306 806Kaiserbad Schmiedeberg 100 B 100B
Kyffhäuserhütte woGotttried Lindner 60 b Br 626Schraplauer Kalkwerke 43 G 436Stadimuhle Alsleben 39 G 42BG. Vester Spedition 60 B 60Wegelin Hudner wZeitzer Maschinen u. Elsen 112 G 1126
Zuckerraffinerie Halle S

Tendenz: Behauptet.

Lelpriger Börse vom 19. Februar.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Helle.

Allg. Dt. Cred.- A. 120,50 Lpz. Bier Riebech 143,00
Chemn. Spinner. Lindner, Gottir. 61,26
Chromo Najork Mansfeld, Bergb. 108,00
Falkenstein Gard. Norddtsch. Wolle 87,50
Halle Zimmerm. Pittler Maschinen 15,00
Halle Zuchkerraft. Polyphon 276,00Kirchner Co. 59,00
Köbche Co.
Landkraft Lewuig
Langdein-Pfanh. 126,00
Leſpz. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth.- Bank

Riquet 4 Co
Fahlberg, List Co
Schlema Holzstoff 88,60
Schubert Salzer 21850
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

4 do. Wolle 124,26
Goldpicondbriete, wertheständ. Anemen

Bertin. 19 Februar
8 Pr. Laptb. Anst. Gm. R, 13) 94,008 Pr. Centr. -Bod. G. .271

7 do. do. K. 51 87,60 do. do. 928 96.,60
do. 8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2791 80

do do. 1132894 00
34,006 Anh. Roggen 1.-9. Ausg.
93,505 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
99,60]5 Berl. Roggenwert 1923
93,0065 BreslauKohlenwertanl.
92,755 Elektro Mitteld. Kohle

8 do. do. R. 19 43,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw..
8 do. do. R. 20u. 21 93,765 Großkr. Hannov. Kohle 14,50
10 Pr. Ptbr. Ghpfr. 39u. 40 102,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38100,505 Landsch. Centr. Roggen
8 do. do. Em. 41 94,255 Meckl.-Schwer. Rogew.
7 do. do. Em. 42 88,755 Oldb. st Kred. A. Rggw.
6 do. do. Em. 45 83,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß Kaliwertanſeihe
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. 104, 095 Preuß. Roggenwertenl.
8 do. do. do. 91,005 Pr. Sachs Lasch. Rogg.
7 do. do. Ausg, 1-2] 81,60]5 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 7,56
6 do. do. Aussg. 1-2 5 Schles. idsch. Rogg.-Pt. 6,87

6 do. do.
8 Pr. Ztrst. Gd. R. 3, 6, 10

8 do. do. R. 9
8 do. do. e. 14 u. 15
8 do. do. R. 18

8 Sachs, Pr. G.-A. A. 11/12] 83, 00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw.
Westt. Prov. Kohle 19231

30,00 Löwenbrauerei 1270,00 270,00
178,00180,00 Luckau u. Steffen 5achsenwerk

Sächs Gust. Döhll
67,12

7000
96,00 94,00 Vogel, Tel-Drähte 67,00

76,00
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Tüdensch. Metall 65,00 68,00
Lüneb Wachsbl 49,00 49,00
Magdeb Allg Gas

do Bergqwerk) 55,25 558,00
do. Mühlen 46,00 49,00

Mannesmannröh. 108,12 105,12
Mansfeld Bergb. 102.87 108,25
Maschib Buckau 126,00 126,00

do Kappel 42,00 42,25
Mech Web Lind. 98,25 98,75
Motorenfb Deutz 70,26 70,25
Necharwerke 138,00 132 50
Niedert Kohlenw. 49,25 149,00
Nordd. Kabelwerk 40,00 140,00
Nordd Wolkäm,. 87,00 87,12
Oberb Ueber Z. 98,00 94,00
Oberschl. Eis. Bd. 80,00 79,25

68,00

88,00
134,75

32,00
75,25
79,00

135, 25
98,00

27,00
71,00

111,00
116,00
83,25

111,00
69,75
87,00

Th. Goldschmidt 68,00
Hallesche Masch. 87,75
Hamburg. Elektr. 132,50
Hammersen A. G.
Hannover Masch. 36,00
Hardurger Eisen 76,25
Harburg. Gummi 78,75
Harpen. Bergbau 134,50
Hedwigshütte 98,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen, 27,00
Hilgers A. G. 71,00
Hilpert Maschin. 111,00
Hirsch Kupferw. 116,00
Hirschberg, Leder 88,25
Hoesch, Eis. u. St. 109,87
Hofimann, Stärke 69,25
Hohenlohewerk 87,00

Disch.-Atlant. Tel. 120,00
henigche Aznngtt 7

Dents die Anteinen Induſtrie Altien c er ere. ob
19. 2. 18. 2. Accumulat.-Fabr. (104,00 104,75 do Erdöl-A.-G 10112

6 Disch. Wertbest. Adler Portl.-Zem. 84,75 84,25 do Jute-Spinner. 78,25
Anleihe 1923 938,10 98,10 Adlerhütten Glas 98,00 98,25 do. Kabelwerke 60,00

6 do. für 2. 9. 35 90,600 Alexanderwerk 37,62 37,62 do. Linoieumwk. 242,00
97,25 97,87 109,00 112,50 do. Post- u Eb. V. 27.00

87,40
87.25

Saline Salzungen 110,25 110,00
Salzdetfurth Kalt 350,00 352,50
Sangerhs Masch. 116,50 118,00
Sarotti- Schokol. 130,75 131,25
Sauerbrey Masch 17,25 18,00

axonia, Zement 133,00 138,00
Schieb-Defries 88,00 88,00
Schneider, Hugo 100.,50 100,50
Schönebeck. Met. 25,00 26,00
Schubert Salzer 219,00 221,00
Schuckert Co. 188,75 187,50
Schulth Patzenh. 270,12 272,00
Schwabenbrän 200,00 220,00
Siegen-Sol. Gub 7,75 8,00Siegersdrit. Werke s 54,00
Siemens Glasind. 126,00 126,00
Siemens Halske 255,50 258, 25
Sinner A. G 114,00 115,76

5,12 11512
67,25 57.00
23100 25,00

134.00 134.00

47,00 48,00
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do. Spitzen
do Tülifabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer WerkeWarstein u. H2zgql.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 122,00 122,00

Wasser Gelsenk 132,00 133,26
Wayss Frevtag 86,00 86,25
Wegelin Rußrabr 102,50 105,2
Wegelin &Hübner 77,50 79,00
Wenderoth 71,50 70,25
MWersch Weißen 129,75 129,76
Westeregeln Alk 210,00 210,00
H. Wissner Metal 76,50 76,50
WittenerGußstah 41,50 41,80

Vogt Maschinen 68,50

vom 19. Februar a5

207,00

52. 25 52., 00

127,00 Doornkaat A. G
Oscar Dörfer 128,00
Dortmund. A. Br. 210,00
Dürener Metallw. 134,00
Dvnamit A. Nobel 75,25

Eilendurg Kattun 64,50
Eintracht Braunk. 144,12
Eisenb -Verk. M. 180,50
Elektra Dresden 163,12
Elektr.-Lief.-Ges, 162,75
Elek. Licht u. Kraft 164,50

123,00
208,00
184,50
77,60

64,00
144,25
182,50
163,00
164,25
168,00

foistenbrauere 173,00 178,25
Horchwerke
Hotelbetriebsges, 154,25
Hubertus Braunk, 127,00
Humboldtmühle
Huta Breslau

Mse Bergban

83,00

252,00
Industriebau A. -G. 64,00
Max Jdel Co. 131,76
Jülich Zuckerſabr. 2

do Kokswerke
do do Genub6

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst Koppel
Ostwerke

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werkz

65,50 66,75
155,00
127,00

86.00

251,50
68,00

181,00

00,25 101,12 Stader Lederfabr. 62,87 62,50
39,00 89,25

34,25 34,25
73.37 73,37

208,25 208,50

102,25 104,50
67,50 68,00

150,50 150,00
150,00 150.00

Stadiberger Hütte 62.00 62,00
Staßfurt. Chem. F. 28,50 23,50
Steatit-Magnesia 148,00 142,00
Steinfurt Waggon 66,50 67,00
Sticheret Plauen 105,50 105,50
R Stock Co. 88,0087,00
Stöhr Kammgarn 103,00 104,37
Siolberger Zinkh, 100,00 100,00

Witikop, Tietfbat 107,50 107,00
Wrede Märzerei 116,00 116,00
Wunderlich Co
Zeifzer Maschſbk 112,00 112,00
Zellstofi- Verein 102,00 102,00
do Waſdhof 209.00 206 50
Zuckib. Rastenbg 40.75 40,50

Bank- Aktien
Gebr Sfollwerch „'08,00 103,00
Stralauer Glas 25,00 125,00

Ang. t. Cred.-A ſ120,00 120 50
Bank t. Brau- ind 146,00 148,0
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um de
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traßen
hvfe w
in derPlauen Gardinen 88,00 95,50

do Tüll u. Gard. 36,12 36,12
Pöge. Elektrizität 18,00 18,37

do Vorz.-Akt 458,00 44,00
Poivphonwerke 276,50 276,50
Radeberg Export 174,00 174,50
Rafhgeb Waggon 64,50 64.00
Rauchw Waſter 32,00
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 40,00
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl. 239,00

166,25 do Chamotte 66,75
51,25 do Elektrizität 141,50
148,00 do Spiegelglas 135,00
118,00 do Stahlwerke 115,0060,00 o. Landkraitw. 77,50 77,50 Rh. Wesif. Kalſew. 107 00

do Pianof. Zimm. 27,75 27,75 do. do. Sprengst. 61,00
LeonhardBraunk. 162,50 162,50 David Richter A. G. 164,00
Leopoldsgrube 74,60 A Riebeck Mont. 95,50

Gelsenkirch. Berg Linde's Eismasch. 166.,50 Rockstroh-Werhe 70,25
Germaniaporiſ C. Lindström A-G. 588,00 Roddergrube 716,00

165,25 366,00 Lingel Schuhfabr. 47,50 Ph. Rosenih. Porz. 88,00 89,00 do. Schuhfb. Bern 35,00
109,00 111,00 Lingner- Werke 78,00 Rositz Zuckerraff. 34,00 38,00 do. Smyrna-Tepo. 201,00

Ges. f elekt. Unt

S L Loewe s Co. 165,00 Ruschewevh 34,00 84,00 do. Stahlw. v. d Z. 165,00 164,50Rhlgerauk A.-G. 7800 75.87 Ia. Tr. Meta e
Gildemeister& Co.

11,00 11,76 Gladbacher WolleGanz Zu e 62,00 C. Lorenz A. G
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Engelhardt- Brau. 219,00
Eschweil Bergw 206,00
Essen. Steinkohl. 132,75
ExcelsiorFahrrad, 13,00
Fahlb Saccharin 63,25

a 50 Falkenstein Gard. 119,00
I G. Farbenindust. 161,00
Fein-Jute-Spinne, 89,60
Feibisch A. G 252,00
Feldmüihie Papier 175,25
Felt. Guilleaume 125,00
Flensb. Schifibau 54,50
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte 166,00
R. Frister Co. 142,50
Froebeln Zuckert. 60,00
Gas W.-, El. Ant. 81,251
Gebhardt Co 68,25 68,00
Gebhardt& König

184,50 187,00
1589,00 160.,00

219,00
206,00
138,50

63.12
119.00
162,75
89,25

252,00
175,50
125, 12

Kanhla Porzellan 57,50
Kaiser- Keller AG. 61,00
Kaliw Ascherslbd. 207,50 206,50
döckner- Werke 104,25 105.75

C H. Knorr A. G. 172,25 172,00
Köln-Neuess Bgw 107,00 108,00
Köln Gas- u. Ektr. 78,00 78,00
Körbisd Zuckerfkb. S
Körſfing. Gebr 655,00 668,00
Körtings Elektrw. 110,00 106,00
Kvffhäuserhüite

55,00 Lahmeyer 8 Co. 165, 00
Laurahüite 51,26156,00 Leipz. Br. Riebeck 14275

141,00 o. immobiſien 112,87

Stralsund. Spiel 5,25 235,25 Ber! Handel 184,00 187,00Svensks ſändst 48.00 838.00 0 hivpoin 5273 205,00 u
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mMyſteriöſer Tod einer Frau.
Dienstag nachmittag waren in einem Hotel
Bahnhof in Birkenwerder ein Mann
eine Frau abgeſtiegen, die ſich als „Paul
ch und rau aus Allenſtein“eintrugen. Sie ſpeiſten in dem Gaſthof und

machten dann eine Fahrt nach Oranienburg,
um, wie ſie ſagten, dort einen Bekannten auf
uſuchen. Gegen Abend kehrten ſie zurück mit
dem Bemerken, daß ſie den Bekannten nicht
angetroffen hätten. Während des Abendeſſens
erkrankte die Frau, die ſich bald in das Zimmerzurückzog. Am Vilttmoch früh kam der Mann
jerunter und fragte, wo der nächſte Arzt wohne.
Von dieſem Ausgang kehrte ernicht in das Hotel zurück.

Als die Wirtsleute ſich gegen mittag nach
der Frau umſahen, fanden ſie ſie tot im Bett.

Irgendwelche Verletzungen ſind an der
Leiche nicht gefunden worden.

Die Annahme eines Mordes läßt ſich allem

m
nidi

Anſchein nach nicht halten. Die Frau hatte
einen Kaſſenzettel eines Geſchäfts in Raſten
burg (Oſtpr.) bei ſich und hatte der Wirtin
erzählt, ſie hätten Gepäck in einem Hotel in
der Friedrichſtadt zurihckgelaſſen. Nachfragen
ergaben hier, daß ein Paar, daß ſich Schmidt
und Frau nannte, in dieſem Hotel gewohnt
und einen kleinen braunen Koffer bei ſich ge
habt hatten. Beim Verlaſſen des Hotels hatte
das Paar ſeine Rechnung bezahlt und war mit
dem Koffer weggegangen. Soweit ſich bisher
ſagen läßt, ſcheint die Frau während der
Nacht verſtorben zu ſein und der Mann hat in
e Beſtürzung das Haus ſchleunigſt ver
aſſen.

Durch ärztliche Unterſuchung der Leiche iſt,
wie wir erfahren, feſtgeſtellt, daß die Frau
Schweinſfurte'r Grün gegeſſen hat. Ob
es ihr von dem Manne beigebracht wurde
oder ob ſie es am Dienstag abend, nachdem
ſie ziemlich viel getrunken hatte, ſelbſt nahm,
läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen. Der Mann,
der ſie begleitete, iſt noch nirgends aufgetaucht.

Eisberge im Aklantik.

Die amerikaniſche Küſtenſchutzwache hat den
lung der Eisberge zu beobachten und die

verſtändigen. Während ſonſt um dieſe Jahres zeit noch

Kreuzer „Tampa“ entſandt, um die Entwick-
Schiffahrt drahtlos über etwaige Gefahren zu

keine Eisberge zu verzeichnen ſind,
wird gegenwärtig überall von Gefahren für die Schiffahrt berichtet.

Schnelle Fahri.
Der Hapagdampfer „Hamburg'“, der Ende

vergangener Woche nach Einbau einer größeren
Maſchinenanlage den Hamburger Hafen zu
a zweiten Jungfernreiſe verlaſſen hat,

efindet ſich gegenwärtig etwa 1000 Seemeilen
weſtlich von Cherbourg. Nach den täglich ein
gehenden Meldungen macht das Schiff ſehr
ſchnelle Fahrt. Es hat zeitweiſe die mit der
Werft verabredete Geſchwindig-keit überſchritten und arbeitet völlig
ohne Vibration. An Bord befinden ſich nahezu
900 Paſſagiere. Außerdem iſt Dampfer „Ham-
burg“ mit voller Ladung aus elaufen und hat
in Southampton noch annähernd 3000 Sack
Nordamerikapoſt über nommen.

Mit der Fahrt des Dampfers
burg“ hat die Hamburg-Amerikalinie ihren
neuen wöchentlichen Schnelldienſt Ham-
burg Neuyork eröffnet. Am 21. März
wird das zweite Schiff, der Dampfer „Albert
Balkin“, wieder in Dienſt geſtellt, am25. April folg der Dampfer „New York“,
und am Mai ſchließlich Dampfer„Deutfchland“. Von dieſem Zeitpunkt ab
wird jeden Fratag um 10.30 Uhr von Cux-
haven ein allinſchiff abfahren und jeden
Sonnabendmittag bzw. nachmittag von
Southampton bzw. Cherbourg die Fahrt über
den Ozean nach Neuyork antreten, das am fol
genden Sonnabend erreicht wird.

Glückliche Gewinner.
In der geſtrigen Vormittagsziehung der

fünften Klaſſe der 34. PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie fiel der 300 000-Mark- Gewinn
auf das Los Nr. 20 8738. Das Glückslos wird
in der erſten Abteilung in Breslau, in der
zweiten in München geſpielt, und zwar in
beiden Abteilungen in ganzen Loſen. Die
Beſitzer der Loſe erhalten ſomit jeder
240 000 Mark ausgezahlt.

Die Kronſkädter Kathedrale

„Ham-

wird abgeriſſen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

Stadtſowjet von Kronſtadt beſchloſſen, die
große Kathedrale in Kronſtadt abzureißen, die
ein religiöſer Mittelpunkt der ruſſiſchen
Marinekreiſe war. Jn der Kathedrale iſt
detglter der heilige Johann von Kronſtadt
beſtattet. Jm übrigen ſind ſämtliche Kirchen
in der Stadt bereits geſchloſſen und werden
kommuniſtiſchen Klubs übergeben.

Luſtmord an einem Knaben.
Auf dem Wege zur Schule verſchleppt.

Geſtern rus wurde in Brandenburg in
Straße des weſtlichen Außenbezirks

neunjährige Schüler Rudolfder Sohn eines hieſigen
Arbeiters, mit einer Stichwunde an der
rechten Halsſeite aufgefunden. Er wurde ſo-
fort in das Städtiſche Krankenhaus gebracht
und dort operiert. Der Stadt hat ſich eine

der

große Erregung bemächtigt.

Das ſchwere Verbrechen an dem neun-
jährigen Schüler Rudolf Engelmann iſt geſtern
vormittag kurz vor 10 Uhr in der Wilhelms-
dorfer Straße begangen worden. Die Krimi-
nalpolizei, die die Ermittlungen ſofort auf-
nahm, hat feſtgeſtellt, daß das Kind, das ſich
auf dem Wege zur Schule befand,etwa gegen 9.45 Uhr in der Wilhelmsdorfer
Strake von einem vorläufig un-
bekannten Mann angeſprochen und
zum Mitgehen aufgefordert worden
iſt. Der Fremde nahm den Knaben bei der
Hand und führte ihn auf ein Grundſtück, auf
dem ſich auch ein Schuttabladeplatz befindet.
Dort hielt er plötzlich von hinten dem Knaben
den Mund zu, holte aus der Taſche ein großes
Küchenmeſſer mit hellem Holzgriff hervor und
brachte dem Jungen eine ſo tiefe Schnittwunde
bei, daß der Kehlkopf, die Luft- und Speiſe-
röhre faſt vollſtändig durchſchnitten wurden.
Das Kind riß ſich dann in der Todesangſt
los und flüchtete. Der Täter verſchwand in
der entgegengeſetzten Richtung und wurde
dort noch von verſchiedenen Leuten
geſehen. Er iſt etwa 25 Jahre alt, 1,80 m
groß, von ſchlanker Statur und bartlos. Er
trug eine graue Schirmmütze, einen gelblich
rauen Mantel und ſchwarze Schnürſtiefel.
Jach Anſicht des Leiters der Unterſuchung, des
Brandenburger Kriminalkommiſſars Peggen-
klas, handelt es ſich vermutlich um einen
Geiſteskranken.
Das Kind ſchleppte ſich die Wilhelmsdorfer
Straße entlang und ſank ſchließlich vor einem
Hauſe blutüberſtrömt zuſammen. Paſſanten
brachten es nach dem Städtiſchen Krankenhaus,
wo es ſofort operiert werden mußte.

Die Polizei hat alle Maßnahmen getroffen,
um des Täters habhaft zu werden. Polizei-
treifen durchztehen die Stadt, alle Ausfahrt-
kraßen werden kontrolliert, und auch die Bahn-
ofe werden beobachtet. Die Landjägerpoſten
in der Umgebung ſind bereits verſtändigt und
mit der Perſonalbeſchreibung des Täters ver-
ſehen worden.

Nach einer weiteren Meldung ſoll der
Schüler ſeinen Verletzungen erlegen ſein.

Vom Geldſchrank totgedrückt.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern
vormittag gegen 10 Uhr in Neukölln er-
danet. Jn der Bergſtraße 153 war eine
Kolonne von mehreren Mann damit beſchäf-
tigt, einen Geldſchrank abzutranspor-
neren. Die Träger waren gerade bis zum
Pausflur gekommen, als der Geldſchrank plötz-
ich umkippte, wobei der 28jährige Schloſ-
r Fritz Mücke aus der Pücklerſtraße 10 unter
den ſchweren Schrank zu liegen kam. Er
wurde buchſtäblich erdrückt, wurde
aber, da er noch Lebenszeichen von ſich gab,
ins UrbanKrankenhaus gebraJ h g cht, wo er baldar b.
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VPorbereikungen
zum Frankfurker Sängerbundesfeſt 1932.

Noch wenig mehr als zwei Jahre bis zum
großen Sängerbundesfeſt, dem elften in der
Reihe der Feſte des 1862 gegründeten Deut-
ſchen Sängerbundes und jetzt ſchon
Vorbereitungen? Die bei flüchtigem Ueber-
legen große Zeitſpanne verringert ſich ſogleich
beträchtlich, wenn man bedenkt, daß nach der
Satzung des DSVB. ſpäteſtens im Januar des
dem Feſte vorhergehenden Jahres die Vor-
tragsordnungen der Hauptaufführungen be-
kanntgegeben werden müſſen. Mit anderen
Worten: Jn knapp zehn Monaten
müſſen die Grundlinien des Feſtes
daſtehen; denn die Auswahl der Chöre ſetzt
Klarheit über die Richtlinien des Geſamt-
planes voraus. Man hat vielfach geſagt, das
Wiener Bundesfeſt im Jahre 1928 bilde einen
Schlußpunkt in der bisherigen Geſtaltung der
Bundesfeſte. Man müſſe das nächſte Feſt ein-
mal nach anderen Geſichtspunkten aufziehen.
Wie war es bisher? Den wichtigſten Teil des
Feſtes bildeten die „Hauptaufführun-
gen“ der Maſſenchöre; man war von dem Be-
ſtreben geleitet, mindeſtens in einem Konzert
jeden Teilnehmer des Feſtes ſingen zu laſſen.
Daneben waren Feſtzug und Sonderkonzerte
von Bedeutung. Jn Wien hatte man, wie be-
kannt, für die Hauptaufführungen eine rieſige
Halle errichtet, deren Podium etva 30 000 Sän-
ger umfaßte. Die Koſten für die Halle waren
gewaltig und belaſteten den Haushaltplan des
Feſtes in höchſt unangenehmer Weiſe. Die
Leitung des DSVB. iſt der Anſicht, daß in-
Frankfurt a. M. der Bau einer Feſt

Jn den Schweizer Bergen?

halle nach dem Vorbild Wiens nicht
in Fragekommt, da ſie das Feſt finanziell
in untragbarer Weiſe belaſten würde. Die
Stadt Frankfurt hat allerdings ihre neu er-
richtete Großmarkthalle zur Benutzung ange-
boten, doch iſt dieſe erheblich kleiner als die
Wiener Feſthalle. Sie dürfte etwa die Hälfte
der Zuſchauer der Wiener Halle faſſen. Bei
der Programmaufſtellung muß auf dieſe Tat-
ſache Rückſicht genommen werden. Nimmt man
die Beſucherzahl mit 80000 an, eine
Schätzung, die als ſehr vorſichtig zu bezeichnen
iſt ſo müßten, wenn man an öem bewährten
Grundſatz, jeden Teilnehmer mindeſtens ein-
mal im Maſſenchor ſingen zu laſſen, feſthält,
mindeſtens vier, wenn nicht gar fünf Haupt-
aufführungen ſtattfinden. Es iſt deshalb zu
überlegen, ob man nicht eine große Kund-
gebung im Freien veranſtaltet, bei der
alle Teilnehmer mitwirken, ſich aber im übri-
gen auf Chorkonzerte der Einzelbünde (5000
bis 15000 Sänger) beſchränkt. Dafür könnte
dann die Markthalle vorgeſehen werden. Die
Sonderkonzerte der Vereine bleiben davon
natürlich unberührt. Richtig iſt, daß bisher
mit Darbietungen unter freiem Himmel keine
guten Erfahrungen gemacht worden ſind. Ein-
flüſſe der Witterung und anderes können ſehr
ſtörend wirken. Vielleicht wird das Wetter dem
DSB. wieder ſo günſtig ſein, wie in Wien.
Aber wer kann's wiſſen? Die Möglichkeit
einer ungünſtigen Witterung darf jedenfalls
nicht außer acht gelaſſen werden. Der DSB.
insbeſondere der Muſikausſchuß, der hier ein
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Nein, das iſt der Start zu einem Bobsleigh- Rennen in den Bergen bei Los Angeles (Kali
fornien). Jm Tal blühen die Orangen, aber auf

tr
den Bergen kann man den ſchönſten Winter-

eiben.

dieſemeiſterblindendürften.
mit dem Tode.

wichtiges Wort mitzureden hat ſteht vor
grundlegenden Entſcheidungen. Jn Verbin-
dung mit dem Feſtausſchuß in Frankfurt wird
er ſich bald über die Grundlagen des Feſtes
ſchlüſſig werden müſſen.

Aufßerordenkliche Kälte in
Spanien

Ueber Paris wird gemeldet: Von den 49
ſpaniſchen Provinzen haben 37 zur Stunde
eine Temperatur von mehreren Graden unter
Null. In der Provinz Avila herrſcht ſeit drei
Tagen eine Kälte von 20 Grad. Zahlreiche
Tiere ſind dem Froſt bereits zum Opfer ge
fallen. Eine derartige, mehrere Tage anhal-
tende Kältewelle war bisher in Spanien noch
nicht vorgekommen.

Pulverlager bei Akhen
expiodiert.

Am Mittwochvormittag flog ein großes
Pulverlager der Athener Garniſon in der
Nähe der Stadt in die Luft. Die Detonation
war in einem großen Umkreis hörbar. Die
Regierung hat den Eiſenbahnverkehr in der
Gegend des Pulverlagers gert

Bei der Exploſion wurden zwei Offi-
ziere und zehn Mann getötet undeine Anzahl anderer ſchwer verletzt. Die
Exploſion entſtand bei dem Transport von
Bomben und erfaßte ein ganzes Lager, in dem
200 000 Bomben und Handgranaten unter
gebracht waren.

Die tatſächliche Urſache der Exploſion des
Pulverlagers in Lioſſia iſt noch nicht feſt
geſtellt worden, da alle Zeugen des Unglücks
entweder tot oder ſchwer verletzt ſind. Man
nimmt aber an, die Urſache ſei darin zu
ſuchen, daß eine Kiſte mit Granaten, die in der

t wurden, und in das Pulver-
ager gebracht werden ſollten, vom Laſtkraft-

za en ſein muß und ſo das folgen
nglück herbeigeführt hat.

wagen
ſchwere

„Noiflagge“ für Krafkfahrer.
Durch Unglücksfälle und Pannen kann jeder

Kraftfahrer leicht in die Lage kommen, auf
offener Straße der Hilfe anderer zu bedürfen.
Dieſem Uebel würde bei vollſtändig v
geführter Organiſation die „Aha“-Autohilfe
Abhilfe ſchaffen. Heute iſt jedoch bisher erſt
ein Teil aller Strecken Deutſchlands durch die
„Aha“ erfaßt. Daher iſt der Kraftfahrer bei
vielen Unfällen und Pannen vorläufig noch
auf die Hilfe anderer Fahrer angewieſen. Bis-
her war es den Fahrern nur ſchwer möglich,
ihre Notlage vorüberkommenden Fahrzeugen

in auffallender Weiſe kenntlich zu machen. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat der D. T. C.
eine Notflagge eingeführt.. Die rechteckige
Flagge iſt von roter Farbe und enthält in
ſchwarzen Buchſtaben das Wort „Hilfe“ in
ovalem, weißem Felde. Die Hilfsbereitſchaft
unter den Kraftfahrern wird durch die Ein-
führung dieſer Notflagge ſicher gefördert
werden. Der D. T. C. hat ſich an den A. D. A. C.
und A. v. D. gewandt und ſie aufgefordert, ſich
im Intereſſe der Allgemeinheit der Kraftfahrer
auch in ihrem Mitgliederkreiſe für die Not
flagge einzuſetzen.

Cxploſionskataſtrophe
in New FJerſy.

Am Dienstag ereignete ſich in Linden
(New Jerſey) in einem Petroleumlager der
Standard Oil Company eine äußerſt heftige
Exploſion, wobei

ſechs Perſonen getötet und 63 verwundet
wurden.

Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß an dem
Aufkommen der meiſten Schwerverletzten
gezweifelt wird. Nach der Exploſion
brach ein Brand aus, der auf die angrenzen-
den Häuſer übergriff und dieſe ſchwer be
ſchädigte. Einige große Gaſolinbehälter
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

Die Aerzte des Krankenhauſes, in das die
63 Perſonen gebracht wurden, die geſtern bei
der Exploſion in den Anlagen der Standard
Oil Company Linden verletzt worden ſind,
erklärten, bei ver Mehrzahl der Verletzten
ſeien die Brandwunden ſo ſchwer, daß nur
wenige mit dem Leben davonkommen und auch

Etwa
14 der Verletzten rangen bereits heute nacht

n Vor dem Eingang des Kran-
kenhauſes, wo die Angehörigen der Verletzten
auf Nachrichten warteten, ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab.

Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Exploſion auf das Platzen eines Hoch-
druck-Naphthagasrohres zurück-
;zuführen iſt. Die Gaſe entzündeten ſich
und brachten einen Alkoholkeſſel zur Explo-
ſion, von dem ſich ein wahres Flammen-
meer nach allen Seiten ausbreitete. m

Augenblick der Exploſion fand gerade Schicht-
vt. ſtatt, modurch ſich die Zahl der Opfer
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Heute morgen, 4 Uhr, verschied ganz unerwartet mein
herzensguter Mann, mein lieber Vati,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der Bürodirektor

Ofto Köhler
im 48. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Margarete Könhler geb. Homrichhausen
Gerhard Könhler
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg. den 19. Februar 1930.
Gufenberestrae 16.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. Februar, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

unser treuer lieber

Heute starb unerwartet der Bürodirektor der Sozietät, Herr

Otto Köhler
Durch sein plötzliches Hinscheiden hat die Sozietät einen hochbe-
gabten Beamten verloren, der in allen seinen Dienststellungen ein
leuchtendes Beispiel von gröbter Pflichttreue
hat er mit unermüdlichem Fleiße der Anstalt seine Dienste gewidmet
und besonders in seinem jetzigen verantwortungsvollen Amte die
Interessen der Anstalt in hervorragender Welse gefördert. Eine
unersetzliche Lücke hat der Tod dieses ausgezeichneten, von uns
allen hochgeachteten und verehrten Mannes in unsere Reihen gerissen.

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

Merseburg, den Februar 1930.

Der Generaldirektor,
die Beamten u. Angestellten der Städte-

Feuersozietät der Provinz Sachsen.

war. Nahezu 20 Jahre

Aufruf an glle Geplagten
Hilfe in komplizierten, zweifelhaften

und unheilbar dahingeſtellten Krankheiten!
Laut nachweisbarer, vieler Dankſagungen,

und Anerkennungen
deshalb allſeitig großer Zuſpruch. Sie
erhalten in allen Fällen genauen Krank-
heitsbefund, durch aſtro-mediziniſche Diag-
noſe Jhrer Dispoſition und auch die
Prognoſe wie die Krankeit verläuft im
Heilprozeß. Der Morgenurin iſt mit Mit wenigen Worten

zubringen und die We
i nur Sonnabends 912 u. 25 UhrC. Holle, Merſeburg, Seonſe 2,1. Etg.

Pferd Verſteigerung?!
Sonnabend, den 22. Februar 1930,vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Grund-
ſtück Neumarkt Nr. 42, hier, in einer
Streitſache für Rechnung wen es angeht

1Pferd, Belgiſcher Fuchswallach,
öffentlich meiſtbietend gegen bar.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſebur
Lindenſtraße 11. Telefon Merseburger Tageblatt

e (Kr e is Ia t

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur
Verfügung.

„„nqqhqqc]cc---541-
Gewinnauszug

5. Kl reußiſchSüdderen r
Gewähr Nachdruck verboten

Rummer ſind zwei gleich
4gele und zwar je einer

er Nummer in den beidenn I und II
10. Ziehungstag 10 Februar 1930
In der heutigen W r wurden Gewinne

über 150 gezogen

die Loſe

354320
18151 85083 127416

188260 264604 316720 816902

000 M. 592 2082 12307 31920
802 123983 128729 140876 182716214832 334373 241271 260746 265169 297129
30184656 304018 820338 335465 350212 3654156356925 374888 398626

82 Gewinne zu 500 M. 4059 15152 18330 24224
34844 37304 45130 52470 52917 60705 71520
82312 68130 101177 127240 127874 133255 141006
152766 194351 218130 241266 260970 2637165773235 276435 281775 297933 298547 32021

36 323951 324824 347257 368963 365425372828 374118 381895 382137 3897820

47086 5088
84687 92041 93250 93372 94632 1 777

354548 066 36655370915 371837 379729 381013 381567 382689
385775 3837674 388481 388586 3916531 394128
394146 397030 399299 399406

In der heutigen g. wurden Gewinne
über 150 gezogen

4 Gewinne zu 10000 m. 3330 156942
2 Gewinne zu 3000 M. 4ad Gewinne zu 2000 M. 340 26772 203946 248221

44 Gewinne zu 1000 M. 8072 17460 20663 27537
46623 57466 76040 84346 116869 115390 138750
ſ76505 193274 227568 241382 333757 297318317250 364402 372574 377677 392701

334 19115 20461 37833

73497 314779 331175 367439 3738868 384459
206 Gewinne zu 300 M. 1269 5288 8160 14460 17067

45945 49368 52381 655499 n 1382 71398 79562
706 s 3578]7 88 99171 101549 105038
05500 1083 111184 117431

391067 392826 395668 387125 396496

Die in der heutigen Vormittagsziehung ge
ogenen beiden Hauptgewinne von je 300000 M.t auf Nr. 20873 in Abteilung l nach Breslau

in Abteilung II nach München,

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200000,
4 zu je 75000, 3 zu je 50000, 8 zu fe 25000,48 zu je 100, 104 zu je 5000, 306 zu je 3000,
538 zu je 2000, 1428 zu je 1000, 8066 je 500.
7810 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
m Merseburg Paymond, rienesche ſtrebe

Lichtſpielpalaſt onne 2cnen s Union Theater
Die 2. Woche verlängert!

Der Tonfilmsieg E. A. Dusont
Freitag Montag

Den Sieg des stummen Films
bringt

Harry Pfel
mit seinem neuesten Grotfiim-

Atlantic
Eine Menschheitstragödie

len Fritzo el ennneim, Sein bester FreundKortner,
Franz Lederer, Willy Forst, Herm.
Valentin, Th. Loos, Elsa Wegner,

Ein seltsames Abenteuer mit
15 Hunden in 10 Akten.

Julie Serda Auberdem lustiges Beiprogramm
Anfang 5.30 und 8.15 Uhr Anfang 6.00 und 8.15 Uhr
Sonntags 4.00, 6. 15 u. 8.30 Uhr Sonntags 4 Uhr

X

Sonne: Sonntag 2 Uhr Mugendvorstelluns

i Fiarry Piel
J

Hausbesitzer u. Mieter!
Unterschriebene Proteste betr. Kehrordnung sind
umgehend an die Vertrauensleute oder in der Ge

schäftsstelle Markt 5 abzugeben. Haus ung
Grundbesitzer-Verein, Stadt u. Kreis Merseburg e. V.

S

Markt 5,

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater Falle
20 Uhr

Gasthof Zätzsch Freitag, „Marietta“
den 21. Februar 20 Uhr Neues Theater Lelpzig

Großes Doppelprogramm 19 Uhr
Die Geheimnisse des Zirkus „Das Leben

Barré“. 5 Akte, Ein Zirkus- des Oreſt“
film voller Spannung mitHarry Piel. Altes Theater, Leipzig
Als Zweiter Schlager iprAls e J e Ho„Die Liebe der Fürstin Dimitri“ v r n
Ein Filmroman in 7 Akten.

Operettenthegt. Leipz.

Frankleben 20 UhrGemeindegasthof. Sonnabend „Das Land des
den 22. Febr. 20 Vor Lächelns
Dasselbe Programm wie Beuna, Schauſpielhaus, Lelpz.

20 Uhr

c Amneſtie]pccch] Komödienhaus, LeipzLeser kauft bei unseren 20 Uhr
inserenten! Dreimal Hochzeit

W i r 7 äh machen jedes Antlitz anſprechend unde e ne n n nen en
Putzen mit der herrlich erfriſchend

Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der
Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigens konſtruierten Chlorodont-Zahnbürste mit ge-
zahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchen
räumen als Urſache des üblen Mund r werden reſtlos damit
beſeitigt. Chlorodont: Zahnpaſte, Mundwaſſer, Zahnbürſte Ein

eitspreis je 1 Mk., in bekannter blau weiß grüner Originalpackung
in allen ChlorodontVerlaufsſtellen zu haben

35 u. 40 cm Durch-
meſſer von RM. 9,30
KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/49

Morgen FreitagAmpel

e Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Freitag, 21. Februar.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Leipzig
Freitag, 21. Februar.

Leipzig Dre sden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrs funk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages programmse
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und
meldungen.

12,00 Uhr: Zupfinſtrumente (Schallplatten).
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
48,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht

Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: Claude Debuſſy.
(Schallplatten.)

Waſſerſtands-

15,15 Uhr: Zienſt der Landfrau.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.16,00 Uhr: Die Pſychologie des Erfolgbuches.
16,380 Uhr: „König Tod“.
17.80 Uhr: Das neue Buch.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,05 Uhr: Eſperanto.
18,20 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
18,30 Uhr: Arbeitsnachweis.
18,40 Uhr: Engliſch.
19,05 Uhr: Geſpräch über das Betriebsräte-

geſetz.
19,35 Uhr: Lieder zur Gitarre.
20,00 Uhr: Sinfoniekonzert.
22,00 Uhr: Die junge Generation ſpricht.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
22,45 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24,00 Uhr:
tungsmuſik.

6,55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9,00 Uhr: Lehrgang für prakt
9,30 Uhr: Geſpräch mit

führer.
10,00 Uhr:

10,30 Uhr:

12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.

Wetter- und Börſenberichte.
15.40 Uhr: Das Erlebnis am Kunſtwerk.
16,00 Uhr: Bilder aus dem heutigen Schul Hugo Thomas,

Zigarrenfabrik

15,80 Uhr

turnen in Stadt und Land.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Leipzig.
17,30 Uhr: Von Schiffen in alter und neuer

Zeit.
17,55 Uhr: Gegenwärtiger Stand der ameri-

kaniſchen Schutzpolitik.
18,20 Uhr: Beſinnliche Viertelſtunde. und
18,40 Uhr

20,00 Uhr:
Anſchließend

Unterhal nachrichten.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik

einem Schlachtefeſt!
Eine Wanderung durch die ſchwä-biſche Alp bis zu den Donauquellen. Sorten riche Wurſt
Neueſte Nachrichten.

12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.

Schlacefeſt

Von 9 Uhr an
Wellfleiſch u. Gehacktes

A. Speiſer,
Breiteſtr. 13, Tel. 43

J

Landwirte

Morgen Fre'taa alle

und Fleiſchwaren
Riemann,

Steinſtraße 13
Ecke Clobicanuerſtraße.

Die guten 8-10

e
bekommt man bei

Oelgrube 5.

Verkaufe
Eintagskücken

weiße amer. Leghorn

Barnevelder 30 Pfg
Wetterdienſt Geflügelfarm

IIIIIIIIIIII

s Sonnabend

Feinste Thüringer
Schlackwurst Pfd. 1.50

Reife Harzerkäse
6 Stück 10.

Frische Eier Stück 8.

Gekochter, saftiger
Schinken a Pfd. 60.

e Butterhandlung
Barnevelder. 6 6Engliſch für Fortgeſchrittene. Kreuzung Leghorn

19,05 Uhr: Die Normung in der Textilindu- mit Barnewelder
ſtrie und im Textilmaſchinenbau. Preis 80 Pfg. Brut-

19,30 Uhr: Wiiſſenſchaftlicher Vortrag f. Aerzte eier Leghorn 20 Pfg. 99
Sinfoniekonzert.

Zeitanſage,Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport Karl Martin, Zitſchen. Merseburg Neu-Rössen
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